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Drgan jfür die werktätige Vevöl 

ü Knuatiſcher Proteſt an die Jutkmpürlanerturiſhe! Uuion. 

  

  

Dienslal, ben 21. Aukuft 1625 

Gegen die Teilnahme der füdſlawiſchen Delegation an der Verliner Tagung. 

die Vertretung der kroatiſchen Parlamentarier Ingo⸗ 

flawtens hat an den Reichstagspräſidenten Löbe anlätzlich 

des Zuſammentritis der Interparlamentariſchen Union in 

Berlin ein Telegramm gerichtet, in vem geſagt wird. daß der 

kroatiſchen Volksvertretung die Teilnahme au den Sitzungen 
ves Belorader Parlamentes vurch das Attentat auf lroatiſche 

Abgeorbnete unmöslich gewacht worden ſei. Auch an ver Kon⸗ 

ferenz der Interparlamentariſchen Union könnten vie lroati⸗ 

ſchen Parlamentarier nicht teilnehmen. Wörtlich heißt es 
dann in dem Telegramm: 

„Nach dem in der Geſchichte der Parlamente noch nie 

dageweſenen Verbrechen hat das Belgrader Parlament kein 

Recht, Kroatien und das kroatiſche Volt zu vertreten. Es 

hat auch keine Ermächtigung, an luterparlamentariſchen 

Konſerenzen teilzunehmen, deren, Ziel es iſt, den Parlamen⸗ 

tarismus als Ausdbruc wahrer Demokratie zu flärken und 

den dauernden Frieden, ſowie die Brüderlichteit; unter den 
Völkern zu fördern.“ ö öů 

* 

Pribiiſchewiiſch kommt nach Verlin. 

Wie die.„Voſf, Zis“ weiter erſäbrt, wird Pribilſche⸗ 
witjch der Fübrer der ſüdſlawiſchen bäuerlichen demokra⸗ 
tiſchen Hppvlition, aus Anlaß der Tagung nach Berlin kom⸗ 
men, allerbings nicht an ihr teilnehmen, ſondern nur Gele⸗ 
genheit vaſſin die europäiſche Oeffentlichteit über die 
Lage des füdflawiſchen Parlämentarismus zu unterrichten. 

  

      
Im Rurſ ᷣbe. ) 

japin an einem Konzert mitwirkte, veranſtalleten Faſchiſten 
grone Rabaufzenen gegen den anweſenden früheren Unter⸗ 
richtsminiſter Camille Hupsmans und ſeine beiden Töch⸗ 

er. Den Vorwand dazu lieferte der Einzug der belgiſchen 

Prinzeſſin Steſanie. Das Ercheſter ſtimmte die belgiſche 

Nationalhümne an. Cbwohl ſich Huysmans wie alle anderen 

von ſeinem Sitz erhob, wurpe von mehreren in ſeiner Nähe 

beſindlichen Faſchiſten ein wüſtes Geſchimpfe gegen ihn los⸗ 

gelaſſen, weil er ein bereits vorher begonnenes leiſes Geſpräch 

mit ſeinem Nachbar fortſetzte. Die Faſchiſten umringten 

von Oſleudt, wo der rülſiſche Sünget Schal⸗ 

  

  

Der ſübſlawiſche Delegationsſührer tut dagetgen opfimiſtiſch 
Mit den Deutſchen lomme man gut aus. 

Der Führer der ſüdſlawiſchen Pelegation zur 35. inter⸗ 
parlameniariſchen Kkonſerenz, die geltern in Berlin eingetrofſen 
O der frühere Miniſter Joca Iowanowitſch, hat dem 

Uarbeiter der „Voffiſchen Zeiiung, eine Unterredung ge⸗ 
währt. in der er ſich zunächſt eingehend über vie innerpolitiſche 
Laße in Südſlawien äußerie. Joca Jovauowitſch, der der 
Führer der oppoſitionellen Parlamentsfraktion der Klein⸗ 
landwirte iſt, bezeichnete die ausländiſchen Kommentare zu 
pen, Vorgängen in ſeinm Heimatlande als im weſentlichen zu 
vumg ahne lerigieiten⸗ Keine Nation habe ihre Eini⸗ 
agung ohne wlerigkelten durchführen können, Aber auch 
die Schwierigkeiten in Jugoflawien ſeien nicht ſolcher Natur, 
daß ſie eine ſchwere Eintvirkung auf den Staat und ſeine Or⸗ 
ganiſation haben müßten. Freilich ſei eine Aenderung der 
inneren Staatseinrichtungen auf dem Wege der Verfaffungs⸗ 
reviſton unumgänglich,. —* 

Auf pie Frage, wie er die Lage der deutſchen Minverheil 
in Fußtoflawien betrachte, erklärte Jovanowitſch u, a., daß die 
Schüvieritleiten, die den Angehörigen der deutſchen Minder⸗ 
heit in Jugoflawien erwachſen ſeien, im weſentlichen auf die 
nicht immer fähige Verwaltungsbülrolratie zurückzuführen ſind. 

Es ſind, ſo fuhr Herr Jopanowitſch fort, einige Hairdlungen 
vorgetommen, die man als vollkoinmmen unberechligt gegen⸗ 
über den Deutſchen bezeichnen kann. Unſeré Deutſchen, das 
müſſen wir mit Freuden, ſagen, iſud fleißige, friebliebende, 
loyale, konſtruktive, vorbildliche Bürger und Untertanen, und 
ſie haben nichts quveres verdient, als daß man ihre voilkom⸗ 
mene Gleichberechtigung anerlennt, die ihnen auch die Ver⸗ 
faſſung unſers Landes verbürgt. 

eliſherSishileniberiü uce efulhihher Dünte 
5 
Huvsmaiis und ſchrikn aufihn eine „Verräter, tölet ihn!“ und 
machten Anſtalteu, ihn anzugteiſen. Verſchievene ſpuckten um 

ſich herum; einer ſchlug ſogar mit einem Stock auf die Tochter 

Huysmais und eine andere ſie begleitende Dame ein. Trotz⸗ 

dem Polizeiträfte herbeigeruſen und mehrere Faſchiſten in 

Haſt genommen wurden, danerten die Szenen auch nach demn 

Konzert noch an. ů 

Es handelt ſich hier um den erſten Fall, daß ſich belgiſche 

Faſchiſten an einen ſozialiſtiſchen Führer perfönlich vergreifen. 

Die belgiſche Arbeiterpartei wird aus dieſer Lehre die not⸗ 

wendigen Konſequenzen zu ziehen wiſſen. 

  

Frunifisch⸗elziſhe orderungen zur Kheivlandräununͤ? 
Was ein engliſches Blatt zu melden weiß. 

Die eugliſche Regierung hat nach dem Londoner „Daily 
Telegraph“ aüf die Frage Deutſchlauds, ob es zweck⸗ 

mäßig erſcheine, in Geuf die Rheinlandräumung anzuſchnei⸗   

deu, angeblich geantwortet, daß die Auſfrollung dieſer Frage 
in Genf der eugliſchen Regierung nvicht angebracht erſcheine. 

Das Blatt meldet weiter, daß vor allem Frank⸗ 
reich und Belagien abgeneigt geweſen ſeien, auf die 
MRäumung der 3. Zone einzugehen und ſolgende Forderun⸗ 
han itellten; Permauente internationale Kontrolle im Rheiun⸗ 
and, Mobiliſierung, eines erheblichen Teiles der Dawes⸗ 
Bons und ein Oſtlocarno zwiſchen Deutſchlaud 
und Polen, ein neuer Verzicht auf den Au ſchluß, 
und ſchließlich die Einlöſung der von Belgien geltend gemach⸗ 
ten Entſchädigung. 

Wie weit dic Melbung des engliſchen Blattes eine wahre 
Grundlage haben, jſt noch nicht ſeſtzuſteilen; ſic beweiſt 
iedenfalls daß iie Tebalte um die 
den Kuliſſen weitergeht. ů ů 

ö Pahtunterzeichnunz ohne Regierungsanerheuntnis. 
Der anexitaniſche Vorbehalt gegen Rußland. 

Die amerikaniſche Regierung hat am Montag offiziös 
verlautbaren laſſen, daß bisher an dem Kelloggpakt unbe⸗ 

teiligte, Regierungen nach der Rariſer Zeremonie ihren Bei⸗ 
tritt zu dem Kriegsächtungspakt durchaus erklären könnten 
und damit folgerichtige Paktmitalieder würben. Dieſe Ver⸗ 
lautbarung wirb aßemein für eine Art Einladung an Ruß⸗ 
land und Spanien betrachtet. 
ſhington betont, 
Pakt natürlich mit der Frage der Anerkennung der 
Sowjetregierung durch die Vereinigten Staaten 
nichts zu tun habe. 
Das iſt natürlich ein eigenartiger Friedenspakt, bei dem 

man bie Regierung, die den Pakt unterzeichnet, niiht aner⸗ 
kennt. Dieſer Vorbehalt wirft ein ſehr deutliches Schlag⸗ 

licht:auf die fragwürbige Bedeutung des ganzen Paktes. 

Muſſolini ſchint einen Bertreter nach Paris. ů 
Nach einer Meldung der Agencia Stefani hat Muſſolini 

den italieniſchen ct e in Paris Graf Manzoni beauf⸗ 
tragt, i ageße tt für Itatien zu unterzeichnen. Dieſer 
Eniſchluß ſoll mit des Dißtators „Abneigung gegen Auslands⸗ 
reiſen“ zuſammenhängen. ů ů 

  

  

äumung auch hinter 

Allerdings wird. in Wa⸗ 
daß Rußlands eventnelle Beteiligung am 

  

Streſemann füährt ohne Geſolge. 

Wie nunmehr feſtſteht, wird Reichsaußenminiſter Dr. 

Strefemann auf ſeiner Reiſe nach Paris nur von ſeinem 

Sekretär, Konful Bernhard, und. dem Vortragenden Legations⸗ 
rat Riedlhammer begleitet ſein. Die Mitnahme weiterer 

Beamilen ves Allswärtigen Amſes, von der in der Preſſe ge⸗ 

ſprochen wurve, iſt nicht beabſichtigt. 

Um Las eugliſth⸗Trunzifiſche Marinebompromiß. 
Eine berichtigenve entliſche Erklärung. 

„Times“, veröſſentlicht ſolgenve offenbar inſpirierte Mit⸗ 
teitung: Angeſichts der Latſache vaß die engliſch⸗franzöſiſche 

Verſtändigung über Abrüſtung zur See, von der Chamber⸗ 

lain am 30. 7. im Unterhaus Mitteitung machte, heüte als 

„Uebereinkommen“ (Agreement) bezeichnet wirv, mag darauf 

hingewieſen werden, daß Chamberlain ſie als „Kompromiß“ 
bezeichnete und daß leine Kedevoneinem formellen 
Vertrag iſt. Die Ausdrüch „Kompromiß“ und „Ueberein⸗ 

kommen“ werden gebraucht für einen Austauſch te⸗ niſcher 

Dolumente, die von den brütiſchen und franzöf ſiſchen Marine⸗ 

fachverſtändigen auſgezeichnet und von beiden öotlchen Sen 
belräftigt worden ſind. Dieſe Dokumentie ermöglichen es 

Großbritannien und Frantieich, an andere an Einſchränlungen 

der Secrüſtung interelſierte Mächte Vorſchläge zu unterbrei⸗ 

ten, die beive Mächte unterſtützen werden. Es wird nicht für 

wünſchenswert gehalten, vas fogenannte Uebereinkommen zu 

veröffentlichen, bevor die Kommentare aller intereſſterten 

Parteien eingegangen ſins. Ein weiterer Grund ſür die Nicht⸗ 

veröſſentlichung iſt in dem mehr techniſchen Charakter ver 

Dotumente zu ſuchen, die für andere als Sachverſtändige 

ſchwerlich begreiflich ſein würden. 

  

    

Vohörgiſtenkunͤgehunh in Alberiers Hapiſßt. 
Geſtern vormittag ſand in Tirans eine große Kündgebung 

ſtatt, bei der ein großer Teil der Bevölkerung⸗Tiranas und; 
Umgegend begeiſtert dem Wunſche., Ausbruck gab, die mon⸗ 

Varchiſche Regiexungsform auzunehmen und die Krone dem 
derzeitigen⸗Präſibepten, Achmed Zagul, als Beweis der 
Dankbarkeit für die von ihm dem Lande erwieſenen unſchätz⸗ 
baren Dienſte anzubieten. In ganz Albanien folgt man 
dem Beiſpiele der Hauptſtadt. Ueberall ſinden Kundgebun⸗ 
gen ähnlicher Art ſtatt, die ſich in vollſtändiger Ruhe und 
Ordnung abſpielen. „ 5 

— 
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* 

Einzelprels 18 poder 80 

   
TGeicüfieſheller Poniig, Am Spendhaus Re. 63 

Poltſcheckonto: Danzig 2945 
ernſprech⸗xlnſchtuß bis s Uhr abends unter Sammnel⸗ 
lummer 21551, Bons Uür abenvs; Schriltleitung 2 5 
nzelgen⸗Annahme, Expedition und Druckeert 2.     

    

    

10. Jahrgang      
   

   

Aubeit für den Weltfrieden. 
Die Interparlamentariſche Union, ihre Geſchichte und ihr Werl. 

Am 28. Auguſt tritt die 25. Konſerenz der Anter⸗ 
pvarlamentariſchen Union zum zweiten Male in 
Berlin zuſammen. Dr. Leopold Boiſfſier, der ſtellver⸗ 
tretende Generalſekretär der Interparlamentariſchen Union, 

gibt im „Weg zur Freiheit“, der Zeitſchriſt des KArbeitsaus⸗ 
ſchuſſes Deutſcher Verbände, einen lieberblick über die Ge⸗ 
jchichte und Entwicklung der Interparlamentariſchen Unlon, 
dem wir ſolgendes entnehmen: 

Im letzten Viertel des neunzehnten Jabrhunderts reiſte 
die Idee heran, Mitglieder verſchiedener Parlamente zwecks 
internatlonaler Zuſammenarbeit und Solidarität zu ver⸗ 
einigen. Die Unlon iſt dem Wunſche entſprungen, über die 
trennenden Staatsgrenzen hinwen Ideale zu ſuchen, die allen 
Völkern gemeinſam ſind und die ihnen erlauben, in Frei⸗ 
heit miteinauder zu wirken, Die erſte Konferenz 
lagte am D. und 90. Juni 1899 in Paris. 

Bis zum Kriege fanden achlzehn Konſerenzen in allen 
grohei Hanptſtädten Europas ſtatt, Der Krieg unter⸗ 
brach freilſch ſede internalionale Täligkelt der Unton, die 
gerade im vollen Ausban ihrer Orſaniſation begriſfen war 
und wichtige Arbeiten ſür die Entwicklung des Völkerrechte 
geleiſtet hatte, namentlich für die Organiſattion einer ſtän⸗ 
digen lnternatiounalen Gerichtsbarkeit. In 

dieſer Hinſicht hakte die Union auch die Arbelten der erſten 
Haager Friedenskonſerenz maßgebend beeinflußt⸗ 

Auch die Einberufung der zweilen Haager Koufereuz ge⸗ 
jchah weſentlich auf Betreiben der Union. In den nächſten 

Zahren erſtreckten ſich ihre Arbeiten vornehmlich auf die 

Sicherſtellung der Ergebniſſe der Haager Kouſerenzen, um 
b. en Beziehungen der Staaten das Recht zur Herrſchaſt zu 
ringen. 
Während des Krieges mußte ſich die Union darauf be⸗ 

ſchränken, ihre Organiſation aufrechtzuerhalten und durch 

Herausgabe von Broſchüren für die Bedingungen eines 
dauerhaften, auf Recht gegründelen Friedens einzutreten. 
Die Auswirkungen des Krieges brachten ihr Aufgaben poli⸗ 
kiſcher, wirtjchaftlicher und ſozialer Natur nahe. Dieſe Er⸗ 
weiterung des Aufgabeugebleles erſtreckte ſich namentlich 
auf die Reparationsſfrage, die Abrüſtung, die 
Minderheitkenfragen und Kolonlalmandate. 
Grundlage der 1922 neugeorduelen Organiſattau bilden die 
Lanbesgrüppen, die ſich aus Parlamentariern der betreffen⸗ 
den Länder Zuſammenſetzen. Jede Gruppe verfügt über die 
ihr entjprechende Stimmenzahl. 

Ständige Studienkommiſſionen bereiten die auf der Kon⸗ 
ſerenz vorzulegenden Entſchließungen vor, die von den Lau⸗ 

desgruppen wiederum vor ihre Regierungen und Parla⸗ 
mente gebracht werben. Neben den ſtändigen Ausſchüſſeu 
wirkt der Interparlamentariſche Rat, das Exekutivlomitkee, 

das Interparlamentariſche Büro für die praktiſche Durch⸗ 
führung der Beſchlüſſe. Da die Union ſich aus Parlamen⸗ 
tariern zuſammenſetzt, die nicht au Aufträge ihrer Regierxun⸗ 

gen ſeſt gebunden ſind, können ſie in aller Ojſenheit über 

die ihre Völker bewegenden Fragen ſprechen und ſo frei 
mittig auch „gefährliche“ Punkie berübren. Wenn auch die 

von der Unkon gefaßten Beſchlüſſe kein Land oder deſſen 

Bebeameng binden, ſo kommt ihnen doch moraliſch-politiſche 

Bedeutung durch die Reſonanz, die ſie in der Weltmeinung 
finden, zu. Inſolge ihrer Organiſation und Zuſammen: 

ſetzung verſügt die Union über mehr Freihelt und Unab⸗ 

hängigteit bei der Behandlung internationaler Frageu als 

der Völkerbund, wenn auch nicht deſſen Autorikät. Viele be⸗ 
trachlen ſie ſchor als eine Art Volkskammer der⸗ 

internationalen Parlaments, deſſen Oberhaus 
durch den Lölkerbund gebildet wird und jomit als deſſen 

notwendige Ergänzung. ů 

Auſ großes Intereſſe lann der Vericht Auſpruch erheben— 
den auf der bevorſtehenden Kouferenz Reichskauzler a. D. 

Wirth über „Die gegenwärtige Eutwichluna 

de's parlamentariſchen Syſtems“ erſtatten wird 

In dem unter Mitwirfung, einer Kommiſſtion vorbereitel: 
Reſolutionsentwurf wird die Aufmerkiamkeit bejonders ar 
das Erfordernis einer größeren Stabilität von Regierui 

und Parlament, auf die Sicherung der Unabhängigkeit de⸗ 

Parlaments und der Regierung von den großen Wirtſchale 

unaufatten Aaete die Notwendigkeit einer Mitwirkung der 

aufgeklärten Vollsmeinung, die Entlaſtung des Parlaments 

durch Uebertragung beſtimmter Beſuguiſſe an lokale Behör⸗ 

deu uſw. ſowie die kechniſche Verbeſſerung des parlamentari⸗ 

ichen Verfahrens gelenkt. Schließlich wird ſich die Verliner 
Konferenz mit dem Problem der „Aus⸗ und Einwan⸗ 
derung“ bejaſſen. Der ſerbiſche Delegierte Secerov wird 

hierüͤber einen Bericht erſtatten. Er wird u. a. den Abſchluß 

zweifeitiger Verträge zwiſchen den, Staaten anregen, um die 

euigegengefetzten Anſichten zu verſöhnen und die wirtſchaft⸗ 

nelter wie ſozialen Bedürfniſſe der Auswanderer ſicherzu⸗ 

ſtellen. — ů 
Die gegenſeitige Ausſprache von etwa bald 1000 Parla⸗ 

mentariern zahlreicher Länder wird ſicher in bohem Maße 

dazu beitragen, die internationale Verſtändigung zu ſör⸗ 

dern, ſoweit eine einzelue Konferenz jolche Wirkung über⸗ 

haupt hervorzubringen vermag. ů ů 
* 

Die Delegationen und ihre Stärle. 

»Anlüäßlich der Jubiläumstanung der Interparlamentari⸗ 

ſchen Union werden nicht weniger als 1000 Vertreter aus 

allen Parlamenten der Welt erwartet. Der Interparlamen⸗ 

tcxiſchen Union gehörem36 Staalen an, Die größte Gruppe 
Union iſt die ⸗polniſche, die aus 273 Mitgliedern, beſteht. 

»Amexika zählt⸗262 Mitglieder, Ungarn 2835. die Tichecho⸗ 

lowakei 215, Schweden 200 Mitglieder, Großbrita⸗ n 188, 

Deulſchland' 179, Finnland 159, Dänemark 146, Fr. reich 

     

   

  

133. Es folgen dann Bulgärien mit 106, Kanada mit. 85, 

Lettland mit 82, Norwegen mit S80/ und Holland: mit 56 Mit⸗ 

gliedern. Vom öſterreichiſchen Parlament gebören 58, vom 
ſchweizeriſchen 51, von den Philippinen, und Ftalien je, 40 Ab⸗ 

geordnete der Union an. Niederländiſch Indien iſt. durch   345 Irlaud durch 16, Mexiko und Litauen durch je 12 Mit⸗ 

glieder vertreten. —    



  

Der Muliſth·Muanſqhe Verhandlungstermin. 
Beſprechungen ohne Ubſchluß in Kowno— 

  

Der zur Ueberreichung der pokniſchen Rote nach, Aowno, 
entlandte Kablnettschef im volniſchen Außenminiſtertum, 

Szumlakowſki, hatte geſtern um 1 Uhr nochmiftaas, 

in Kowno elne längere Konferenz mit dem Miniſtexialbhret⸗ 

lor im [itaulſchen Außenminiſterium, Balutis. Von Iitau⸗ 

iſcher Seite wurden Worbebalte gegen den, Termin' der Kon⸗ 
ſerenz heltend aemacht, und auf die Unmöglichkett hinnewie⸗ 

ſen, die Konferenz in Genf abzuhalten, weil dle Arbelten bort 

durch die Tagung des Völkerbundes geſtört werden könnten. 

Szumlatowſki wies darauf hin, daß eine Störung der 

Arbeiten der Konferenz durch die Wölterbundstagung nicht 

zu befuürchten iei, weil der Termin der polniſch⸗litaui⸗ 

ſcher Konferenz. der von polniſcher Seite vorgeſchlagen 

wurde, bedeulend früher angeſett ſei. Die Entſcheidung über 

Ort und Termin der Konſerenz wurde darauf zunächſt bis 
8 Uhr abends verſchoben. Abends jand eine neue Be⸗ 
ſprechung zwlſchen Szumlakowſki und Balutis ſtatt, nach. 

der ſich Szumlakowfki entſchloſſen hat, heute, 6 Ubr morgens, 

Kowno 'izu verlaſſen, um dem polniſchen Außeuminiſter, Za⸗ 
leſkt, Bericht über die Geſamtlagt zu erſtatten. 

Der Wahlfieg der griechiſchen Republikaner. 
Die Monarchiſten erhallen kaum ein Alchtel der Sitze. 

Das vorläuſige Endergebnis der griechiſchen Wahlen. 
liegt immer noch nicht vor. Vermutlich werden die Venize⸗ 
liſten von den 250 Sitzen der Kammer allein über 200 er⸗ 
halten. Pie Monarchiſten dürften kaum mehr als 90 
Sitze rrringen. Benizelos, ber bereits am Montag Vertre⸗ 
ter der auhländiſchen Preſſe empfing, erklärte, daz der Aus⸗ 
aung der Mahian einen großen Sieg der republikaniſchen 
Michtung bedentet. Das könne ſelbſt die Oppoſition nicht 
mehir beſlreiten. 

Die letzten Wahlergebniſſe von heute morgen lauten noch 
nünſtiger ſür Venitzelos: Venizelos 228, Royaliſten 15, Ka⸗ 
phaudariſten 9, Pangaliſten 1. Unabhängige g3. 

Von belonnten Politikern ſind u. a. gewählt worden der 
derzeitige Miniſter des Auswärtigen, Carapanos, Michala⸗ 
copulos und Papanaſtaſin. Metaxas, Voſikis und Streit 
haben eine Wahlniederlage erlitten. 0 

Sübflaviſche Pruteſe gegen Stalien. 
Noms Genugtunngsforderung für Spalatv als neue 

Demütigung für Belgrad. 

Die nach der Zwiſchenfällen in Spalata und Sebenico 
neu aufgetauchte Gefahr ciner Verſthärfung der Beziehungen 
szwiſchen Italien und Vugoſlawien löſt in der franzöſiſchen“ 
Oeffentlichteit ſtüärkſte Beunruͤhigung aus. Der arößte 
Tell der Preſſe nimmt diesmal gegen Ftalien Stellung, 
da die Tonort, mit der Muſſplini in Belgrad Genugtuung 

  

  

fordern ließ, als übertrieben angeſehen würd. Der „Temps“ —Neiw 
hebt insbeſondere hervor, däaß .die jugeflawiſche Regierung, 
die durch die Unterzeichuung des Vertrages von Rietlune ein 
beredtes Zeugnis ihres Friedenswillens abgelegt und bier⸗ 
bei gegen einen aroßen Teil dor öffentlichen Meinung ibres 
Landes anzutkämpfen habe, nicht für lokale Zwiſchenfälle in 
derartis ſchruffer Form verantwortlich gaemacht werden 
könne. Es entſtehe dadurch die Geſahr einer neucn 
BVerſchärſung der Situation. Die von Italien ge⸗ 
ſtellten Gorderungen nach Genugtunng müßten in Jugo⸗ 
ſlawien als eine ungerechtfertiate Demütigung emypfunden 
werden und den Konflilt zwiſchen veiden Ländern, der die 

che Diplumatie zwei Jahre lang benurnhlat habe, 
anfs neug wieder aufreizen. Es liege desbalb im eigenen 
ntereſſe des römiſchen Kabinetts, der Belarader Regie⸗ 
rung ihre Aufgaben zu erleichtern. 

  

Bombeuanſchlag gegen einen Faſchiſtenführer. In einer 
Gemeinde in der Nähe von Bari wurde während der Nacht 

    

vor dem Hauſe eines reichen, Gutsbeſitzers und früheren 
Mitglisdes Der laſchiſtiſchen B. . von Brindiſi eine 
Bombe zur ſion gebr, che Feuſterſcheiben 

‚b llex umles Vangen wurden zer⸗ 

ſtört. Dk 
0 

enſchenieben iſt nicht zu beklacen,          
          

    

    

Eifäls fß veäiſchen Cyinapolitit. * 
Der' zwiſcher Ching,un Deulſchland abgeſchloſſene Zol,, 

vertra Erganl den beſtehenden heunſch, Hineſtſchel Verliräg“ 
vom Kahre 1921. Im Verſrag von 1721 ſicherte Deutſchland 
den Chinefen, Tarifautonomie zu. China räumte aber 
damals hihreichenbe MSVPegn ein. Vor gllem, wollte 
es Teuiſchland die Melſtbegünfkiaung noch nicht zu. 
beſtehen., Jir dem jetigen Vertrag wird vereinbart, „daß in 

alten Zoll⸗ und perwandten Angelegenhetten keiner ber beiden 
hohen vertragſchließenven Staaten in dem Gebiet des anderen 
irgendwle gecentiber der Behandlung eines anderen Staates 
benachteillpi werden APe „Damit komnit Meigtbegüinß jetzt auf 
bem chineflſchen Marti in ven Beſit der Melftbegünſtigung. 

Der Wert der Meiſtbe⸗ Lahhue,kelne 0o beſteht darin, „daß 
Deulſchland in Zutunft in China leine höheren oper anberen 
Zolle, inneren Abgaben oder Sieihern Pei der Einſuhr oder 
Rusfuhr von Waren zu, zahlen hat als die von den Angehört⸗ 
gen Chinas oder von den Augehörigen irgendeines anderen 
Landes gezahlten Zölle, Abgaben uſw“ Da die deutſche Aus⸗ 
ſuhr aus China im Jahre 1027 rund 260 Millionen Mart und 
die deutſche Einluhr nach China rund, 12 Millionen Mark 
betrug, iſt die für Deutſchland erreichte Gleichberechtiaung Von 
großer Bedeutung für unferen Warenverkchr. Sie kennzeichnet 
die Richtigkeit der Frledenspolitit, die wir ſeit Ende des 
Welikrieges gegenüber China betrieben haben. 

Mit bem vorliegenden Vertrag hat China gegenüber zwel 

großen Staaten, Nordamerika und Deutſchlanp, in aller Form 

dic Gleichberechtigung erlangt. Es iſt anzunehmen, daß dieſe 
eb,de früher oder ſpäter auch die anderen Länder zwingen 
wird, dem Beiſpiel Deutſchlands und Amerilas zu folgen. 

  

Reue Verhaktungen in der Kriegsenleiheaffäreꝰ 
Die Behbörden bewahren Stiulchweigen. 

Die Unteriuchungen in der Kriegsanleihebetrugsaffäre 

haben, einer Korreſpondenz zuſolge, zu nenen Feſtſtellungen 

gejührt, auf Grund deren 3 weitere Perſonen in Unter⸗ 

ſuchungshaft geuommen worden ſind. Ueber yre Perſona⸗ 

lien werde ſeitens der Bebörden ſtrengſtes Stillſchweigen 

vewahrt. Es haudelt ſich bei den Berhafteten um einen Per⸗ 

ſonenkreis, der an den Beſchuldigungen gegen den früheren 

Sekretär von Huge Stinnes jun., v. Waldom, intereſſiert ſei 

und von dem den Unterſuchungsbehörden anſanas in dem 

Falle Waldrw Fingerzeige gegeben worden ſeien. 

  

Dos aneritanſſhe Albohslverbot in Wablkampf. 
Ter Brlef eincs Proſeſſors gegen Hpover. 

Die neueſte Senſation in Wahllampi bildet ein Brief des 
Profeſſors Butler, der eet nd auf der erften Seite der 

ut. Timei-erſche uit und in dem Butler in ſeiner 
Eigenſchaft als ein führendes Mitalicd per republikaniſchen 
Partei den Wunſch auadrückt, ſo ſchnell, jo öfſentlich, ſo vell⸗ 
kommen wie nur möglich von Hoovers Auſichten über Rro⸗ 
hibition und nationale Verteidigung abzurücken. Profeſſor 
Mutler erklärt: . Es ‚gibt nur zwei Möäallchkeiten: entweder 
Aufhebung des 18. Auſatzes zur Nerfaſſung (Alkoboivervot) 
oder die Fortdauer der „Geſetloſialeit und des Laſters“: 
weiter bezeichnet Butler Hoovers Ideen über eine angemeſſene 
Vorbereinmg zum Kriege als Großtnerei und Prahlerei. 

Das Ergebnis einer Umfrage. 

„New Rork Times“ veröſſeutlicht das Ergebnis einer 
Umfrage, die von der Church Temperauce Society vorgenom⸗ 

men worden war. Die Umfrage foll dazu dienen, die Wir⸗ 
kungen des Alkoholverbots feſtzuſtellen. Von 5000 llichen 
der Epistopal⸗Kirche bezeichneten 1800 die Prohibition als 
einen Fehlſchlag. 500 nannien ſie einen Erfolg. 1389 beſür⸗ 
worieten eine Aenberung der Prohibitionsgeſetze, während 
673 ſich gegen eine ſolche Aerverung ausſprachen. 

        

  

  

       

  

Severing über den Panzerbrenzer. 
Nach ſeiner Kuſicht auf bem Gebict der Sozialssliftä-und 
Verwaltnnaureſertt rpigen, bie einen 

  

    

    
   
   

   

    

    

JiA Mobu, des 
jeld kte ſprach am 

   „Reſchemittifter Sryer rage: „Vanzer⸗ 
krene 22 R tersüg 135 einteitend 
daärauf hin, daß die Panzerkreuse Wählkämpf in 
der Sozialbemokfatiſchen Parfei eine größe Ralle,Kecſpteit 
hahe, 705 aber die S.,P. D. ihren Erfola am 20. Mai keines⸗ 

weßs tediglich zum Kampf gcgen den Panzerkreuzer zu 

verdanken habe. v ·äw 
Severing zeinte daun den Werdegang der Panzerkreuzer⸗ 

ſrage und betonte, daß durch das Kompromiß im Reichsrat 
eine ſehr ſchwierige Situation geſchaſſen worden ſei, In der 

fraglichen Sibung der Reichsregiernug ſei über die Bewilli⸗ 
Kung der erſten Rate ucht abgeſtimmt worden, ſondern man 

ber⸗ Rel⸗ mit dem Haubcginn einverſtanden erklärt, nachdem 
er pieichswehrminiſter aus denr Etat,ber letzten Hahre die 

Mittel zur Verfüanng ſtelkt und erklärt habe, daß für den 

Nanzertreuzer feine neuen Etatsmittel angefordert, würden. 

Die ſozlaldemokratiſchen Miniſter ſeien — ihrer. Stellung⸗ 
nahme gekommen, um nicht ſchon nach 4 Wochen wleber aus 
der Regierung auszuſcheiden. An ihrer ablehnenden. Stel⸗ 
lung gegenüber dem Panzerkreuzer hielten ſowohl die So⸗ 
Mimffter nach wen Partel, als auch die ſoztaldemokratiſchen 

intiſter nach wie vor feſt. Die Sozlaldemofratie denke nicht 
daran, die Konſcanenz weiterer Banten als Erbe der Bitr⸗ 

gerblockregierung des vergangenen Reichstages auf ſich neh⸗ 
men zu wolten, da ſich dies aus ſinanztellen Gründen von 
kelbſt verbieten würde. ů 

Seyering betonte ſchlietlich nochmals, daß die Sosztalde⸗ 
mofratie auch nicht daran denke, um zes Panzerkreuzers 
willen aus der Regierung herauszugchen. Sie ſei gewillt, 
die einmal errunge Machtpoſttion ſo zähe wie möglich ſeſtzu⸗ 

halten. Es aäbe andere unddringendere Aus⸗ 

gaben für die Sozlaldematratie als die Pan⸗ 
zerfreuzerfrage. Vor allen Dingen müßten auf dem 
Gebiet der Soz falpolitit und der Verwaltunas⸗ 
reform Ler hentſche Maßnahmen getroffen, werden, die 
dem Wohl der deutſchen Arbeiterſchaft dienen ſollen. 

  

Gules Reſultat bes deriih⸗rannbjihen Shulermuslarſches 
Kultusminiſter Dr. Becker wirt nach Paris fahren. 

Der preutziſche Kultusminiſter, Becker ertlärte einem 

Vertreter ded Martifer „OHeuvre“ in Berlin, daß der Aus⸗ 
fauſch deutſcher und franzöſiſcher Schüler in dieſem Jahr 
ausgezeichnete Refultate ergeben habe. Er werde deshalb 

mit aller Kraft dafür eintreten, daß auf dem benonnenen 

Wege fortgeichritten werde. Dieſer Austauſch fördere 
vor allem die Sprachkenntniſſe. Augenblicklich ſtudierten in 

Paris etwa 300 deutſche Studenten, wärend es franzöſiſche 

Studenten in Berlin zur Zeit nur drei gäbe. 

Dr. Becker wird, wie „Oeupre“ weiter meldet, Ende 

dieſes Jahres im Auſchluß au die Hrientaliften⸗Taaung in 
Oxford auſ Einladung des franzöbſiſchen Unterrichtsminiſters 
Herrivt Paris einen Beſuch abſtatten. Dr. Becker foll beab⸗ 

ſichtigen, an der Sorbonne einen Vortrag zu halten. 

Die Austbirhung des Amneftiegeſetes. 
In Preußen bisher 1530 Perlonen besnabigt. 

Für den Bereich der preußiſchen Juſtisverwaltung liegen 
die vorläufigen Ergebniſſe des Reichsamneſtiegeſetzes vor. 

Jusgeſamt ſind die Wohltaten des Geſetzes in Preußen bis 
zum 1. Auguſt 1560. Beichuldigten und Verurteilten zuaute 

gefkommen. Gegen 436 Beſchuldigte iſt das Verfahren einge⸗ 

ſtellt worden. 1121 Verurteilten iſt. Straferlaß oder Straf⸗ 

milderung zuteil geworden. Von den lesteren waren 296 

zn Geldſtraſen »der Haft, 6„4 zu Gefängnis, 3 zu Feſtungs⸗ 

baft, 117 zu Zuchthaus und 14.3zum Tode verurteilt. 
Von den Begnadigten waren 1005 wegen volitiſcher Straj⸗ 

taten, 62 wegen Zuwiderbandlungen gegen das Militärſtraf⸗ 
gefttzbuch von Militärgerichten des Reiches oder der Länder 

nerurteilt. 57 hatten Berbrechen gegen das Leben begangen. 

Von dieſen waren verurteilt: 14 zum Tode, S“ zu Zuchthaus 

und b6 zu Gefängnis. In einer Anzahl von Fällen ſchweben 

die Erörterungen noch. Die endgültigen Fahlen werden 

vorausſichtlich Ende September vorliegen. 

  

    

Motiv unbekannt. 
Von VB. Groß. 

„Eine ebreuvolle Aufgabe“ hatte der Chef gemeint. „Es 
bietet ſich Ihnen eine Gelegenheit, zu zeigen, wus Sie kön⸗ 
nn — —, Und er hatte ſicher recht. 
Es war ja eigentlich keine Arbeit, die ausgeführt werden 
jollte — cs war ja eigentlich mehr — ja, wie ſollte man dieſe 
Leiſtung bezeichnen — ein mathematiſches Problem mit ge⸗ 
gebenem Reſultat — und das jſollte er zum Aufgebn bringen. 
Eine Kommiſſion von Eiſenbahningenieuren hatte eine 
Reibe Forderungen aufgeſtellt, die ſie auf zahlloſen Bogen 
Papier begründeten und ſtützten, und 'e Firma hatte den 
„ehrenvollen Auftrag“ erhalten, die Brücke zu bauen. 
Der EChef hatte dieſen Auftrag an Faber weitergeleitet, 
iudem er das „Ehrenvoll“ dick unterſtrich. In manchen 
ällen iſt es ſo angenehm leicht, ein großer Chef zu ſein, 
der über einen noch viel größeren Mitarbeiterſtab verjügt. 

Faſt ein Menſchenalter lang hatte Faber danach geſtrebt. 
O zu etwat zu bringen. Wäre er Filmſchaufpieler, Sgran⸗ 
flieger, Modeſchneider oder Gott weiß was geweſen, ſtände 
er ſicher ſchon auf der Höhe des Ruhms, er war aber leider 
nur Ingenieur. Seine Kollegen beßeichneten ihn als „ver⸗ 
teufelt Frech und fabelhaft tüchtig, denn er wurde mit allem 
aaut fertig“, und jeine Vorgeſesten klagten nicht über ihn. 
Sie neigten ſogar dazu, den Bogen etwas zu überſpannen. 
denn „wir haben ia Faber .., und Faber hatte ſtets die 
Däbne zulammengebiffen und die Stirn gerunzelt, wenn er 
die Pläne und Berechnungen durchlah. Es ſchien ihm durch⸗ 
aus nicht ſonderbar, daß die anderen Firmen ſich zurück⸗ 
gezogen hatten, haß ſie gar kein Angebot gemacht hatten. — 
Es konnte überbaupt nicht die Rede von einem guten oder 
ichlechten Geſchäft ſein — dieſer Auftrag bedeukete: entweder 
— Zun — ſen Male in nicht. 
ezum erſten Male in ſeinem Leben zweifelte Faber an ſüi— 
ielbjt. Gana gewiß itand es auf dem Papier, ben man 3025 
iv und ſo machen könne, aber Theorie und. Praxis ſind ja 
nicht Qanz dasſelbe, wenn man auch in gewiften Fällen die 
Praxis zibingen kann, die Theorien zu decken, voransgeſetzt, 
daß man im Befitz des exforderlichen Willens und der eni⸗ 
ſprechenden Fäyigteiten iſt. — Faber batte den Willen — 
aler die Fähigkeit — die Fäpigkeit., und doch — es 
mußte gemacht werden. Die Brücke mußte gebaut werdeu, 
denn ſie ſollte als Denkmal über dem Namen Rubolf Faber 

  

ſtehen .. —, Die Brücke wurde gebaut. Die Laien ftanden 
mit den, Händen in den Hofentaſchen Ddaueben und ſagt    „Weiß Gott, das iſt fei — Scee Scttetten Sie toehen Scübter are aer fchüttelten Dir weifen Hünpier und meinten⸗ ariüt 
nicht gut — die ganze Geichichtt muß zujammenkrachen!“ —   

              

Eine blumengeſchmückte Lokomotive zog eine Reihe 
Luxnswagen über die neue Brücke. In den Wagen ſaßen die 
LKommiſſion, die Regierungsrepräfentanten, die Leiter der 
Firma und viele andere „primineute“ Leute. 

Auf der Brücke aber ſtand cine ſchmutzige, unraſierte Ge⸗ 
ſtalt mit roten Rändern um die todmüden, krankhaft auf⸗ 
gerifſenen Augen. Die Haut, die die mageren Wangen decktc. 
war grau, die Backenknochen flanden geipenſtiſch bervor. 
Er ſtand und maß die Schwingungen der Brücke, während 
gel à 0 vorbeirollte. Und — daun lächelte er — er hatte 
geſiegt K D 

Beim abendlichen Feſteſſes wurden üt,wulſtine Reden ge⸗ 
balten — ſtundenlang — die berühmte Firma batte wieder 
mal bewieſen, daß ſie dazu imſtande war, jegliche techniiche 
Aüſgobe zu löſen. —. Die Chefs dankten und hielten ihrer⸗ 
ſelts bombaſtiſche Reden. in denen ß⸗ der hochgeehrten Kom⸗ 
miſſion dankten, die den neuen ter niſchen Trinmphen den 
Weg geebnet hatte, man dankte der Regicrung, die für die 
Bedürfniſſe des Landes ſtets ein oifnes Auge hatte, man 
dankte dem ausgezeichneten Handelsſtanp, der den Eiien⸗ 
bahnen zn verdienen gab. und man dankte dem St⸗»dtrat, der 
zuerit darauf aufmerkiam gemacht batte, daß die“ Stadt eine 
neuc Brücke bedürfſe. — 
Als ſchließlich und endlich niemand anders mehr zu be⸗ 
ſprechen war, hatte der eine Ebej ſich dazu entſchloſſen, eine 
kleine Rede an die Mitarbeiter zu balten, indem er ibnen 
für ihre Pflichttreut und ibren Fleiß dankte. Mit Ingenieur 
Taber batte er ein privates Glas geleert. 

„Beim Morgengrauen jahen die Babnwächter boch oben im 
Eiſenwerk der Brücke eine Leiche hängen. Ingenicur Faber 
hatte ſich exhängt. —** 

In den Zeitungen ſtaud eine kurze Nutiz. Er batte 
weder betrogen nech geſtohlen. jeine Buchungen waren in 
Laßt arrschen. Ordnung. und er war tüchtig und gewiffen⸗ 

t geweien. — 
Wahrſcheinlich handelte es ſich um ciuen plötzlichen Amjall 

von Geiſtesſtörung, jedenfalls — das Motiv war unbefonuf. 
Merkwürdig!! — 

Brief an Sbakeirenre nubeitellbar. Nach örei eriolaloſen 

    

   
  

Verſuchen engliſcher Poſtbeamter, einen mit der Aufſchriſt 
„illiam Shakeſpeare. Stratford⸗on⸗Avon, England, 

Eurppes, mit dem Vermerk .weriönlich- am 19. Funi in 
Springfield im amerikaniſchen Staate Maſſachuſetts aufge⸗ 
gebenen-Brief zu beſtellen, in dieſer Brief mit der Angabe 
—Empfänger au 22 April 1314 geitorbene nach“ Sprinatield 
aurückaekommen. Der Brief wurde der Abieilung für 
Dei „nre Sendungen- übergeben. da der nder uit 
ermittein war. Tie Angasen äuf dem Bri 
tigen, daß dfei Beamte veriucht haben, 

  

        
     

    

jänger auszulieſern, und daß erſt ein vierter Beamter Empfi 
Amerika veranlaßt batte. die Rücklendung na⸗ 
  

Piscntor verläßt Berlin. 
Gaſtſpielreiſen in Deutſchland und im Ausland. 

Seit dem geſchäktlichen Zuſammenbruch des Piscatorſchen 

Unternehmens haben eifrige Unterhandlungen mit alten und 

neuen Geldgebern in Berlin und Frantfurt ſtattgefunden. Jetzt 

iſt die Entſcheidung gefallen. Sie bedeutet ein Aufhören des 

bisherigen Unternehmens im Theater am Nollenvorſplatz. Wie 

uns die Piscator⸗Vühnc⸗G. m. b. H. mitteilt, hätte die Direl⸗ 

tion am 1. September die Spielzeit beginnen können. Aber die 

Jahreamieic in ibrer Höhe von 350 000 Mark habe den neuen 

Beginn an alter Stätte verbindert. Deshalb habe Piscator 

beſchloſſen, von ſeinem Vertrage mit dem Nollendorſtheoter 

aurückzutreten, ein Verzicht, der den Beſttzern des Hauſes, 

Meinhard und Bernauer, eine Konventionalſtrafe von 100 000 
Mart einbringt. 

Die Erklärung fährt fort: „Das von dem neuen Konſortium 

bereitgeltellte und noch zu erhöhende Kapital bleibt vie Grund⸗ 

lage ciner neuen Geſellſchaft, die ſich zum Ziel gejetzt hat, der 

Bühne nicht nur ein anderes Haus und eine geſicherte Exiſtenz, 

ſondern vor allem auch die Möglichteit zu ruhiger und orga⸗ 

niſcher Vorbereitung zu ſchaffen. Die Arbeiten am Repertoire 

und Enfemble nehmen ihren Fortgang- Geplant iſt bis zu 

dieſem Zeitpuntt eine verlürzie Winterſpielzeit in Berlin und 

Alustanb. parem Goſtſpiele durch Deuiſchland und das 
lusland.“ 

Gesra Kaiſer in Eugland und Amerika. Gevra Kaiſers 
neues Schauſpiel „Oktobertag“, deſſen Berliner Erſtauffüb⸗ 
rung am 1. September in den Kammerivielen ſtattfindet, 
wird ſeine amerikaniſche Erſtaufführung am 5. September 
im Nennorker 49. Street Theatre unter dem Titel „The 
Phautom Lover“ erleben. — Georg Kaiſers Schauſpiel „Gas“. 
niit dem die Winterſpielzeit des Staatlichen Schillertheaters 
in der Inſzenierung von Leopold Jeßner eröffnet werden 
joll, wird im Herbſt am Leeds Art Theater in London und 
am Feſtival Theater in Cambridge geipielt werden.— 
Bruuo Wellenkamps politiſche Tragitomödie „Freundliche 
Revolution“ wurde vom Oldenburger Landestheater 

(Intendant Hellmuth Götze) zur Uraufführung erworben. — 
Alle drei Stücke ſind im Bühnenvertrieb „Die Schmiede“ 
erſchienen. — —— ů 

12 Ein neues Drama von Gerhart Hausimann. Gerhart 
Kauptmanns neueſtes Werk, das den vorläufigen Namen 

Synt- trüägt, wirb in der kommenden Spielzeit am Deut⸗ 
iſchen Theater in Berlin zur Urauffühhrung kommen. — 
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Unter Sandmaſſen erſtickt. 
Schrecklicher Lod in der Kiesgrube. — Die Gefahr erkannt. aber nicht beachtet. 

Der arötzte Teil des in Danzig benötigten Kſeſes ſtammt 
Daus den Kiesgruben in Brentau, wo mit Spaten und 
Schaufel immer grötzere Löcher in das hügelige Gelände ge⸗ 
graben werden. Meiſt liegt der Kies in beträchtlicher Tiefe, 
Wünbr und Lehm bebeckt, Gefahrdrohende, ſteile 
Wände bilden ſich in der Grube, da die Beſitzer in der 
Regel kein Intereſſe daran haben, Sand und Lebm, den 
buſngt.Wels. Abraum, fortſchafſen zu laſſen. Nur Kles 
bringt Geld. Um den Abraum kümmert man ſich nicht. Da⸗ 
burch werden die Kiesgruben Arbeitsſtellen mit ſtändiger 
Lebensgefahr. Unglücksfälle durch Verſchüttung inſolge Ein⸗ 
llurzes der Sandwände ſind keine Seltenheiten, wiederholt 
haben Arbeiter in den Kiesgruben einen aualvollen Er⸗ 
itickungstod gefunden. So auch geſtern wieder. Der 
28 Jahre alte Kutſcher Karl Grocholl, wohnhaft Lang⸗ 
fuhr, Eſchenweg, iſt in der Kiesgrube des Beſitzers Strahl 
in Breuntau durch einſtürzende Sandmaſſen tödlich ver⸗ 
unglückt. Erſt 

nach mehrſtünbiger Neitungsaktion 
lonnte die Leiche geborgen werden. 

Grocholl war bei der Firma Valtinat als Milchfabrer be⸗ 
ſchältigt und befand ſich geſtern mittag mit einem Fuhrwert 
in der Kiesgrube, um Kies aufzuladen. Gegen 2.45 Uthr 
ſtürzten plötzlich aroße Sandmengen herab und begrnben 
ihn. Sein Begleiter konnte ſich noch rechtzeitig in Sicherheit 
bringen. Bauarbeiter der Firma Oto Lettkemann⸗ 
Ohra, die auf einem Neubau in der Nähe der Unfallſtelle 
arheiteten, eilten ſolort zur Süidaus des um den Ver⸗ 
lchütteten zu retten. Unter Führung des Maurerpolkers 
Gen. Dieball machten ſie ſich ſofort daran, den Ver⸗ 
ſchüttteten auszugraben, obwobl auch für ſie die ſtändige Ge⸗ 
werd beſtand, von einſtürzenden Sandmaſſen begraben zu 
erden. 
Nach harter, gelährlicher Arbeit hatte man den Unglück⸗ 

lichen aufgefunden und bereits drei Viertel freigelegt. Er 
gab noch Lebenszeichen von ſich, ſodat die Retter ſchon ihr 
Werk von Erkols gekrönt ſahen. Da folgte ein 

neuer, noch gewaltinerer Erdrutſch, 
der den. Verunallckten ernent verſchuttete und auch die Ret⸗ 
ter, in grötzte Lebensgefahr brachte. Schätzunasweiſe 100 
Kubikmeter Sand und Lehm ſtürzten bei dem zweiten Erd⸗ 
rutſch herab. 

Schupo war inzwiſchen von dem bedauerlichen Vorfall 
benachrichtigt worden, Zunächſt erſchien das Ueberfallkom⸗ 
mando, beſtehbend aus vier Schupobcamten, die jedoch nicht 
einmal Spaten miltgebracht hatten. Das Kommando wurde 
ſpäter verſtärkt, ſo daß ſchließlich 0 Beamte unter Führung 
von 2 Offtzieren die Rettungsaktion fortſetzten, wobei auch 
die Beamten ſtändig in Geſahr waren, verſchüttet zu werden. 
Gegen 6 Uhr abends gelang es endlich, 

Grocholl als Leiche zu bergen. 
Er wurde ſtehend aufgefunden, augeklammert an den Hin⸗ 
terteil ſeines Wagens. 

Die Kicsarube gehört zur Zelt dem Beſitzer Emil 
Strah l. in. Brentau, der ſie von ihrem früheren Beſitzer 
Schröder erworben hat. Schon vor einem Jahr erkannte 
der, Landrat Hinz bel einer Beſichtiaung in Brentan die 
Geſährlichkeit der Kiesgrube und veranlaßte jhre Sper⸗ 
rung. Schröder beſchwerte ſich darauſhin bei der Ge⸗ 
werbeaufſichtsbehörde, die unter gewiſſen Kau⸗ 
telen die Grube wieder freigab. Schupo ſollte u. a. die ſteile   

Wand ſyrengen, damit die Gefahren für die Arbeiter in der 
Kiesarube berabgemildert wurden. Die Spreugungen ſind 
verſucht worden, hatten jedoch nur wenig Erſolg. 

Wie uus mitgeteilt wird, hat vor dret Tagen der Land⸗ 
jäger in Brentan dem Beſttzer Strahl auf die Gefährlichkeit 
dieſer Kiedgrube hingewieſen und am Freitag erfolgte die 
Sperrung der Grube. . 

Den Beſttzer trifft alſo die, Schuld für den ſchrecklichen 
Tod des Verunglückten. Er dürfte ſich wegen 

ſahrläfſiger Tötung 

nvyr Gericht zu verantworten haben. Der Vorfall müßte 
eiue Mahnung ſein, alle Kiesgruben im Freiſtaate auf ihre 
Gefährlichkeit hin zu prüfen, damit weitere Unfälle dieſer 
Art unmöglich gemacht werden. Wenn der Abraum ſo gaut 
bezahlt würde, wie der Kiles, würden derartige Unfälle nicht 
eintreten. Aber der Abraum kann nicht zu Geld gemaäͤcht 
merden, und deszhalb legen ihm die Kiesgrubenbeſitzer keine 
Bedentung bei. Unbedingt muß deshalb dafür Sorge ge⸗ 

é 

  

  

lragen werden, daß der Abraum beſeltigt wird, bevor man 
in den Klesgruben die Abfuhr von Kies geſtattet. 

Die Polizel gibt 6ber den Unglücksfall folgende Dar. 
ſtehlung: Geſtern nachmittag gegen à lhr wurde das Ueber⸗ 
fallkonimando nach der Brentauer Klesarube geruſen, wo 
ein, Arbeiter verſchllttet war. Beim Elntreſſen des Kom⸗ 
mandos wurde folgendes feſtgeſtellt. Der Arbeiter Kart 
Grochull, 28 Jabre alt, wohunhaſt Eſchenweg i3, war ſüür 
die Molkerei Valtinat mit Kiesfahren beſchäftiat. Als 
Grochvlt mit dem Veladeu des Wagens beſchäftiat war, 
ſtürzte die ſteile Wand der Kiesarube ein. Grocholl, der 
binter dem Wagen ſtand. wurde durch die ſtürzenden Erd⸗ 
maſſen gegen den Wanen gedrückt und verſchüttet. Grocholl 
muß durch die Erdmaſſen erdrückt und ſofort tot geweſen 
ſein. Durch ca. 15 herbeigeholte Bauarbetter und die Be⸗ 
amten des neberſallkommandos wurde verſucht, Grocholl 
auszugrxaben. Als der Kopf frei war, ſtürzten die loſen 
Erdmaſſen wieder ein und begruben Grocholl auſs neue. 
Erſt den inzwiſchen eingetroiſenen 27 Beamten der Großen 
Bexeitſchaft uuter Führung von 2 Offizleren gelaug es nach 
2 Stilꝛ den unter eigener Lebensgeſahr Grocholl zu bergen. 
Dr. Birnbacher ſtellte den Tod feſt und mit einem Llefer⸗ 
wagen der Firma Vallinat wurde der Tote in das Leichen⸗ 
ſchauhaus am Hagelsberg überführt. Zu bemerken iſt uvch. 
daß die Kiesgrube ſcit Freitaa, dem 17. Auauſt, polizeilich 
geſperrt war. 

  

Der Geldſchrank hielt Stand. 
Verſuchter Einbruch in das Hafenbauamt. — Gefängnisſtrafe für die Täter. 

In der Nacht vom 5. zum 6, Juli wurde in dem Haſen⸗ 
banamt in Neutfahrwaſſer ein Einbruch verſucht, wobei es die 
Täter auf den Kaſſenſchrank abgeſehen hatten, der einige 
hundert Gulden enthielt. Sie waren mit Nachſchlüſſein bis 
in den Kaſſenraum vorgedrungen und hatten dort verſucht, 
den Kaſſenſchrank zu öffnen, der lonſt mit Holgbekleidung 
verſeben, im oberen Teil eine ſtarke Stahlkaſſeite in ſich barg, 
die. durch mebrere Bolzen mit der hinter dem Schrank be⸗ 
tindlſchen Mauer verankert war. Nachdem die Schlöſſer und 
Wände der Stahlkaſiette den Tätern widerſtanden hatten, 
verſuchten ſie, dem Schrank von rücklings beizukommen, aber 
ebenfalls ohne Erfolg. 

Es gelaug fehr bald, die Täter zu ermitteln. Es waren 
Brüder, die Haſeuarbeiter Felix und Alexander L., welche 
ichon mehrfach Strafen hinter ſich hatten, ſo daß jetzt die 
Sache, da es ſich bei beiden um Diebſtahl im wiederholten 
Rückfall handelle, für ſie recht ſchlimm ausſah. Einiger⸗ 
maßen überraſchend wurde zugleich mit der Täterſchaft der 
beiden L. befannt, daß ein Bote des Hafenbauamts, Karl Lü., 

zu der Sache in enaſter Beßiehnna ſtand 

und den Brüdern L. inſofern dabei behilflich geweſen war, 
als er ihuen, in der Hoffnung, bei dex Sache zu profitieren, 
genau gezeigt, wo ſich der Kaffenſchrank befand, während des 
Einbruchs Schmiere geſtanden, ihnen Streichhölöchen ge⸗ 
liefert und ihm herausgereichte Dietriche in ſeiner Kleidung 
verborgen hatte. Die Brüder L. kamen am 5. Juli nach⸗ 
mittags von der Arbeit und trafen einen Bekannten, in 
deſſen Begleitung ſich Lit, befand. Zunächſt wurde ein Lokal 
beſucht und dort bei einer längeren Würfelpartie viel ge⸗ 
trunken, dann beſuchte man noch ein zweites Lokal. Als die 
Brüder L. erfahren hatten, wo Lü. beſchäftigt war, hatten ſie 
ihn gefragt, ob dort nichts zu machen ſei. Lü. behauptete 
jetzt bei ber Hauptverhanblung gegen alle drei, daß die 
beiden Mitangeklagten ihn nicht allein zur Ausführung ihres 

  

Der Irrtum 7 ve, oeasde 
Am achten Tag meines Kraukenlagers geſchah das Merk⸗ 

würdige. Wollüſtig jaate ich endlich wieder den Rauch der 
ſo lang enthbehrten Monppol⸗VBiueta durch die Lungen, da 
pochte es zaßghaft, leiſe an die Tür. 
„Kämm rin!“ brüllte ich mit neuerwachtem Lebensmut 

aüs meinen Kiſſen. 
Die Tür öffnete ſich und herein kam — nein, herein 

ſchwebte . .. »p lala, wie kommt der Glanz in meine fieſe 
Bude? ... Eine Dame. Eine ſchöne Dame. Eine nette 
Dame. Frau Lotte. Jawohl. Frau Lotte, die geſchiedene 
Frau. Ein raſſiges Perſönchen. Schwarz mit rehbraunen 
Augen. Ein Mündchen wie ... Kinder, acht Tage mit 
kraukem Magen und wehen anſchließenden Organen zu Bett 
liegen müſſen, iſ keine Sache, um ſchlechte Witze zu reißen. 
Güut und kurz — wer Frau Lotte kennt, weiß, wie mir zu⸗ 
mute wurde. 

Den Zignarettenkippen ins Töpichen hauend, die nackten 
Hacken unter der Betkdecke zuſammenknallen und „Mahl⸗ 
zeit“ flöten, war eine einzige automatiſche Gehirnreflexion. 

„Sie brachte mir Blumen, einen herrlichen Strauß. 
Mſtern, Radieschen, Gladiolen — was weiß ich, ich kenn mich 
in Blumen nicht aus. Einen rieſigen Buichen Blumen, wo 
ich vielmehr nach einem handfeſten Nordhäuſerpriem lechzte. 
Aber ... Gott, die Weiber mathen alles verkehrt. 

„NRun, mein Lieber, wie gehts?“ zepßierte Frau Lotte, 
„was macht die Geſundheit? Gehts beſſer? Haben Sie 
Schmerzen? Was ſagt der Arzt? Hat er ihnen was ver⸗ 
ordnet?“ ů ů 

„O, gnädige Frau!!“ beantwortete ich alles erſchöpfend. 
„Tja, ſehen Sie, mein Lieber, das kommt davon.Warum 

machen Sie auch ſolche Sachen. Hat ein Menich gehört, ſich 
jolche Extravaganzen zu leiſten. Mutzte es denn gleich ein 
Fleiſcherhaken ſein?“ ů 
Wie? Was hat ſe, was will ſe, was meint ſe? ſurrte es 

durch meinen Schädel. Weich rollten meine Augäpfel. 
„Fleiſcherhaken?“ ů 

„Nun ja, ich habe es zwar nicht gejehen, aber meine 
Freundin bat es mir erzählt, und da habe ich gleich geſagt: 
Der Herr Ricardo muß auch überall dabei ſein und ſich wa 
Ausgefallenes leiſten ... Jetzt haben Sie die Folgen zu 
tragen, jetzt liegen Sie krank danieder ... Äch, bitte, zeigen 
Sie mir doch mal ihre Zunge.“ — 

Nanu! 
Ich meine, ein graziles weibliches Perfönchen fitzt da am 

Bette eines immerhin erwachſenen Mannes und verlangt 
ganz ſachlich: zeigen Sie mir mal ihre Zunge? Das kommt 
nicht alle Tage vor. Weis Gott! öů 
„Wenn Sie es durchaus wünſchen, gnädige Frau? Hier 

bitte!“ Damit ſtreckte ich meine Zunge ins Zimmer. 
„„t ja ſchün verheilt, nichts mehr zu ſehen. Das freut 

mich kür Sie, Herr Ricardol“ „„„ 
8 aaas! .. Mas ſoll denn verheilt ſein, gnädige 
rau?ꝰ? — — — 
„Na, die Wunde!! 
„Wünde? .., An meiver Zunge?“ 
„Gewiß dochl. öů 

  

„Wovon denn .. was für 'ne Wunde ... Kreuzmil⸗ 
lionrenhöllendonnerwetterja! ... Verzeihung.“ 

„O bitte, die Wunde vom Fleiſcherhaten natürlich“, 
ſäuſelt Frau Lotte ſchüchtern. 

Pauſe. Ich ſtarre blöb ins Weite, ins Unendliche 
Zum Fenſter hinaus, natürlich. 

„Sagen Sie, gnädige Fran, wenn man acht Tage lang an 
einem durchläſſigen Magen daniederliegt, was hat das mit 
ner Wunde an der Zunge und 'nem Fleiſcherhaken zu tu? 
Oder ſind Sie vielleicht der Meinung, der Arzt habe mir 
Fleiſcherhaken als ſtopfendes Mittel verordnet? Und einer 
wäre mir ſozuſagen zwiſchen den Zähnen ſtecken geblieben 
und hätte die Zunge verletzt?“- 

Frau Lotte wurde etwas verwirrt, ů 
„Aber nein .. aber nein .. ich weiß nicht. „beſter 

Herr Ricardop, meine Freundin erzählte mir doch, Sie hätten 
eine Dame mit der Zunge in der Hängematte geſchaukelt, und 
ich nehme an, dabei wäre Ihnen etwas paſſiert, und davon 
ſeien Sie krank. Jit es nicht ſo?“ 
„Dame?. Zunge.. Hängematte“?“. Tin 

hbm ... und was iſt es mit dem Fleiſcherhaken?“ 
„Mein Gott..„ den hatten Sie ſich doch extra dazu in 

die Junge gehakt! “ 
„Einen Fleiſcherhaten?“ ů 
Dame? Zunge? Dame miit Zunge geſchaukelt? Zunge 

uon Dame geſchaukelt? Fleiſcherhaken? Hängematte? 
Zunge? Dame? Bunte Streiſen ſchwirrten vor meinen 
Augen. Aufſtöhyend ſanktich in die Kiſſen. Fieber! Fieber! 
Frau Lotte iſt ja gar nicht da. Alles ein Wachtraum. Fieber⸗ 
wahn. Ich bin noch gar nicht auf dem Wege der Geneſung. 

„Beſte Frau Lotte, gnädige Frau, wo, bei allen Heiligen, 
ſoll ich eine Dame mit der Zunge geſchaukelt haben? Im 
Steffenspark, am Ruſſengrab, in Obra, Schidlitz...2“ 

„Nicht, tun Sie doch nicht ſo. Iſt es Ihnen unanagenehm. 
dan ich die Sache erwähne? War doch ſicher nur ein toller 

„Streich von Ihnen, ſich als Faktrauf dem Dominit au pro⸗ 
duzteren ..“ — ů ů 

„Halt, halt.“ brüllte, heutte ichtplötzlich lebendig. „Sie 
ſind im Irrtum, anädige Gnädige, der Mann. der 
auf dem Dominik ſich einen Fleiſcherhaken in die Zunge 
hakte und daran eine Dame in ner Hängematte ſchankelte 
vichtann hieß Ricardurs — das war nicht ich .. leider 
ni —* —— 

Gott jei Dant! Der Irrtum war geklärt. Aber merk⸗ 
würdig, Frau Lotte ſchien ſich über diele Wendung nicht zu 
freuen, im Gegenteil: 2ä* —* 

„Sooo,“ meinte ſte ſpitz, „ſo. alſo Sie waren das nicht .. 

  

bm.. . ſchade ... na. übrigens muß ich ja gehen. Auf 
Wiederſehen, Herr: Ricardo,“ uid. und. aute 
Beſicrung.“ ů — —    

  

„Danké,“ ſagte ich und 
Träirmen. ů 2 

Frauen ſind doch komiſche Weſen Warum war ſie jetzt 
ſo kühl zu mir. Weil ich lcine Tame mit Fleiicherhaken, in 
Eön Zunge ſchaukeln taun? Ich klann doch nicht alles 
bönnen ö ö ů — 

verftel in nachdenkliches 

Bahnbof fahreu. 

  

Vorhabeus betrunfeu, ſondern auch durch drohende Redens⸗ 
arte ihren zwecken willfährign gemacht hätten. Dieſes be⸗ 
ſtritten die Brüder L., während ſie die Tat und die Auo⸗ 
führung derſelben in vollem Umſang zugaben. 

zuerſt hatten ſie dle Stahltaſſette mit den mitgebrachlen 
Werkzeugen von vorn augearlffen, dabei aber nichts aus 
gerichtet. Dann hatten ſie aus ihrer Wohnung einen ſo⸗ 
gerrauuten Bruſtbohrer gebolt doch auch dieſer führte nicht 
zum Ziel. Schließlich hatten ſie verſucht, den Schrank von 
hinlen zu öffuen. Es gelaug ihnen aber nur, ihn einige 
Zentimeter von der Wand abgurücken, ohne ihn öffuen au 
können. Möglicherweiſe, daß ſie nun ihre vergebene Mühe 
einfahen, möalich guch, daß ihnen, ihrer Angabe nach, plötz⸗ 
lich die Schwere ihres Verbrechens und ſeine Folgen vor 
Augen ſtanden. 

jedenſalls lietzen ſie von der Sache ab, 
ohne etwas dabei erreicht zu haben und teilten das auch 
dem draußen ſtehenden Lüi, mit, der darüber enttänſcht zu 
ſein ſchien. 2. berun 

Bet zzumeſſung der Straſe kür die Brüder L. berüct⸗ 
ſichtigte Ler Gerichtshof das Geſtündnis des Angeklaaten 

ſowie auch, daß die früheren Diebſtähle der beiden L. aus 
der in jeuer eit durch die Wirtſchaſtslage entſtandenen 
Nol heraus geſchehen waren, Aus dieſen Gründen wurden 
ihnen, mildernde Ulmſtände bewilliat, ſo daß ſie nicht ine 
Zuchthaus brauchten. Für ſeden von ihnen lautete die 
Strafe auf 1½ Jahr Gefänguis unter Aurechuung von 
1 Monat linterinchungshaſl. Der Mitaugeklaate Lü. wurde 
wegen Beihilfe zu 6 Monaten Gefänanis verurteilt, wobei 
einerſeits berüickſichtigt wurde daß er noch fung und nube⸗ 
ſlraft iſt, andererſeits aber babe er einen groben Ver⸗ 
trauensbruch gegen die ihn Leſchäftigende Behörde begaugen. 
Auch wurde ihm Strafansſetzung bis zum 1. September 1931 
gewährt. Die beiden Brüder L. erklärten, die Strafe an⸗ 
nehmen zu wollen. 

Tödlicher Unfall auf dem Dominik. 
BVom eigenen Fuhrwert überſahren. 

Geſtern nachmiktag gegen 3.30 Uhr wurde der 64 Jahre 

alte Schanſteller Inlius Tews, der Beſitzer des Hunde⸗ 
und Affenzirkus (Berlin wohnhaft), von ſeinem eige⸗ 
nen Wagen überſahren. Tews ließ ſeinen Wohn⸗ und Ge⸗ 
rälewagen von einem Kutſcher vom Domiuiksplatz nach dem 

Auf dem Geſtänge, womit der hintere 

Wahen mit dem vorderen verbunden war, ſaß Tews und 
hielt ſich mit der einen Hand an der Türklinke des cinen 

Wagens fſeſt. Durch die Erſchülterung des Wagens iſt T. 

vom Sitz herunkergefallen und unter die am hintern Wanen 

hängenden Käſten zu liegen gekommen. Da der Abſtand 

zwiſchen den Küſten und der Erde nur 25 Zentimeter beträgl, 
erlitt Tews eine ſtarke Bauchquetſchung. Der Sohn des T., 
der in etwa Wageulänge folgte, kaun nur augeben, wie er 

plötzlich ſah, daß ſein Vater unter dem hinteren Wagen lag. 

Tew wurde von Arbeitern unter dem Wagen hervorgeholt. 
Der hinzugeruſene Arzt ſtellte den bereits elugekretenen 

Tod feſt. Die Leiche wurde in das Leichenſchauhavs Hagels⸗ 

berg überführt, iſt aber wieder freigegeben worden. ů 

Der Verſtorbene, der ein ſtändiger Gaſt des Danziger 
Dominits war, wird nach Berlin fberführt. 

Der größte Kui der Welt. 
Die größte Kaimauer der Welt ſoll jetzt von der Soutbern 

Railwan in, Southampton errichtet werden. Die Mauer 
wird rund 1270 Meter lana ſein. Im ganzen ſollen 78 Stein⸗ 
pfeiler in das Flußbeit der Themſe geſenkt werden. Jeder 
Pfeiler wieg 7000 Tonnen. Der'erſte Ankerplatz wird in 
2 Fahren fertia ſein. Wenn die Lais vollendet ſein wer⸗ 
den — der Bau wird ungefähr 20 Jahre dauern —, werden 
20 Rieſenſchifie vom Tup der „Majeſtic“ dort anlegen 
können. Der Ban wird insgeſamt 260 Millionen Mark 
koſten. 

Vom Auto angefahren. Geſtern nachmillag ge 2% Uhr 

wurde der Zimmermanu Labudda auf der Haupiſtra e, Ecke Kaſta⸗ 

nienweg, von dem Perjonentraftwagen D2., 1877 angefahreu⸗ und 

iu Boden geworſen. Labudda klagte über Schmerzen im Rücken, 

lehnte es aber ab, ſich in rztliche Behandlung zu begeben. Er 

würde daher von dem Führer des Perſonenkraftwagen⸗ in die 

Wohnung, Heubude, Siedlungsſtraße 13 a, gebracht. Die Urſache 

des Unfalls iſt nicht ganz geilärt, aber nach Anſicht dez Veamtau 

hat Labudda die nötige Vorſicht beim lleberſchreilen der Straße 
außer Acht gelaſſen. — 10 

BVor ven Zug geworfen. Geſtern abend 8 Uhr warf ſi 

éeine Frau kurt Hinter Gdingen vor den Perſonenzug Putzig— 

Danzig. Die Frau war ſofort tot. 3 er 

zert elt. Die Identitäöt der Toten ließ ſich bisher nicht feſt⸗ 

ſtellen, da Paplere nicht vorgefunden wurden. Die Selbſt⸗ 
mörderin ſtand in der Mitte der dreißiger Jahre. 

Auf der Straße verunglückt. Geſtern abend gegen 7 Uhr 

hürzte der Arbeiter Johannes Tr. in der Schloßgaſſe ſo un⸗ 

glücklich, daß er einen Knöchelbruch davontrug,. Er wurde 

Lurch einen Beamten der Schutzpolizei mittels Sanitäts⸗ 

wagen ins Städtiſche Krantenbaus eingeliefert. 

Der Koörper wurde ftark 

 



— 

ſchadhafte Stelle. 

Aus aller Welt. 
Epurtaſſe um 4 Millionen geprellt. 
Die Verlnite der Stabt Sankt Augbert burch ungedeckte 

Kreditgewährung. 

Dile Stadt St, Ingbert hat, wie bereits gemeldet wurde, 
großte Weetiſit durch Kreditgewährung gegen, ungenügende 
Dectund erlitten. Nach den inzwiſchen erfolgten Feſtſtel⸗ 
lungen beträgt die von der Städttſchen Sparkaſſe an ver⸗ 
ſchiedbene Eirmen im Saarlande und im übrigen Dentſchland 
gehebene ſtrebiiſumme insgeſamt ungefähr 553 Millisnen 
Mark. Wie hoch ſich die gefamten Verluſte der Stadt be⸗ 
lauſen, läßt ſich uoch nicht mit Sicherhett angeben, doch rechnet 
man mit einer ſehr hohen Summe, Gegen den Leiter der 
Kaſfe, Fiuanzrat Pircher, der vom Amt fuspendiert worden 
iſt, wurde Sirafantrag geſtellt. Wie von informierter Seite 
verlalttet, belaufen ſich nach den bisherlgen Feitſtellungen 
der Reviſion, die der Städtiſchen Sparkaſſe durch Verun⸗ 
trenungen erwachſenen Verluſte nicht, wie urſyrfüuglich an⸗ 
Warse auf 2/% Millionen, ſondern auf 4 Millionen 
Mark, 

— Der weiße Lod. 
Mehrere Vergſteiger verunglückt. 

Elu ſchweres Bergunglück ercianete ſich am Pis Keſch. 
Selt Freitag wurden zwei Touriſten aus Wien namens Dr. 
Klappholz und Dr. Schleſinger vermißt. Sie wohnten in 
Madbulein (Ober⸗Engadin) und wollten den Plz Keſch er⸗ 
ſteigen. Als ſtée bis Sonnabend abend nicht zurückkehrten, 
wurden, von Zuoz und Madnlein Rettungskolonnen ent⸗ 
ſandt, die am Sonntaamittag die beiben Tourſſten tot auf⸗ 
ſanden. Die Touriſten hatten allem Anſchein nach die 
Keſchuadel erſttegen und wollten über den Grat nach der 
Keſthjpitze hinüber. Auf dem Grat hat ſich das Ungllück er⸗ 
eignet. Etwa 200 Meter tief ſtürzten die beiden Wiener 
durch einen Kamin auf den Porcabella⸗Gletſcher ab und 
blleben mit zerſchmetterten Gliedern, aber noch angeſeilt, 
liegen. Die Leichen wurden nach Zuoz gebracht. 

E 

Jufolge Steinſchlags verungllͤckten in den Krimmler⸗ 
täauern zwei Duisburger Tonriſten, ſowie ein Träger aus 
Krimml tödlich. Bei den Verunglückten handelt es ſich um 
den, Direktor der Gejellſchaft für Teerverwertung aus 
Dulsburg⸗Meiderich, Dr. Weißgerber, und ſeinen Sohn, den 
Studenten Hans Weißgerber. ů 

* 

  

Ein Auto von einem Zug überfahren. 
Ein Toter, drei Verletzte. 

Sonntag nacht gegen 12 Uhr fuͤhr am Bahnhof Schwarzen⸗ 
berga bei Dresden ein Perſonenkraftwagen gegen die ge⸗ 
ſchloſſene Schranke des Staatsſtraßen⸗lleberganges und 
durchbrach ſie. Ein einſahrender Perſonenzug erfaßte und 
zerttltmmerte den Kraftwagen. Dabel wurde der Führer 
und Beſitzer des Kraftwagens, Kaufmann Hellmut Zimmer⸗ 
mann aus Schwarzenberg, getötet, drei mitfahrende Per⸗ 
ſonen wurden leicht verletzt. Der Zuß fuhr mit einer 
Stunde Verſpätung weiter. 

  

Die bisherige Höchſtleiſtung einer Lolomotive. 
486 Lilometer. 

Der engliſch⸗ſchottiſche Expreßzug, welcher als „Der fliegende 
Schotten bekaunt iſt, macht jetzt, nachdem ein Wechſel In Tyy 
der Lokomotiven vorgenommin wurde, die längſte ununter⸗ 
brochene Eiſenbahnfahrt der Welt, inden er die ganze rund 
486 Kilometer lange Strecke zwiſchen London und Edinburgh, 
welche der Entfernung von Hirſchberg in Schleſien nach Greifs⸗ 
walb in Pommern entſpricht, ohne zu halten, zurücklegt. 

„Ein Hunvertjähriger. Sonniag feierte in Geislingen 
feiheste Lanlager n tite gangen Gemeinde der 
frühere Landjäger und Stationskommandaut Joſet Köhl' 
den 100. Gebuürtstag. Voſeph Loble 

Bente aus den chineſiſchen Kaiſergräbern. Wie die 
Agentur Judopaciftane aus Peking meldet, haben Zoll⸗ 

  

— — e ——————,,,,,,———— 

beamte in Tienffin 35 Kiſten mit wertvollen Gegenſtänden 
in die Kaiſergräber ent⸗ beſchlaguahmt, die dem Einhruch iber 

ſümen,Die Küe Frankreich gusgeführt ſtammen. Dle⸗-Kiſten, ſollt 
werden. ů — 

  

  

Liufüemotid bei: Osnabwüück. 
Weibliche Leiche aelunden. 

In Lrnacrich bel Osnabcück jaud man hinter der Irren⸗ 
anſtalt die Leiche einer jungen Schneiberin. Der Körper 

wies grätliche Verletungen auf, die ollenbar mit einem 
Meſſer ausaeführt worden waren. Alle Anzeichen beuten 
auf einen Lunſtmord. Als vermutlicher Täter kommt ein 

Mann in Fraae, der zur Beobachtuna in die Arrenanſtalt 
eingeliefert und von dort ant vorinen Montas entklohen 
war. 

Sghueres Muslia bel inem Mutbrrabrennen 
Zwei Echwerverletztie. 

Jufolge Aufahrens ſuhr bei dem Motorradreunen im 
Stadion in Bocholt der Fahrer Schrveder aus Köln gegen 
die Umzäunung. Er wurde gegen ein unter den Zuſchauern 
befindliches h.ai Mäbchen geichlendert, das einen Schädel⸗ 
bruch erlitt. Einige audere Perſonen wu den leichter ver⸗ 
letzt. Das ſchwervexletzte Mädchen und der Fahrer, ber 
ebenfalls ſchwere Verletungen erlitt, wurden in, das 
Bocholter Krankeuhaus gebracht. — Der bei dem Buckower 
Dreſecksrennen verunglückte Fahrer Heuffer iſt heute ſeinen 
Verletzungen im Krankcuͤhaus Müncheberg erlegen. 

  

  

Tragödie einer nnehelichen Mutter. 
Eine Verzweilunastat. 

Ein bei der Annener Gußſtahlſabrik bei Dortmunb beſchäftig⸗ 
tes junges Mäbchen ſchenkte währenb der Arbeitszeit unbeob⸗ 
achtet einem Kinde das Leben. Sie packte es in ihre Akten⸗ 
taſche und ſchleppte ſich nach Hauſe. Dort verbrannte ſie 
das Kind in einem Küchenherb. Die Tat kam zur Keuntnis 
der Polizei, die die Mutter verbaftete und in das Gerichts⸗ 
gefängnis einlleferte. Hier hat ſie in der Zelle Selbſtmord 
verübt 

1* 

Montaa früh wurden in einem Anweſen bel Nürnbera 
die Leichen des Möbeljabrikanten Balauf. ſeiner Ehefrau 
und des 11tährigen Sohnes aufaefunden. Balauf hatte in 
letzter Zeit mit aroßen finanziellen Schwierigkeiten zu 
kämyfen, und dies dürfte auch der Anlaß aeweſen ſein, daß 
das Ehepaar ſich und den Sohn mit Leuchtaas veraifſtete. 

  

Trauriger Ausgang. 
Daß Schitkſal einer britiſchen Norſchungsexvedition. 
Commander Dyott, der Führer einer Hilfsexpedition, 

die nach dem im Inneren Braſilleus verſchollenen britiſchen 
Koricher Oberſt Faweett, ſeinem Sohn und einem weiteren 
Bealeiter ſuchen ſollte, hat, wie „Dailn Exyreß“ meldet. 
aus Rana lüſtlich des Kuluene⸗Nluſſes am 18, Auanſt ein 
drahtloſes Tolegramm gelandt, das beſaat, die brei Forſcher 
ſeien im Juli 1925 non feindſeligen Indianern am 
Kuluene⸗Fluß getötet worben. Die Hiliserxpedition müiſe 
infolae Krankheit ihrerx Mitalieder, Mangels au Lebeus⸗ 
mitteln und der ſeindielinen Haltung der Indianer ſofort 
zurückkehren. 

Straßenbahnzuſammenſtoß in Effen. 
Zwei Schwerverletzte. 

Wie aus Eſſen gemeldet wird, fuhr in Eſſen-Borbeck ein 
Straßenbahnwagen von hinten gegen einen anderen halten⸗ 
den Straßenbahnwagen. Außer 10 Fahrgäſten, größtenteils 
Frauen und Kinder, die leichte Verletzungen davontrugen, 
wurden zwei Perſonen erheblich verletzt und mußten dem 
Krankenhaus zugeführt werden. 

10 Wärcheniunk:, Marlen, Linve, Paent des, Mee g pe, 853 2 

    

  
   

Programm um Miitwoch. — 

rae für die 
Bugend nach der Schulentlaſſung? Dr.⸗ 19: Eltern⸗ 
ſtunde! Mangelnde Geborfamserziehung in unſerer Zelt: Dr. Wal⸗ 
ier Mitack. — 10,30, Chemie bes tädlichen Bebarfs: und Seife: 
Divpl.-Ing. Sieg'ried Rauſchning. —, 20.05: Ueber meine Erlebniſſe 
als Segelflieger: Seltrelord. Segelflieaer erdinand Schüllz. — 20.30: 
Uebertraaung aus Berlin! Abendkonzert der Kavelle Maret Weber. 
—, Zlrte 22.10: Wetterbericht. Tagesneniafeiten. Sportfunl. — 22.30 
bis 24: Untecrhaltunasmuſik der Funkfavelle. Soliſt: Walter Oltskt 
litalieniſche Weifen). — 
——.— 

Deuitſeher Daunpfer in Seenot. 
Elne franzöſiſche Rabioſtatiun hat am Montaa S. O. S.- 

Ruſe des deutijchen Dampſers „Vraga“ aufgeiangen. Der 
Dampfer beſand ſich zu der fraalichen Zeit im Atlantiſchen 
Ozean auf 62 Grad 42 Fuß nördlicher Breite und 6 Grad 
weſtlicher Länge. ö 

  

Los Augeles—Neuhork in 19 Stunden. 
Der bekaunte amerikaniſche Pilot Arſur Göbel ſtellte für 

den Flug auer über den ameritaniſchen Lontinent einen 
neuen Rekord auf, indem er die Strecke von Los Angeles 
nach Neuyort in 18 Stunden 58 Miunten zurücklegate. Der. 
bioherine Rekord für diejen Flug betrun 28 Stunden 50 
Minuten. Göbel hat ſich bereits im voriaen Jahre als 
Steger in dem Wettiliegen Sanu Franzisko—Hawai einen 
Namen gemacht. 

Probefahrt mit „Hummel⸗Hummel“. 
Das Tretboot fährt nach England. 

Das Tretboot „Hummel⸗Hummel“, mit dem zwei deutſche ö 
Seeleute die Ueberfahrt nach Amerika wagen wollen, hat am. 
Sonnabendabend Cuxhaven verlaſſen, um zunächſt eine Reiſe 
nach England aus zuſühren. 

  

Auf ber Syur eines Maſsenbennges. 
Der Bertiner Kriminalpolizei iſt es gelungen, eine Reihe 

groß augelegter Schwiudelmanöver aufzuklären, mit der ſich 
die deutſchen Straſbehörden ſeit Monaten beſchüftigen. Der 
Täter, der 38 Jahre alte, wegen Geväckdiebſtahls vor fünf 
Jahren vorbeſtraite Willy Beihge, hat mit Hilſe geſtohlener 
Uitd gefälſchte Dolumente, deren er ſich in der raffinierteſten 
Weiſc beotente, Beborden und Privatverſpnen um beträtht⸗ 
liche Summen geſchädigt. Bethae iſt flüchtij. 

Fahrt gegen die Mauer. 
Entfetzlicher Automobilunfall in Frland. 

Sonntag abend kam im Dorf Stillorgan bei Dublin 
und Bray ein durchfahrender Kraftwagen ins Schleudern 
und ſtieß gegen eine Manuer. Drei Perſonen, darunter der 
Verkehrspoliziſt, wurden von dem Wagen umgeworfen und 
überfahren. Der Poliziſt war ſofort tot, die zwei anderen 
Perſonen erlagen im Krankenhaus ihren Verletzugen. Eine 

Krankenpflegerin, die ſich im Wagen befand, wurde beim Ak —* 
prall gegen die Maner ſofort getötet. 

Großjfeuer in einem württembergiſchen Dorf. In dem Orte 
Bichtlingen wurden geſtern fünf Gebände, darunter das 
Armenhaus, volltommen durch Feuer zerſtört. Man vermutet 
als Urſache des Brandes Selbſtentzündung des Heues. Der 
Schaden iſt ſehr groß, da ſämtliche Einrichtungen, ſowie beden⸗ 

tende Futtervorräte Opfer der Fläammen wurden. 

Polniſches Ballett in Paris. Die Socikté du Theatre 
Univerſel in Paris beabſichtigt neuerdings, Darbietungen 
polniſcher Ballettkunſt auf ihrer Bühne zu veranſtalten. In 
dieſer Augelegenheit begibt ſich der Vorſitzende des Verban⸗ 
des der Ballettkünſtler Polens, Sobiſzewfki, zu Verhand⸗ 
lungen nach Paris.   

  

  dosef- 
und die Frauen 

Roman von Anton Dönler 

11²) 
Aber Jyſef war entichloſſen, zu gehen. Ferdl war au⸗ der Meinung daß Zeit zum Schlafen ſei, und ſo verobjchte 

deten ſie ſich. Auna hielt lauge Joſeis Hand in der ibren. 
Er ſagte ihr, daß er morgen mittag noch einmal kommen 
werde, und dann aing er mit Ferdl fort. 

Unterwegs kamen ſie au einem Wirtshaus vorbei und 
da noch Licht wär, kehrten ſie noch einmal ein. Spät kamen 
ſie zian Moute 

m Montagvormittag, nachdem Joſef wegen feincs 
Brantanzuges beim Schneider war, ſprach er im Buro feiner 
Firma vor, um den Betriebsleiler über den Fortaaug der 
Berliner Moniagsarbeiten zu unterrichten und ſunſt noch 
einige berufliche Angelegenheiten zu beſprechen. Im An⸗ 
jchluß daran aing er in die Werkſtätte und ſprach mit einigen Kollenen. Dabei war es faſt Mittag geworden. Ein Üchr 
dreißig Minuten ging bereits ſein Zug. Er eilte nach Haufe, 
aß zu Mittag. uud nachdem er ſich van feiner Mutter ver⸗ abſchiedet hatte, ging er mit ſeinem Koffer zu Anna, die ſchon in Ungeduld auf ihn wartete. Außer Anna und ihrer Mut⸗ 
ler hwan: —— üN 5.de der ber Schule Annas Geſchwi⸗ 

n bis auf Fritz. der in der Schule war, auf Arbei Der Abichied von Fran Haller war kurz. ‚ Auna ging mit Joſef zu Bahn. Sie mußten ſich beeilen, 
denn es war Höchite Beit. „* „ 
Als der Zug in die Siation einfuhr, drückten ſich die 

beiden nochmals lange die Hände. Joſef mußte verſprechen, 
recht fleißig zu ſchreiben. Ein Tücherſchwenken und Anna 
ging langſamen Schrittes und,verſonnen nach Hauſe. 

  

  

  

  

  

Steffi war mit dem nächsten Zuge von Leipzig aus wie⸗ 
der nach VBerlin gefahren und kam dort am Sonniagvormitk⸗ 
tas an. Ihre Wohnung kam ihr jetzt, da Joſef fort war, 
ganz öde vor. Sie wanderte von einem Zimmer zum an⸗ 
dern, leate ſich einmal auf den Diwan, ſprang wieder auf und bereitete ſich einen Tee, von dem ſie aber nicht trank. 
Sie Holte ſich ein Buch und legte es wieder weg. Dann kam 
jte auf den Gedanken, Jofefs Wäſche durchzufehen. Hier 
flickte ſie einen Knopf ſeſter und dort verſtopfte ſie eine 
ſcht e Als ſie damit fertig war. holte ſie ſich 
teien auj und ſtef und ſah ſie durch. Jhre Augen leuch⸗ 
cten auf und ſie freute ſich an den Fortſchritten, die aus 
Boſeis Arbeiten zn Erſeßen wuren. Vornchrt ů   

15 tern ſie ihm nur zu einem paſſenden Beruf verhelfen 
önnte 
Wenn ſie ⸗ſeine Frau ſein könnte! 
Doch ſie hatte kein Recht auf ihn, er gebörte einer andern. 

Und mit dieſer andern ſcherzte er vielleicht in dieſem Augen⸗ 
blick und war lieb zu ihr. Aber er war auch zu ihr ſo lieb! 

Ob ſie um ihn kämpfen ſollte? 
Sie ſagte ſich. daß ſie in dieſem Kampie den türzeren 
ziehen würde, denn bei der andern ſtand das Kind. 
„Wie, wenn Joſef ſie lieber hätte, als ſeine Braut 

Hätten ſie Hann nicht das Recht, einander anzugehören? 
Steffi legte die Zeichenmappe zuſammen. 

— Run war ſie doch müde geworden. Sie trat vor den 
Spienel und öyg ſich aus. Mit den Händen ſtrich ſie über die 
Hüften, als wollte ſie den leichten Fettanſatz wegmaſſieren, 
der ſich hie. in der letzten Seit gebildet hatte. Dann rieb 
ſie ſich tüchtig mit kaltem Waſſer ab und legte ſich ins Bett. 

Da es hHeller Tag war, konnte ſie nicht einſchlafen. Nach⸗ 
dem ſie ſich einige Male von der einen auf die andere Seite 
gedreht hatte, ſtand ſie auf und zog die Vorhänge zu, um 
das Zimmer zu verdunkeln. Trazdem ſand ſie keinen Schlaf. 
Immer wieder beunruhigte ſie der Gedanke, was Joſef jetzt 
wohl tun würde. 

Sie ſtieg wieder aus dem Bett, ging binaus und bolte 
ſich eine Likörflaſche. Als ſie drei vier Gläschen getrunken 
hatte, ſchlofßen ſich allmählich ihre Lider. 

Als ſie aufwachte, war finſtere Nacht. Sie machte Licht 
und ſah nach der Ühr. Es war brei Uhr. Sie rechuele. Es 
iür wer immer noch achtzehn Stunden, bis Joſef wieder bei 
ihr war. 

Sie wartete auf ibn! 
Nur kurze Zeit war ſie wach, daun verſank ſie in einen 

Traum. Sie ſah Joſef in einem mit ſchwarzem Tuch aus⸗ 
geſchlagenen Zimmer einem großen Manne gegenüberſtehen. 
Dieſer Mann blickte Jofef feindſelig an und bielt binter ſei⸗ 
nem Rücken einen Revolver. Sie wollte aufſpringen und 
dem Manne die Schußwaffe entreißen, von der ſie Jofef be⸗ 
droht glaubte, aber ſie kounte ſich nicht vom Platße bewegen, 
ſie war wie gelähmt. Da hob der unheimliche Mana den 
tevolver und im ſelben Augenblick tieg aus dem Boden vor 

Joſef eine fremde Fran empor. Da krachte der Schuß und 
die Frau jſank tot um, während Joſef aufrecht danand. 
Stefti erwachte, in Schweiß gebadet, nach dieſem unheim⸗ 

lichen Traum. Sie mußte ſich abtrocknen, bevor ſie weiter⸗ 

e2 — n früh um ſechs Uhr ſtand ue auf. Jetzt war 
ßie froß, daß dieſe Nacht vnorüber war. Heute abend würde 
ja Joſef wieder bei ihr ſein! 

Damit ihr dir Zeit ſchneller verginge, fuhr ſie zunächſt 
zum Anhalter Pahnbof. um ſich zu vergewiffern, wann der 
Zug einireffen ſollte, mit dem Joſek kramen würde. Dann 

    

  
   

ging ſie in ein Speiſereſtaurant zum Mittageffen. Nachher 
kaufte ſie für den Abend ein, nahm auch einen ſchönen 
Strauß Dahlien mit und fuhr heim. 

Schon eine halbe Stunde vor Ankunft des Zuges war 
ſie am Bahnhofi. Sie hatte⸗ſich eine Bahnſteigkarte gelöit 
und ſah von Zeit zu Zeit in die Richtung, aus der der Zug. 
kommen mußte. 

Endlich tauchten unter den vielen anderen zwei helle 
Lichter auf, die immer näher kamen. Fauchend und puſtend 
fuhr der D⸗Zug München—Berlin in die Halle ein. Die 
Reiſenden verlicßen den Zug. Steffi ſchaute nach Joſef aus. 
Sie ſah ihn nicht. ů — — ů 

Doch jetzt! Ganz weit hinten ſah ſie einen Mann kom⸗ 
menu. Dieſen eigentümlichen Gaug konnte nur einer haben: 
Joſef! Mit der Hand winkend eilte ſie ihm entgegen. Joſef 
ſtellte ſeinen Koffer ab, dann umarmten und küßten ſie ſich 
daß einige vorübergehende Reiſende ſich umdrehten. 

Sie nahmen üich ein Auto, denn Stefſi meinte, das ginge 
ſchneller wie mit dem Autobus oder der Straßenbahn. Wäh⸗ 
rend der ganzen Heimfahrt hielt Steſſi Joſefs Hände oder 
ſie umarmte oder küßte ihn. ů 

Zu Hauſe empfand Joſef die Helle, die peinliche Sauber⸗ 
keit und die geſchickte Anordnung der Möbel in Steffis Woh⸗ 
nung nach dem Aujenthalt bei der Familie Haller geradezu 
wohltuend. — ů 

Steffi bereitete Joſef ein Bad. Als er herausſtieg, reichte 
ſie ihm das Handtuch und brachte ihm Unterwäſche und einen 
Schlafrock. Sie ſelbſt hatte inzwiſchen ihr Kleid abgelegt 
und einen Pyiama und nette Pantöffelchen angezonen. 

Joſef mußte ſich auf das Drängen von Steffi nach dem 
Bad auf den Diwan legen, obwohl er ſich anfänglich ſträubte. 
„Nur ein Viertelſtündchen!“ ſagte ſie, damit er wenigſtens 
etwas von der Reiſe ausruhe. —— ů 

Joſef ließ ſich dieſe Bemutterung von Steffi gerne ge⸗ 
fallen: er fühlte ſich erleichtert nud geborgen und aalte ſich, 
während Steffi mit geſchäftigen Händen den Tiſch deckte. 

Als ſie damit fertig war, ging ſie zu Joſef, der immer 
noch auf dem Diwan lag und ihre Bewegungen beobachtete. 
Sie ſprang auf ihn, daß die Febern krachten, faßte ihn mit 
ihren kleinen Händen um den Hals unb dann in den Seiten, 
wo er ſo empfindlich war, dann zog ſie ihn bei den Händen 
auf und hin zum Tiſch. — —— 

Nun fütterte ſie ihn förmlich Sie nahm bier Fleiſch 
mit der Gabel und dort Salat mit ihren Fingern und ſteckte 
nacheinander alles in Joſefs Mund. An ſich ſelbſt dachte 

   — den 
S 

ſie dabei gar nicht, bis Joſef ihre Hand ergr 
Spieß umkehrend — ſie mit der Gbel an. 
führte. 

(Fortſetzuna folg:) 

    

— 
—
—
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Weinendes Land. 
* D-3 

Der Simplonexpreß verläßt kurz vor Mitternacht Buka⸗ 
reß. 8 56 gleichmäßige Takt der ſtoßenden Waggsons miſcht 
ſich mit dem monotonen Getrommel des Regens, der gegen 
die Fenſterſcheiben Klatſcht. Feſter hüut man ſich in die 
Decken, kreckt die Glieder, ſchläft — ſchläft, bis ſtrahlende 
Sonne durch die Ritzen des Fenſtervorhanges dringt und 
einen neuen, ſchöneren Tag ankündet. Was die Sonne ent⸗ 
hüllt, ſteht aber ſehr wenig freundlich und friedlich aus. 

Die Bahnſtrecke iſt von Militärpoſten flankiert. Alle 
fünfzig Meter ſteht auf beiden Seiten ein Poſten. Zahlreiche 
Militärlager an der Bahnſtrecke! Nicht Kaſernen, hochge⸗ 
baut wie bei uns, ſondern eine Menge kleiner Häuſer und 
Hlltten, wie ein ſelbſtändiges Dorf, eingezäunt, der Eingang 
von Poſten bewacht. Alle paar Minuten ſo eine Stedlung. 
Dazwiſchen: Truppen, Truppen, die marſchieren: Truppen 
bei einer Felddienſtübung; Truppen, die Pferde zur Tränte 
führen; Truppen, die am Babndamm ſitzen, in die Sonne 
blinzeln und ſingen. Alle tadellys in iUlniform. 

Alle mit anjgepflanztem Baionett. 
Feldmarſchmäßig. Ein neuer Krieg? ů‚ 

Jetzt eine Biegung. Alles ſchaut zur Selte hinaus: die 
Donau, Orſchowa, das eiſerne Tor. Majeſtätiſch der Fluß, 
breit. Drüben ſteile Berge. Langlam rollen die Fluten. 
Ewiges Waſſer. An den Uſern Reſte römiſcher Kultur. 
Trümmer eines Brückenbogens. Altes, uraltes Land. 

Wir halten in Turnau⸗Severin. Eln Bahnhof, unwahr⸗ 
ſcheinlich ſauber. Alles olänzt friſchgeputt in der Vor⸗ 
mittags ſonne. Selbſt der gelbe Sand auf den Bahuſtelgen 
Iit friſch gcichütt,“ Ki., Vahmhofshalle aeflagat, mit friſchem 
Tannengrün geſchmückt. Der Vorſteber in blitzſauberer 
„uitem. Lr.·„ auf ver Bruſt. Wir halten. Vor jede 
Wagentür unſeres Zuges pflanzl ſiih ein Doppelpoſten. Kein 
Menſſ darf ausſteigen. giechts von der Bahnhofsballe ſteht 
eine Kompanie. Die Muiterriegc der rumäniſchen Armee. 
Baumlange Kerls. Braungebranut. Tadellos. Blauk⸗ 
gezogene Säbel und Bafonette glänzen im Sonnenlicht. Ein 
pvaar hohe Offiziere ordeuüdberſät laufen geſchäftig und auf⸗ 
geregt umher. Was iſt los? 

Der vleine Nönig komnt. 

Daher alſo die Poſtenketten läugs der Bahn, Michael be⸗ 
ſucht und beſichtigt Neurumänien. Dieſer hübſche, kleine 
Junge würde lieber in Bukareſt auf den Rummel gehen, 
wo es von Menſchen bunt wimmelt, wo man Honigkuchen 
eſſen, Spielſachen kaufen und Achterbahn ſahren kanu. Er 
muß mit ſeiner Mutter und den wirklichen Regenten durchs 
Land fahren, beſichtigen, lächeln, ſich photographieren laſſen. 
Und was ſieht der kleine Michael auf ſeinen Reiſen? Noſten⸗ 
ketten, Soldaten; mit friſchem Sand beſtrente, beflaggte und 
geſchmückte Bahnhöſe; Muſterregimenter der Armee; blanke 
Bajon⸗tte; ordcnüberſäte, elegante Offiziere. Er fieht nicht, 
was er gerade beſichtigen ſoll: Neurumänien, den Banat. 

Im Banat, dem früheren Südungarn, der fruchtbarſten 
Ecke Europas, miſchten ſich ſchon immer die Kulturen. 
Ungarn und Deutſche hatten das Uebergewicht. Dazwiſchen 
wohnten: Serben, Kryaten, Slowenen, Rumänen, Inden, 
Zigeuner. Jede Stadt, faſt jeder arößere Ort hatte ſeine 
perſchledenen Viertel. Die Nationen ſchieden ſich. Man haßte 
ſich, aber man ließ leden in Frieden leben. Die neue Grenze 
ſchneidet tief bis ins Herz Ungarns hinein, ſie hat aus dieſem 
macht ſonnig, fruchtbar und froh, ein weinendes Land ge⸗ 
ma 

Helten bat ein Volk wohl ſolchen Hatz gegen ſich ſelbſt ge⸗ 
züchtet, wie die Rumänen in Neurumänieu. Schlimmer als 
in Tiroll Still liegen Orte und Städte im Banat, 

Was von der Jugend auswandern konnte, iſt wen. 
Die anderen leben ſtill und ſcheinbar ergeben in das Schickſal. 
Eine Ruhe herrſcht hier, die beängſtigl eine Stille, dic er⸗ 
ſchauern macht. Schweigt man auf der Straße, ſo ſpricht man 
in den Stuben hinter den geſchloſſenen Rolläden um ſo mehr. 
Da ſchitten ſie ihre Herzen aus, erzählen ihre Sorgen und 
Nöte. Von den Strafen, die verhängt wurden, von Exmit⸗ 
tierungen, Steuern, von Ausweiſungen, Preſſivnen aller Art, 
von den deutſchen Schulen, die eine um die andere geſchloffen 
wurden und werden. Heimlich reicht man ſich die verbotenen 
ungariſchen Zeitungen weiter. Nur ein paar nugariſche 
Blätter hat die rumäniſche Reaierung erlaubt. Nakürlich 
nur diejenigen, die nichts gegen Rumänien, nichts für das 
ehemalige Ungarn ſchreiben. Streng iſt die Zenſur. 

Ein Name hängt auf allen Lippen: Rothermere. Wo ich 
auch hinkam, das dritte Wort war Rothermere. Wird ſein 
Sohn für uns kämpfen? Was halten Sie von ſeiner Rede? 
Was wird? Wird er Ungarn retten? Einſam verbringen 
ſie ihre langen Abende. Ohne Rundfunk. Rundſunkhören 

üitt verboten. Sonſt würden ſie doch alle ungariſch, würden 
den Budapeſter Sender, würden von Vorgängen in der 
alten Heimat hören. Im ganzen rumäniſch gewordenen 
früheren Ungarn iſt 

Rundfunkhören verboten. 
Der Beſitzer der notwendigen Apparate wird ſchwer beſtratt. 
Solange Rumänien keinen eigenen Sender hat, gibt es 
keinen Rundfunk. Und der rumäniſche Sender wird wohl 
noch eine Weile auf ſich warten laſſen. 
„Iſt das die Grenze?“ fragte ich im Zug nach Budapeſt 

einen alten Herrn, der neben mir zum Feuſter hinaus über 
die fruchtſchweren Felder ſah. Er nickte nur und ſagte 
ugariſch ein leiſes „Ja, mein Herr“ und eine Träne lief ver⸗ 
ſtohlen in ſeinen weißen Bart. Mario Mohr. 

  

Die Vriefe eines Irauenmörders. 
Das Unterſuchungsverkahren genen den Blanbart von 

Marſeille. — Naive Liebhaberinnen. 
Die Unterſuchung gegen den Marſeiller Frauenmörder 

Pierre Rey iſt jetzt endlich ſo weit gediehen, daß die Veffent⸗ 
lichkeit über die Taten dieſes neuen Blaubarts ein klares 
Bild zu gewinnen vermag. Es iſt teine leichte Aufaabe, 
welche die Marſeiller Unterſuchungsbehörde zu löſen hat, 
dieſes Dunkel einer verbärteten Menſchenſeele aufzubellen. 
Die Akten häufen ſich zu rieſigen Paketen auf dem Schreib⸗ 
tiſch des Unterſuchungsrichters. Menſchlich am intereſſanteſten 
unter dieſen Dokumenten iſt, wie die franzöſiſche Preſfe er⸗ 
wähnt, obne Zweifel die umfangreiche Korreſpondenz des 
vielfachen Frauenmörders mit ſeinen „Bräuten“. 

Wenn man dieſe Briefe lieſt, iſt man annächſt über die 
Verſchiedenbeit des geiſtigen Niveaus zwiſchen Pierre Rey, 
dem Mönber, und ſeinen Opfern erſtaunt. Der Blaubart 
ift von einem geiſtigen Tiefſtand. wie man ihn wohl in dem 

Zone vorhanden. 

  

duech Neu⸗Qaumünien. — Miilitär, nichts als Militäv. 
Das Vand, wo der Mundfueik verboten iſt. 

wenin kultipierten Süd⸗Frankreich kaum ein zweites Mal 
antreſfen dürſte. 

Seine Schrift aleicht der eines Schülers im erſten 
Schuliahr, 

ſeine Briefe ſind die ſchönſte Blütenleſe von orthyaraphiſchen 
Peblern, und er drlüickt ſich blsweilen in einer Sprache aus, 
kom man ſie nur in Marſelller Hafenkreiſen zu hören be⸗ 
ommt. 

„Ich bin ein anſtändiaer Meuſch“ ſo verſichert der 
Maſſenmörder in ſaſt jedem ſeiner Liebesbrieſe, „man mun 
Vertranen zu mir haben. Ich bin von ſanfter und zärt⸗ 
licher Gemütsart und würde niemals imſtande ſein, eine 
Franu zu betrügen.“ So oder ähnlich lockte Rey die Hetrats⸗ 
luſtigen in ſeine Netze, ſo aing dieſer Don Iuan vor, der 
unter dem Aeußeren eines nalanten Lebemannes den Blut⸗ 
durſt eines grauſamen Tigers verbarg. 
Plucholoaiſch kaum verſtändllich iſt die Naivität, mit der 

ſeine Opfer auf die Leimruten krochen. Nachdem Rey einem 
ſeiner Opfer, einem Dienſtmädchen, wohl mehr als zwanzia⸗ 
mal unter Tränen verſichert hatte, wie ſehr er ſie liebe und 
wie gern er ſie aus ihrer „Kuechtſchaft“ bei ihrer Dienſt⸗ 
herrſchaft befreien möchte, um mit ihr ein alückliches Leben 
anzufangen, war die Kermſte vollſtändig von der Aufrichtig⸗ 
keit ſeiner Gefühle überzeuat. Sie ſchreibt ſelbſt wenige 
Tahne vor ihrem Tode an eine Freundin: „Ich habe mich' 

    

Die Grönlandflieger noch immer vermißt. 
Man ſucht jiest eifria. 

In Rockford (Fllinois) wartet man änaſtlich auf Nach⸗ 
richten des Flieners Haſſel, der in Cochrane [Ontario]) nach 
Grönland ſtartete und über den bisher irgendwelche Nach⸗ 
richten nicht eingetroffen ſind. Die Flugſtrecke, die Haſſel 
zurückzulenen beabſichtiate, beträgt 6800 Kilometer. 

Bis geſtern, 5.15 Uhr laa keine Nachricht von dem Flug⸗ 
zena Haſſels vor. Der ſtellvertretende Staatsſekretär Caſtle 
erluchte die Renierunaen von Kanaba, Neufundland und 
Dänemart um Beiſtand zur Auſfindung der vermitten 
Flieger. 

Der Kommandant des Küſtenwachdienſtes in Waſhington 
bat dem Kutter „Marion“, der ſich nach den letzten Mel⸗ 
dungen in der Nähe von Cap Chibley in Labrador auf boher 
See befindet, Weiſung erteilt. nach dem Flunazeua Haſſels 
an ſuchen. 

Martens in Le Bonrget gelandet. 
Der deutſche Flieger Martens, der am Sonnabend in 

Köln zu einem Europafluß aufgeſticaen war und eine 
ꝛzwiſchenlandung hatte vornehmen müſſen, iſt geitern, 2½ 
Uhr, mit ſeinem Kleinflugzeua in Le Bourget gelandet. 

Wird man ſie finden? 
Die Suche nach Amundſen und nach der Ballon⸗Gruppe. 
Nach einem Funkſpruch der „Citia di Milano, haben 

Sonntan zwei italieniſche Fluazeuge, die in der Nähe der 
Martens⸗Inſeln vor Anker liegende „Braganza“, verlaſſen 
und die Sicben⸗Inſeln⸗Gruppe mehrere Male in kleiner 
Höbe überflogen. Die Fluazeugführer Penzo und Croſio 
erklären, es ſeien beſtimmt keine Menſchen in der fraalichen 

Die Apparate kehrten auf die „Bra⸗ 
nanza“ zurück, die ihre Fahrt nach Oſten fortſeßte, um ihre 
planmäßige Suche weiterzuführen. In den vergangenen 
Tagen hat man die Hütten mit Lebeusmitteldevots beſucht 
um feſtauſtellen, in welchem Zuſtand ſie ſich belinden. 

Der Menſch it 150 000 Jahre alt. 
Bortzeſchichtli unde. — Die Forſchungen des 

belci ehAnArötews-Exvihilien- 
Die Forſchungen der Chapman⸗Andrews⸗Expedition im 

Herzen Aſiens haben zu ſenſationellen Entdeckungen geführt, 
die in der geſamten interngationalen Gelebrtenwelt Auf⸗ 
ſeben erregen dürften. Die Forſcher, die ihre Arbeiten zu 
Beginn dieſes Jaßres aufnahmen und ſich jſetzt auf dem 
Rückmarſch nach Peking befinden, haben feſtgeſtellt, daß die 
heute menſchenleere mongoliſche Wüſte vor zwanzigtauſend 
Fahren dicht bevölkert war; es wurden ausgedehnte Ruinen⸗ 
ſtäbte gefunden. Zahlreiche Ausgrabungen haben u. a. er⸗ 
geben, daß der Menſch ſchon vor 150 000 Jahren in der Wüſte 
Gobi gelebt bat. ů ‚ 

Es iſt den Forſchern allerdings nicht gelungen, Spuren 
einer in der Entwicklung noch unter dem Neandertal⸗Men⸗ 
ſchen ſtehenden Raſſe aufzufinden. Die Expedition hat jedoch 
umfangreiches paläontologiſches Material gefunden, das der 
Wiſſenſchaft wichtige Aufſchlüſſe über das Tierleben bis zur 
Tertiärzeit ermöglicht. So wurde u. a. das nahezu voll⸗ 
ſtändige Skelett eines gigantiſchen Landſäugetiers entdeckt, 
das einer bisher völlig unbekannten Tiergattung angebört 
und das an Größe jedes bisher bekanntgewordene Säugetier 
üübertrifft. Dieſes ſagenhaftée Rieſentier, das vor tauſenden 
von Jahren gelebt hat, dürfte — nach den Knochenreſten zu 
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le6t entſchloſſen., den Herrn (das heißt den frrauenmörder 
Rey), der zwar älter iſt als ich, zu heiraten. 

Er ilt ein ſehr auter Menſch, 
und ich alanbe beſtimmt, daß ich nicht unglücklich mit thi 
leben werde,“ 

Der Mörder ſelbſt wendel allen Anſchuldiaungen gegen⸗ 
über immer noch die gleiche Tattil an wie vom Tage ſeiner 
Verhaftung ber. Es iſt kein Wort aus ihm herauszubrinaen. 
Ja, ſeit einigen Tagen iſt er ſogar in den Hungerſtreik ge⸗ 
treten, ſo daß der Gefäuanisarzt zur künſtlichen Ernähruna 
ſchretten mußte. Rey wurde von einigen Auffehern ge⸗ 
ſeſſelt und ihm mit Hilſe einer Röhre durch das rechle 
Naſenloch etwa, anderthalb Liter Milch eingeflötzt. Dieſes 
Verfahren gewährleiſtet es, dan ſeinem Körper das täalich 
notwendige Ernährunasminimum zugeführt mird 

Ein Dorf aus der Brotizezeit. 
Funde im Themſetal. 

Im Themſetal, in der Rähe des Ortes Brentford hat 
mun die Ueberreſte eines Dorfes geſunden, das mindeſtens 
2000 Jahre alt iſt, alſo aus der Römerzeit, ſtammt, und 
deſſen Häuſer auf Pfählen ſtanden. Es ſteht ſchon jetzt feſt, 
daß die Siedlung in irgendeiner Form noch älter ſein muß 
und der Bronzezeit zuzurechnen iſt. Zweiſetlos haben dort 
ſchon Menſchen 5 Fahre vor unſerer Zeitrechnung ge⸗ 
wohnt. Damit findet ein Problem ſeine Löſuna, das feit 
einem halben Jahrhundert die engliſchen Gelehrten aufs 
lebhaſteſte beſchäftiat hat. Mau fragte ſich nämlich bisher, 
wie die gußerordentlich zahlreichen Aexte, Bronzeſchwerter 
und Meſſer in der Nähe von Brentford in die Themſe ge⸗ 
jwourb ſelen, da dort ſtändig ſolche Geaenſtände gefunden 
wurden. 

EEEHEHHHHHHHHHHHEHre 

Das Herz des neuen Zeppelin 
iit die Funk-⸗Kabtine, die für ein Luftſchiff nom 
Umfange des „Graf Heppelin“ unentbehrlich 
iſt, da bei weiten Reiſen über See die Oxlen⸗ 
lierung mit Hilfe der drahtloſen Verſtändi⸗ 
aung ſehr erleichtert wird. Auch bei For⸗ 
ſchutugsreiſen uſw. wird die Funt⸗Kabine die 
dvichtiaſte Anlage ſein, wie ſich bei dem Unſall 
des Nobileſchen Schifſes gezeigt hat. — Unſere 
Aufnahme zeigt die lechniſch vollkommen mo⸗ 
derne Einrichtung, die klar und überſichtlich 
angebracht iſt und in ihrer Konſtruktion ſelbſt 
wieder ein Meiſterſtück deutſcher Ingenieur⸗ 

kunſt iſt. ö 
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Urteilen — ungefähr 8 Meter hoch geweſen ſein und 2“ 
Tounen gewogen haben, „ 

Die 8000 Kilometer lauge Marſchroute der Expeditiun 
führte zum großen Teil durch bisher unvermeſſenes Terri⸗ 
torium, von dem genaue Karten, aufgenommen wurden. 
Die Hauptfundſtätten lagen etwa soh Kilomcter nordweſtlich 
von Kalgan und ungefähr 150 Kilometer von der Karawa⸗ 
nenſtraße entiernt. die von Kalgan nach der mongoliſchen 
Hauptſtadt Urga führt. Die Expeditionsleiter wollen im 
nächſten Jahre eine noch größere Expedition ausrüſten, da 
ſich die mongoliſche Wüſte als eine wahre Fundgarube für 
wiſſenſchaftliche Forſchungen gezeigt habe, 

Reue Erfolge in beiſſchen Verkehrsflug 
Myderniſierung des Flugfuntverkehrs. — Verträge mit der 

Eiſenbahn. 

Eine über den deulſchen Flugſuntverkehr auſgeſtellic Stati⸗ 
ſtit hat ergeben, daß Störungen, wie ſie früher infolge Pro⸗ 
peller⸗ und Generator⸗Defetien häufiger auftreten, durch vor⸗ 
ieilhafteren Gencratoreinban faſt ganz ausgeſchaltet würden. 
Alle mehrmotorigen und eine Anzahl einmotoriger Großflug⸗ 
zeuge der Lufthauſa ſiud jetzt mit F.⸗T.⸗Wechſelgerät, die See⸗ 
flugzeuge außerdem mit Nolſendeaulagen verſehen. Atmoſphä⸗ 
riſche Störungen, vorwiegend Gewitterbildung, bereiteten vor⸗ 
übergehend Empfangsſchwierigkeiten. Das Funkpeilnetz, wel⸗ 

ſes durch die Inbetriebnahme neuer Anlageſt in Kopenhagen, 
erlin und München wiederum eine Vergrößerung erfahren 

hat, wurbe häufig von Streckenflugzeugen für Kurs⸗ und 
Standortpeilungen in Anſpruch genommen. Erwähnenswerl 
iſt die ſchnelle Rettung eines Segelbootes in der Oſtiee aus 
Scenot durch Flugfunkmeldung einer Dornier⸗Wal⸗Strecken⸗ 
maſchine der Deutſchen Lufthanſa. 

Die zahlreichen Funkſprüche, 

die genau regiſtriert werden, 

ſind ein ſehr intereſſautes, Wetter, Wegſindung, Bodenorgani⸗ 
ſation und techniſche Angelegenheiten betreffendes Frage⸗ und 

Antwortſpie.. Es leuchtet ein, daß der Flugfuntverkehr ein 
ſtarles Moment der Flugſicherheit bildet. Die Einführung des 
drahtloſen privaten Telegramm⸗ und Telephonverkehrs zwiſchen 
lugzeugpaſſagieren und Erde und umgelehrt iſt nur noch eine 
rage der Zeit. Telegrammverkehr wäre ohne weiteres mög⸗ 

ſobald das Verrechnungsweſen mit der Poſt und die Ver⸗ 
pflichtung des Flugfunkperſonals durch Dienſteid geregelt 
ſind. Dem drahtloſen allgemeinen Telephonverkehr ſtehen zur 
Zeit noch gewiſſe Schwierigteiten in der Umſchaltung entgegen, 
aber in abſehbarer Zeit dürfte den Flugpaſſagieren jederzeit 
telephoniſche als auch telegraphiſche Verſtändigungsmöglichkeit 
während des Fluges mit der „erdgebundenen Welt“ geboten 
werden. 

Der Flugſchein berechtigt auch zur Eiſenbahnfahrt. 

Die Zuſammenarbeit zwiſchen Reichsbahn und Lufthanſa 
erſtreckte ſich bisher nur auf die gemeinſchaftliche Beſörderung 

von Luftgütern auf Grund des bekannten, ſeit Oktober v. I. 

in Kraft befindlichen Uebereinkommens über den Flugeiſen⸗ 

bahnvertehr (Flei⸗Verkehr), welches in diefer Saiſon bereits 

gute Erfolge gezeitigt hat. Das Abkommen, erſtreckt ſich nun 

auch auf Perſonen⸗ und Reiſegepäckvertehr für den, Fall, daß 

Luftreiſende den Flug unterbrechen oder nicht antreten. Es iſt 

genommen, daß die Flugſcheine der Deutſchen 

Lufthanſa und der mit ihr in Betriebsgemeinſchaft fliegenden 

Luftverkehrsgeſellſchaften dann auch zur Benutzung der Eiſen⸗ 

bahn zugelaſfen werden, wenn ſie einen hierauf bezüglichen 

Vermerk der Lufthanſa tragen. Reiſegepäcl, das der Fluggaft 
bei der Luftverkehrsgeſellſchaft für den Luktweg gehen Be⸗ 
zahlung der Gepäckfracht für die Flugſtrecke bereits aufgeliefert 

hat, wird bei dem Uebergang des Luftreiſenden zur Eiſenbahn 
jur Beförderung auf dem Schienenweg gleichfalls zugelaſſen 

  

       



  

Die Skanbale mehren ſich. 
Eine „ſchlaakräftige“ Tennisſviclerin. 

Der deutſche bürgerliche Tennisſport hat einen viel⸗ 

beſprochenen Skandal zu verzeichnen. Der Deutſche Teunis⸗ 

Bund hat die bekannte deutſche Tennisſpielerin, Frau 

v. Reznizel wegen unwürdigen Betragens auf, dem 

Tennisplatz auf ſechs Wochen, vou Montag, den 2, Auguſt, 

ab, disqualtfistert, Frau v. Rezuizet war von Frau 

Auffem, der Mutter der deutſchen Meiſtertu, mit mehreren 

anderen deutſchen Tennksſplelerinnen beleidigt worden. St'e 

hatte die Zurücknahme der Beleidigung verlangt. Da die 

Zurücknahme verweigert wurde, verſetzte Frau v. Reznizek 

der Fran Auſſem einen Schlaga ins Geſicht. In dieſem Zu⸗ 

ſammenhauge ſei erwähnt, daß der Verein der deutſchen 

Meiſterin Eilly Auſſem, die allen, dieſen Norgängen natſir⸗ 

lich fernſteht, der Kölner Notweiß⸗Klub. Frau Außem aus 

ſeiner Mitgliederliſte geſtrichen hat. Dieſe hat ſich aller⸗ 

dings ſchun öfter auf Tennispläßen durch provozierendes 

Auftreien bemerkbar gemacht— 
2 

Dads Ueberfallkommando auf einem Sportplatz in Elbing. 

Die Wußballmaunſchaften der bürgerlichen Sportvereine 

Hanfa und Riktoria traſen ſich am Sonntan in Elbiug, um 

die Kreismeiſterſchaft. Das Spiel leitete Herr Haſenpuſch 

bom Polizei⸗Sporl⸗Verein. Das Spiel ſand einen, vor⸗ 
zeitigen und unerwarteten Abſchluß. LAufolge unſportlichen 

Zeuehmens dem Schiedsrichter negenüber war dieſer ge⸗ 
»wunßen, einen Spieler der Viktoriamannſchaft vom Spiel⸗ 

ald en berweifen. Kurz vor Schluß wurde ein Hanſaſpieler, 

in Menriff, einen Schuß auf, das Tor abzugeben, von einem 

Verteidiger der Vikloriamaunſchaft rücklinas angegangen, 

worgüf der Schiedsrichter einen Elfmeter verhängte. Das 

Publikum, war anſcheinend mit der Eutſcheidung des Schieds⸗ 

richters nicht einverſtanden. Als der Hanſaſvieler den Vall 

auf die Ellmelermarke leate, verließ ein Verteidiger 

Biltorins das Spielfeld bis kurz hinter die Torlinie, kam. 

kanu aber wieder zurück ins Feld. Unterdeſſen ſtürmten 
vorſchiedene Erwachſeue der Zujchauer mit hochgehobenen 

Slötken ins Spieljeld auf den Schiedsrichter und umringten 

di Der Schirdsrichter ſoll dabei einige Sthläße e v 

habe. Ein Verſuch des Schiedsrichters, krotzdem das Spiel 

ſortzuſetzen, ſcheiterte an dem Anſturm des Publikums, ſo 

daß das Spiel dadurch vorzeitig abgebrochen wurde. Der ſich 
nach der Umkleidehalle begebende Schiedsrichter und die 

Hanſamannſchaft wurden von einem großen Teil der Zu⸗ 
ſchauer verfolgt. Sie belagerten den Zugang zur Umkleide⸗ 
halle, lo daß der Platzwärter gezwungen war, einen Polizei⸗ 
beamien herbeizurufen. Da der Bramte machtlos war, 

mußte das Ueberfallkommando eingeſetzt werden. Die Be⸗ 
amien bildeten eine Kette, hielten dadurch bie Menge zurück 
und der Schiedsrichter konnte ungehindert den Platz durch 
die Seitentür verlaſſen. 

      

      

  

Interuntionaler Acbeiter⸗Fußball. 
Wien von Veipzia 6: 2 (B: 2) geſchlagen. 

Nach dem 5„1⸗ und 8: 1⸗Sieg Wiens über Halle und 
Eintracht⸗Kaffe! kommt die Niederlage in Leinzig über⸗ 
raſchend. Die Wiener Mannſchaft ſpielte in Leipzig ſehr gut 
traf aber die Leipziger in großer Form an. Dazu lam, daß 
der überragende Wiener Mittelläufer wegen Handverletzunn 
zeilweiſe ausſchied und Regen den Platz aufweichte, der den 
lörperlich ſchweren Gäſten viel zu ſchaffen machte. Das 
Reſultat entſpricht nicht ganz dem Spielverlauf. Unter 
normalen Berhältniſſen häkte Wien kaum verloren. 

Bczirk Mecklenbura — Berufsfeuerwehr Wien 1:6 (0: 4). 
Ein techniſch hochſtebendes Spiel der Donauleute vor 4000 
Zuſchauern in Royſtock. Mecklenburgs Torhüter verhinderte 
eine größere Niederlage. Güſtrow (Mecklenburg) — Be⸗ 
rufsfeuerwehr Wien 17:3 (O:0). Was Güſtrow im Gegen⸗ 
ſatz zu den Wienern an Technik ſehlte, verſuchte beſonders 
die Hintermannſchaft durch großen Eifer zu erſetzen. 

Wolmirſtedt b. Magdeb. — Ladywitz [Tſchechei) 4: 1 (3: 1). 
Die Gäſte überzeugten nicht. Wolmirſtedt gewann Dürth 
ſchr eifriges Spiel. 

Macker, Aſchersleben — u. S.u. Brüſſel 2:1 [0: 1) Der 
EE gauten Brüſſeler Mannſchaft fehlten energiſche Tor⸗ 

e. 
* 

Berlin—Leipzia 14:2. 

In Berlin wurde am Sonutag ein Städte⸗Kußballiniel 
der Arbeiter⸗Fußballmannſchaften von Leipzia und 
Berlim ausgetragen. Berlin blieb überraſchend mit 
4.:2 Sieger. Die Berliner Mannſchaft batte eine gewaltiac 
Umänderung erfahren. Sie ſchlug ſich wacker bis zum 
Schlußpfiff. Ein jeder Mannſchaftsteil konnte vefriedigen. 
Die beiden Tore der Leipziger waren Lanaſchüſſc. die 
weniger durch ihre Schärfe. als durch die blendenden 
Sonnenſtrahlen für den Torwächter gefährlich wurden. 

Spurtatiade in Moskan. 
Die Moskauer Spartakiade nimmt ihreu Fortgang. Von 

den wichtigſten Ergebniſſen Freitaas ſeien genannt: Fuß⸗ 
ballſpiele: Weißrußland—Schweisz 6:3. Uruguny—Turk⸗ 
meniſtar 6:0. — Handvall: Moskau— Deuiichland 12:2, 
Transkaukaſien—Oeſterccich 2: 2. 

Zu dem Handballſpiel der Deutſchen iſt zu ſagen, daß die 
Mannſchaft aus Spielern verſchiedener Orte zuſammenge⸗ 
würfelt war. Der Deutiche Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporibund 
iſt offiziell auf der Spartakiade nicht vertreten. Die Hand⸗ 
ballmannſchaft kann deshalb auch nicht als deutſche Vertre⸗ 
tung gewertet werden. 

Im Boxen ſiegten die Deutſchen Weinand in der vierten 
Runde gegen den Finnen Alkolla, Buſchkowiki war in einer 
Zuſatzrunde gegen den Finnen Siltauen erſolareich. In der 
öritten Runde beſieate Vogel den Moskauer Winogradom. 
Der Finne Lestinen konnte den Teutſchen Holzer in einer 
Zuſatzrunde entſcheidend ſchlagen. 

In der 8 eichtathletik wurden glänzende Leiſtungen 
erzielt. Die 200 Meter lief der Ruñc Kornijenko in 22 Sek. 
Der Ukraine⸗Meiſter Podjajetzki blieb nur um 0,1 Sekunde 
surück. Einen neuen Sowjetrekord ſchuf Kiwikias⸗Leningrad, 
der die 1500 Meter in 4:93 vor dem Finnen Iſſoholla und 
dem Franzoſen Lerouand (4: 16) zu Ende lief. 

Weitere Ergebniſſe: Schwimmen, 100 Meter Freiſtit. 
Frauen: Lominoka⸗Finnland 1:23 Min. Schießen: 200 Mtr., 
Dreilinienbüchſe: „Somarfki⸗Zentralgebiet 100 Prozent 
Treſßer. Zwei weitere Schützen erzielten je 99 Prozent   

3 nene Mekorde. 
Wleder ſind es die Frauen. 

In München-⸗Gladbach verbeſſerte vie 
meifterin Ren Erten 3 (Oberhauſen) den von Loite Lehmann 

(Tresden) mit 29 Minuten 33,0 gehaltenen deutſchen Ketord 
ſiber 150% Meter aul 20 Minuten 43,2. — Bei dem leichtathle⸗ 

veutſche Freiſtil⸗ 

tiſchen Frauenſportſeſt in Frantſurt a. M. ſtellte Fräulein 

Losrenz (Frantfuri) im 20⸗Meter-Lauf mit 26,7 eine neue 

deulſche Vellleiſtung auf, Die alte Höchſtleiſtung wurde von 

Fräulein Wittmann mit 257 gehalten. 

Arne Borg ſchlüügt Crubbe. 
Am Schlußtage des internationalen Schwimm⸗Meetings in 

Vudapeſt wurden noch einmal hervorragende Leiſtungen ge⸗ 
boten. Im 400⸗Meler⸗Frelſtilſchéwimmen ſiegte Arne Vorg in 
der glänzenden Zeit von 4257,2 vor dem Amerilaner Grabbe 

51,S, Kojac gewann das 200⸗Meter⸗Rückenſ wimmen in 2:41,4 

überiegen vor Naav (Ungarn) 2:55,2. Ebenſo ſicher blieb die 

amerikaniſche Oivnwiaſtegerin Mariha Norelius im 200⸗Meter, 
Freiſtilſchwimmen mit 221t erfolgreich. Die lUingarin Sipos 

ſchwamm mit 3:2,8 einen neuen Landesrekord heraus. 

  

  

Vom Arbeiter⸗Samariterweſen. 
Der Arbeiterſamariterbund veranſtaltete im Jahre 1927 

1316 Lurſe; die öffentlichen Uebungen ſtiegen auf 1441. — 

230 719 Samariter und Samariterinnen waren in 745027 

Dienſtſtunden tätig, was eine ſtarke Zunahnte bedeutete, die 

ſich beſonders auf Sporidienſte und, Hilfeleiſtungen bei Un⸗ 

wetterlataſtrophen und ſonſtigen Maſſenunſällen erſtreckte. Bei 

201 753 Betricbsunfällen ariffen Arbeiterſamariter ein, Trans⸗ 

portiert wurden insgeſamt 46 820 Krante, davon 12 895, in 

Beirieben. Außerdem wurden 1976 Kinderhilfen ausgeffihrt. 

Die Krankenpfleger traten 9070mal in, Tätigleit und verrichte⸗ 

ien 119922 Pflegeſtunden. Krankenpflegeartitel wurven in 

11 438 Fällen verliehen. 77 Aerzte ſtellten ſich den Kolonnen 

zur Verſügung; 3931 Betriebsſamariter, 711 Pflegerinnen, 

1141. Maſſeure erledigten die übrige ſanitäre Arbeit. Die Un⸗ 

Fallftationen haben ſich auf W33 erhöht. Der Wert des In⸗ 

    

Der Kunyf geben ben beuhchen Hohzenſuhrzol. 
Belanntlich iſt der deutſche Dals⸗arunbe für Schnittmolerial 

Unvergleichlich höher als der Joll ſür unbearbeitetes Rundholz. 

Wöhrend er ſür Nohholz 120 Nar! pro Tonne beträgt, wird für 

Schnillholz 10 Mark pro Tonne erhoben. Dieſe Maßnahme des 

deulſchen Fiskus ruft in den in der Hauptſache nach Deutichland 

holgausführenden Staaten, und zwar in Polen, Oeſterreich und 

Tſchechoſlowalei ſcharfen Proteſt hervor. 
So verlangen z. B. die öſierreichiichon Holzerporteure von 

Deutſchland die Ermößigung des Einfuhrzolles auf Schnittholz, 

Feſljctzung eines zollfreſen Einfuhrlontkagents und Erleichterungen 

im Grenzverkehr. Die öſterreichiichen Exporteure bogründen ihre 

Forderungen mit politiſchen Motinen, da die deutſchen Zolmaß⸗ 
nahmon die Entwicklung des in Oeſterreich jo populären Auſchluß⸗ 
gedankens nur erſchweren. 

Die iſchechoſlowaliſchen Holzerxporteure wieder haben ihrem 
Handels⸗ und Juduſtrieminiſter eine Denkichrift eingereicht, in der 
dor Miniſter aufgefordert wird, ſich mit dieſem Probiem eingehend 
zu befaſſen. In der Denkſchrift werden Genxenmaßnahmen von 
ſeiten der tſchechollowakiſchen Regierung ſür den Fall gefordert, 
wenn Deutſchland ſeinen hohen Einfuhrzoll für Schnittholz auch 
weiter aufrechterhalten ſollte. 

In den letzten Tagen atlackiert auch die polniſche Preſſe, be⸗ 
ſonders die Fachzeilungen, die polniiche Ragierung mit der Frage, 
warum ſie ſich nicht mit dieſer Angelegenheit befaſſe. 

Harrimans Liquidationsabhommen mit der Sowfetregierung 
Der inveſtierte Betrag wird in 15 Jahren zurückngezahlt. 

Harriman gibt eine Anleihe. 

Zur Liquidation der Harrimau⸗Konzeſſion in Tſchiatury 
wird noch gemeldet, daß der Schwerpunkt der Verhandluͤn⸗ 
gen in letzter Zeit in Paris lag, wo die Verhandlungen von 
Vertretern des Harriman⸗Konzerns mit dem Chelf der Pa⸗ 
riſer Sowiethandelsvertretung geführt wurden. Dieſe Ver⸗ 
bandlungen ſtehen nunmehr unmittelbar vor dem Abſchluß, 
ſo daß die Unterzeichnung des Liauidationsabkommeus dem⸗ 
nächſt zu erwarten iſt. 

Ein Konflikt iſt durch die Bereitwillikcit der Sywict⸗ 
regierung, das von der Georgian Manganeſe Co. Lid. in 
Tfchiatury inveſtierte Kapital in Höhe von ca. 3,5 Millionen 
Dollar im Laufe von 15 Jahren zurückzuzahlen, vermieden 
worden. Andererſeits ſoll aber Harriman der Sowjetreaie⸗ 
rung eine regelrechte Anleihe in Höhe von 1 Million Dollar 
zur weiteren Moderniſierung der Manganerzgaruben in 
Tſchiatury gewähren. Die Konzeſſion als ſolche wird ſomit 
aufgelöſt. Wie bereits gemeldet, beabſichtigt die Sowjet⸗ 
regierung nicht, eine neue Konzeſſion zu vergeben, fondern 
will die Gruben in Tſchiatury in eigener Regie ſortjühren, 
ähnlich wie dies bei den Manganerzgruben in Nikovol der 
Pall iſt, die bekanntlich vom Südruſſiſchen Eratruſt perwal⸗ 
tet werden. Der Betrieb dex Tſchiaturugruben wird de facto 
ſchon jetzt von der Sowijetregicrung ausgeführt. 

  

Ein deutſch⸗ruſſiſcher Ausſchuß der dentſchen Wiriſchait. 

Zum Zwecke einheitlicher Bearbeitung arundſätzlicher 
Fragen der deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen laben 
intereſſierte wirtſchaſtliche Organiſationen, und zwar der 

Reichsverband der deutſchen Induſtrie, der Deniſche 
Induſtrie⸗ und Handelstag, der Reichsverband des dentſchen 
Groß⸗ und Ueberſeehandels, der Zentralverband des deut⸗ 
ichen Bank⸗ und Bankiergewerbes und der Deutich⸗Rufſiſche 
Verein an Stelle der bei einzelnen Organilationen beſteheu⸗ 
den Sonderausſchüſſen einen gemeinjamen deutſch⸗sufſiſchen 

Ausſchuß gebildet. Die Federführung des Ausſchuſſes liegt 
beim Reichsverband der deutſchen Induſtrie. 

Das betreffende Abkommen enthält auch Beſtimmungen 
über eine Arbeitsteilung zwiſchen den Spitzenorganiſationen 
und dem Deutich⸗Ruſiiſchen Verein, deſſen Einrichtungen und 
Erfahrungen bei der Bearbeitung der Fragen des deutſch⸗ 
ruſſiſche Handelsverkebrs nutzbar gemacht werden. Die Bil⸗ 
dung des gemeinſamen deutich⸗ruſſiſchen Ausſchufſes erfolgt 
in der Abſicht, die dentſch⸗ruſſiſchen Wirsſchaf'sbeziehungen 
zu förbern und zu erleichtern. ů 

  

  

  

Wirtschaft-Handel- 

  

ventars ift auf rund 1080 000 Mark geſtiegen. 15 Automobile, 

159 Zelte, 564 fahrbare Tragen, 3205 Tragbahbren, 1 Motor⸗ 
und fünf Ruderboote, 24 ieiſeiticheit her 10 Reſßtungsbälle und 
334 Leinen zeigen die Vielfeitigkeit ber ſanitäken“ Silfsmittel 
des Arbeiterſamariterbundes. 

Sutpall Steherweltmeiſter. 
Am Montag, dem Schlußtage der Radweltmeiſterſchaften in 

Bupapeſt gekangte der Endlauf für die Steherweltmeiſterſchaft 

über 100 Kilometer zum Austrag, Der Berliner Dauerfahrer 

Walter Sawall errang in vieſem Rennen den größten Triumph 

in ſeiner bisherigen Laufbahn. In einer. Stunde 26,46 beendete 

er das Rennen als erſter vor dem franzöſiſchen Meiſter Brsau, 

der 550 Meter zurücklag und dem Vertcidiger des Titels, Vik⸗ 

tor Linart (Italien), der weitere 300 Meter zurück den dritten 

Platz beſetzte und Suoet (Holland) weitere 400 Meter zurück. 

Ein 25⸗Kilometer⸗Tandemfahren für Amateure gewannen die 

Belgier Aerts⸗Maſſeutove mit 27 Punlten in 38 Minuten 16,3 

Setunden. 

Arbeiterſportfeſt in Stetiim. 
Neue Bundeshöchſtleiſtunn. — 2. ihh) Meter in B: 14.6. 

Bei einer Spiel⸗ und Sportveranſtaltung der Freien 

Turnerſchaſt Stettin lief am Sonntag die 3100%⸗Meter⸗ 

Staſette des Verauſtalters in 8: 1%¾ eine neue Bundeshöchit⸗ 

leiſtung. Der Sieger ſtartete in der Beſetzung Langmark⸗ 
Birkholz Gülle, von denen erſterer für feine Strecke 2: 40,8. 

der zwette 2: 42 und der Schlußmaun 2:12,8 gaebrauchte. 

Den bisherigen Rekord hielt der „Verein für Leibesübungen 

Hamburg“, der bei den Bundesmeiſterſchaften 1927 in 

Hannover die 37 1000 Meter in 8: 20,4 tef. 

  

  

El Onafſti nach Berlin eingeladen. Der Uteberraſchungs⸗ 
ſieger des Amſterdamer Margthonlaufes, der Marokkaner 
El DOuafi, iſt für das am 26. Auauſt in Berlin ftattkindende 

internationale 2n„Kilometer⸗Straßenlaufen eingeladen wor⸗ 
den. Von namhaſten deutſchen Lanaſtrectenläuſern wurden 
bisher u. a, Pürſten⸗Leipzia, Burkhardt⸗Elbing. Kapp⸗ 
Stettin, Schneider⸗Hirſchberg, ſowie die Berliner Brauch, 
Rätze, Hempel; Wanderer, Müller und Horlemann ver⸗ 

pflichtet. 

Ein Damen⸗Haudballlampf Deuntſchland aegen 
Oeſterreich ſoll noch in dieſem Herbſt ansgetragen werden, 
Die Anreaung geht von den Oeſterreichern aus, die ſich mit 
einer eutſprechenden Anfraae an die D.S B. aewandt haben. 

Schiffahrt 
Wus man nach Chile ausführen kann 

Das polniſche ſtaatliche Export⸗Inſtitut gibt durch die polniſche 

Preſſe betannt, daß tuch Eh'ile folgende Waren ausgeföhrt und 
dort gut untergehracht werden könmen: 

a) Delfarben, Annarell⸗, Emaille⸗ und Anilinfarben und Lacle, 

Firnis, Tuſche und Farbſioffe. b) Emaillegeſchirr, Abgüſſe, Bade⸗ 
wannen, Waſch⸗ und Kloſertſchhſſel. e) Tuche, Leinen, Plüich, Filz, 
Kaſtun, Kunſiſeide, Krawattenſtoſje, Knöpfe, Gummiwaren, Stachei⸗ 

draht, galvaniſiert und verzintt, ſowie alle Sorten, Nagel⸗ 

draht, Bieiſtiſte, Tapeten, Kunſtleder, Wachstuch u. dgl., Für alle 
dieſe Waren intereiſiert ſich die Fiimia „Lucfe, Nieto et Co., San⸗ 
tingo de Chile — calle Carmer 667“. 

d) Allerlei landwirtſchaliliche Maſchinen ſür kleine Betriebe. 
o) Kiejer⸗Bauholz, Eichendauben⸗lür Weinfäſſer von 35, 70, 110, 
10 ur Liter Gehalt, geprägte Stuhlſitze, Parletrholz, Sperr⸗ 
holz. Für dieſe Waren inlereiſierl ſich die Firma „Florjan Mied⸗ 
palfli“, Santagie de Chile calle — San Eugenio 322 — caſilla 1525, 

Angebote müſſen, bei Angabe der Menge und der Lleſe⸗ 
rungsftiſt, auf nordamerikaniſche Dollars 1ob Hamburg oder eit 
Salpraſio lauten. 

  

    

  

  

  

         

  

erkehr im Hafen. 
Auauſt: Enal. D. „Horlyn“ (1200) nach 

dän. M. Kariſe“ (321) nach Tunedock 
nach Lovifa leer: dän. D. 

oblen: norw. D. .„Annes, 12631 
„Elkriede Cyarlotte Becker“ lag5ynach 

   

Ausaana. Am 20. 
Kovenhagen mit Kobler 
mit Holz; norw. D. 
„Dania“ (13pa) nach Al. 
nach Libau leer: deutſch. D. 
London mit Kalifalz. ů 

Cingana. Am 20. Auauſt: Schwed. TD. „Marn, (389) von 
Sölvesbora. leer für, Zeinbold. Weſterplatte: holl. D. ., Plutv“ (709) 
von Amſterdam mit KAätern ſür Arowe, Schellmühl: dän. D. „Half ⸗ 
dan“ (8540 von Livervool mit Gütern für Reinhold, llßerbahn: dän. 
D. .„Baltik, (iassoh von Gafablauca mit Uhpsphat für Warta, Ifer⸗ 
babn: deutſch. M.⸗S: „Moterküten.,, (37) von Kiel. leer kür Gans⸗ 
windt. Hafenkanal: deutſch. D. . Doris“ (324]. von. Hamburg mit 
Gütern für Prowe. Schellmühl; dän. D. „Niord“ (283) von Kopen ⸗ 
baaen mit Gütern für Beracnske. Uierbahn;: ſchwed. D. . Skan⸗ 
dinavit“ (14117 von Gotenbura, leer für Behnke & Sicg, Freibezirk; 
ichwed. D. .„Aaanar“ (430) von Karlsbamn, leer für Bebnke & Sica. 
ſrreibeszirk: dän. D. „Spanbolm“ (764), non Swanfee mit Gütern 
für Reinbold, Freibezirk; deutſch. D. .Vertrud Salling“ (asi) von 
Leningrad mit Holz für Morn & Cic., Weichſelmünde: ſchwed. D. 
. Aris“ (1690 von Helfinafors mit Gütern für Reinbold, Hafenkanal: 
ichwed. D. „Kiell“ 1687) von Karbera. leer für Bergenske, Weſter⸗ 
vlatte: hol. D. „Lekhapven“ (2937) von Tampa mit Phosphat für 
Behnke & Sieg. Freibezirk: dän. D. „Etzel“ (393) von Wik mit 
Heringen für Behnke & Siea. Danzia. — 

Erhöhung des Privatdiskonts in Deutſchland. Der. Pri⸗ 
uvatdiskont iſt für beide Sichten um je ‚s Prozent auf 64 
Prozent erhöht worden. · 

Berbot der Haferausſuhr. Polniſchen Blättermeldungen 
zufolge beabſichtiat die volniſche Regierung, angeſichts der 
ungünſtigen diesjährigen Haferernte, die Ausfuhr von-Hafer 
vorläuſig zu verbieten. 

Zulaſſung der Arbeiterbank zur Börſe. Die 
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten 2 
in Berlin hat den Antrag geſtellt, ihr Vorſtandsmitglit 

Berliner Börſe zuzulaſſen. Als Bürgen zeichnen ein- Di⸗ 
rektor der Reichs⸗Kredit⸗Geſellſchakt. ſowie die Inhaber 

zweier bekannter Berliner Privathäuſer. Der Autrag iſt 

Pereits am „Schwarzen Brett“ der Börſe ausgehängt. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

      
   

  

  

          

  
  

18. Auguft 

Geld Brief 

20. Auguſt 

Geld Brieß 

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  

  
  

BVanknoten 

100 Reichsmark (Freiverkehr). 
100 Zloty 
1 amerikan. Dollar (Freiverkehr) 
Scheck Londan.. 25012525, 
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Höchſtleiſtungen des Gchiffbaues. 
Die größten Dampfer der Welthandelsflotte. — Der Konkurrenzkampf der Nationen. 

Die beiden neuen Rieſendampfer des Norddeutſchen Llovds, 
„VDremen“ und „Europa“ gehen ihrer Fertigſtellung entgegen. 
Wenn die beiden neuen deutſchen Schiſfe.— mit je 46 000 To. 
auch nicht die größten der Welt ſein werden, ſo werden ſie doch 
zu den ſchnellſten zählen, Sie ſollen nämlich eine Geſchwindig⸗ 
leit von 26 Seemeilen in der Stunde beſitzen, und in ſechs 
Tagen werden die Paſſagtere die Fahrt von Bremerhaven nach 
Neuyork zurücklegen, während 

vie eigentliche Atlantil⸗Strecke in fünf Tagen überwunden 

werden wird; das ſind rund zwölf Stunden weniger, als die 
engliſchen Rieſendampfer brauchen. Ueber 100 Millionen Mark 
werben Bau und Einrichtung der beiden nenen, Schiſſe er⸗ 
fordern; wenn dic beiden Rieſendampſer den Dienſt aufnehmen, 
wird ber Norddeutſche Lloyd ungefähr über dieſelbe Geſamt⸗ 
tonnage wie vor dem Kriege verfügen. 

Als einzige veutſche Schiffahrtsgeſellſchaft hal der Nord⸗ 
deutſche Lloyb vbas Wagnis unternommen, neue Rieſen⸗Paſſa⸗ 
gierdampfer, in den Verkehr zu. ſtellen; bis in die letzte Zeit 
war man nämlich in deutſchen Fachtreiſen ver Anſicht, daß die 
großen Schiffahrtsgeſellſchaften immer mehr dozu übergehen 
würden, Schiiſe von ungefähr 20,000, Tonnen zu, bauen, daſür 
aber größeren Wert auf die Schnelliateit eines Schifſes zu 
legen. Inzwiſchen hat es U aber herausgeſtellt, daß gerade 
die ricſenhaflen luxuriöſen Ozeandampſfer vom, zahlungsfähigen 
Publilum bevorzugt werden; die großen ausländiſchen Geſell⸗ 
ſchaften begannen wieder mit dem Bau von Großſchlſſen, und 
der Norddeutſche Lloyd mußte dieſer Vorliebe des Publikume 

nicht ins Hintertreſſen zu geraten. 

Das hrößtte Schiff 

beſitzt noch immer die amerikaniſche Uònited States Linet den 
„Lebiathan“, der ein Schiff von faſt 60 000 Tonnen iſt. Er iſt 
aus dem früher deutſchen Dampfer „Vaterkanud“ entſtanden, 
der urſprünglich nur 56 000 Tonnen zählte, ſpäter aber durch 

den Aufbau eines neuen Decks von ſeinem amcrikaniſchen Be⸗ 

ſitzer auf 59 900 Tonnen, gebracht wurde. Durch dieſe künſtliche 

Vergrößerung litt die Schnelligteit des Schiffes, ſo daß es 

heute nur noch 23 Seemeilen in der Stunde zurücklegt. 

Ebeuſo wie der frühere Dampfer „Vaterland“ wurde das 

zur Zeit zweitgrößte Schiſf der Welt, der „Bismarck, von der 

Hamburg⸗Amerika⸗Linie erbaut. Auch er iſt 56 600 Tonnen 

groß; er mußte von Deutſchland ausgeliefert werden und fährt 

heute unter den: Namen „Maleſtic“ unter eugliſcher Flagge. 

Sein neuer Beſitzer, die engliſche White⸗Star⸗Line, beſitzt außer⸗ 

dem noch den „Olympie“ mit ungefähr 46 500 Tonnen; ein 

auderes Schiff dieſer Geſellſchaft hat ungefähr 35 000 Tonnen. 

Die White⸗Star⸗Line hat überdies den Auſtrag zum Ban eines 
neuen Dampfers erteilt, der mit ungefähr 60 000 Tonnen der 

größte der Welt werden ſoll. · 
Das dritigrößte Schiff der Well gehört der „Cuuard Line“; 

es iſt der frühere deutſche „Imperakor“, der 5220% Tonnen 

enthölt unv heute unter dem Namen „Berengaria“ fährt. Die 

„Aquitania“, die ebenfalls dieſer Geſellſchaft gehört, hat, ſaſt 

46 000 Tonnen, und die Cunard⸗Line iſt auch die glückliche 

Beſitzerin 

   Rechnung tragen, um 

  

des augenblichlich ſchnellſten Schiffes, 

des Tampfers „Mauretania“, der 32000 Tonnen groß iſt und 

die Reiſe von Deutſchland nach Amerika in ſechs Tagen zurück— 

legt. Aber auch dieſe Schiſſahrtsgſellſchaſt ruht keineswas auf 

ihren Lorbeeren aus; ſie will Kbenſalls einen neuen Dampfer 
von 60 000 Tonnen bauen laſſen. 

. .„. ... ... . .„ ..... „ „ é „ α 

  

Eine lechniſche Einzelheit 
Unſer Bild zeigt eine der vierilüneligen Schrauben der 
neuen Dampfer deren Größe an den danebenſtehenden 

Menſthen erſichtlich wird. éů‚ 

Allerdings muß der Reiſende. der möglichſt ſchnell ven 

Ozean Aberqueren will, auch über genügende Geldmittel ver⸗ 
fügen, denn vie Ueberfahrt in der erſten Klaſſe koſtet auf der 

„Berengaria⸗ ungefähr 300 Dollar, alſo mehr als 1200 Mark; 
die Einheitskajüte iſt dagegen ſchon für ungefähr 700 Mark zu 

Oasen, und für die dritte Klaſſe muß man kund 500 Mark 

ausgeben. ů 
Ungeheures Aufſehen erregte es, als ſich⸗die ſranzöſiſche 

„Compagnie Generalé Transatlantiaue“ im Jahre 1926 ent⸗ 

ſchiſfe, hated 

ſchloß einen großen Dampfer zu bauen im Jahre 1927 wurde 
die „Ile de Francc“ dann in veu Dienſt gehtellt, Der, Dampfer 
iſt 43.500 Tonnen groß, das größte Schiff Frankreichs; es ver⸗ 
ſieht den Dienſt zwiſchen Le Havre und Neuvork. Zum voli⸗ 
tiſchen Programm Mufſlolinis gehörttes auch, die Ausdehnungs⸗ 
beſtrebungen der italieniſchen ampfirbDol e.88000 zu be 
aünftigen: zwei große Schnelldampfer von je 46000 Tonnen, 
„Rex“ und „Dux', ſollen in kurzer Zeit das Anſehen Italiens 

   

    

  

  

Der Beanrieſe in der Nüh 
Ein Blick auf das Steuerruder und eine der großen Schrau⸗ 

ben, deren Dimeyſtonen für den Laien unhgeheuer ſind. 

im Ausland erhöhen. Ein' Dampfer von, 36 000, Tonnen, 

„Paris“, gehört der „Compagnie Generale Transatlantique“, 

beſitzt. Der bisher größte deulſche Dampfer, der „Columbus“, 

der dem Rorddeutſchen Llopd gehört, hat 32500 Tonnen⸗ In 

dieſen Tagen tritt er wieder elne Amerikareiſe au; wenn aber 

im nöchſten Jahre die Zunafernreiſe der „Bremen“ und 

„Valerland“ erfolgen wird, ſoll der „Columbus“ läugere Beit 

aus dem Verkehr gezogen werden, um völlig neue Maſchinen 

zu erhalten. 
Einen neuen Typ von SSchiſohleie, die rlefenhaften Moior⸗ 

ilaljeniſche Schiffa, MuſuſsL „Navigazione 

Generale Ilaliana“ geſchaffen; der „Auan tus“ iſt mit ſeinen 

32 500 Tonnen und mit ſeiner' Motorenanlage, die 42 600 . 8. 

entwickelt, das weitaus größtzle Motorſchiff der Welt. Haushohe 

Maſchinenanlagen, die in Stockwerke eingeteilt ſind, bergen die 

Schijfsmoloren, und 

mit wenigen Schaltergriffen 

bringt ein Ingenieur dieſe rieſenhaften Maſchinen in Be⸗ 

wegung Durch neue techniſche Vorrichtungen iſt es gelungen, 

den Paſſagier das Stampfen und Vibrieren nicht mehr ſpüren 

zu lafſen. Der mächlige Schiſfsrumpf iſt durch Scholten in 13 

abgedichtete Tanks geteilt, ſo daß für die 2700 Paſiagicre leine 

Gefahr beſteht. Große Hathen, rieſenhafte Feſtläle, Trezimmer, 

Kinderſäle und ein großer Wintergarten bieten jede Aunehm⸗ 

lichteit, und auch ein großes Schwimmbad fehit nicht. 

Auf den großen, mit jedem Komfort ausgeſtatteten Ozean⸗ 

dampfern iſt man jelbſtverſtändlich varauſ bedacht, den Paſſa⸗ 

gieren das Leben ſo angenehm wie möglich zu geſtalten, und 

die große Halle eines ſolchen Schifſes bietet das geſellſchaftliche 

Vitp eines großen Luxushotels. ů ů 

  

Wer größte elebtriſche Ofen der Welt. 

Aus Milwaukee im nordamerikaniſchen Staat Wisconſin 

wird gemeldet, daß die A. O. Smith Corporation einen 

großen elektriſchen Oſen in Vetrieb genommen hat, der 

einen normalen Kaſtenwagen beauem anfnehmen, kann. 

Dieſer Oſen ermöglitht die Erhitzung von großen 20 To. 

wiegenden Behältern, wie ſie in den Erdölraffinerien ver⸗ 

wandt werden, und verbraucht monatlich 14 Mill. kWn oder 

den Energiebedarf von 85 000 mittleren Wohnungen. Die 

mittlere Arbeitstemperatur beträgt rund 900 Grad Celſius. 

Die großen Behälter werden auf beſonderen Loren in den 

Sjen eingeſahren. Sämtliche Arbeitsgänge crfolgen auto⸗ 
matiſch und der Oſen wird mittels Elektrizität von einer 

Schalttaſel aus bedient. Die Wandungen des Oſeus beſteben 

aus 0,6 Preter ſtarkem Iſoliermaterial, ſo daß dic Strah⸗ 

lungsverluſte auf ein Mindeſtmaß beſchränkt bleiben. 

  

Sſolierende Papierſchnitzel als Baumaterial. 

als Baumaterial. Alte Zeitungen und auhere Altpapiere, 
auf maſchinellem Wege zu Schnitzeln geſchnitten, werden mit 

-kieſelfaurem Soda oder Waſſerglas vermiſcht, wodurch eine 

jeſte zuſammenhängende Fſoliermaſſe entſteht. Die Maſſe 
beſitzt ein äußerſt geringes Gewicht und kaun in jeder be⸗ 
liebigen Stärke auf Mauern aufgeſpritzt werben. Das neue 
Verfahren hat ſich bereits außerordentlich bewährt und wird   vielfach ſtatt des Mörtels angewandt⸗ 

während der engliſche Dampfer, „Homeric“ 34 350 Tonnen 

In Amerika gebraucht man neuerdings Papierſchnitzel 

Die größte Luftjohrſchan der Well. 
Was ſie alles zeigen wird. 

Die für den 7. bis Otlober in Berlin geplante „Inter⸗ 
nationale Luftfahrt⸗Ausſtellung Berlin 19028“ (Ila), für, die 
der Segeflſeger Marieus am Donnerstag mil dem Leicht⸗ 
fſlugzeug „JIla“ einen Propaganda⸗Europaflug, augetreten 
hat, wird mit 150 Flugzengen die bisher größte Luftfahrt⸗ 
ſchan der Welt darſtellen. Sie wird folgende Hauptgruppen 
enthalten: 1. Luſtſahrt⸗Induſtrie, 2, Luftverkehr, 9. Flugzeng⸗ 
führerweſen, 4. Luftfahrt⸗Wiſſenſchaſt, 5. Luftfahrt⸗Geſchichte. 

Die Fla-wird von ſaſt allen Ländern der Erde beſchichlt 
werden. So werden u. a. auch Japan, Bolivien, Columbien, 
Griechenland, die Schweiz, die Türkei und Rußland eigene 
Flugzeuge entſenden. Annähernd die Hälfte der Aus. 

ſtellungsfläche, d. 9. 1 00% von 30000 Quadratmeteru, wird 

dle deutſche Flugzenginduſtrie in Auſpruch uehmen. Deutſch⸗ 
land wird u, a. mit dem Dornier⸗Superwal 

das größte Flugboot der Erde 

ausſtellen; die Maſchine iſt 6 Meter tieſ und hat 28,3 Meter 

Spanuweite, Die zwei Motoren mit je 650 P. S. verbrauchen 

in knapp 14 Stunden 3600 Liter Brennſtoff, Deutſchland 

wird gleichzeitig eins der kleinſten Plotor-Luftfahrzeuge, das 
Mefferſchmitt⸗Leichtfluggeug „M. l9“ ausſtellen; dieſe Ma⸗ 
ſchine hat einen Flügelinhali von 7/1. Quadratmetern, der 

Motor ſchluckt ſtündlich 7 Eiter Benzin,, ſo daß ein Ilug 
Berlin—Veipzig knapp 3 Mark koſten würde, Reben der 
Köhlſchen Szcanfluamaſchine „Bremen“ oder einer Erſatz⸗ 
maſchine werden außerdem die Wellrundflugmaſchine Pi⸗ 
nedos und das Reunſlugzeug, in dem de Bernardi biz 

Stundenlilometer erreichte, gezeint werden., Die Albatros⸗ 
Geſellſchaft wird mit einem Schlafwagen⸗Flugzeng auſwar⸗ 

ten, das richtine Betten mitführt: man wird außerdem den 
neneſten Typ einer Farman⸗Maſchiue mit elner Bar an 
Bord ſehen können. 

In der Hauptgruppe Luitvertehr wird die Bedentung der 
Bordfunkerei demonſtriert werden, während die hiſtoriſche 
Abkeilnng hauptlächlich Matertal ſiber 

die Entwicklung der Luſtfahrt 

zeigen wird, In einer Nachkonſtruktion, wird auch der erſte 

Lilienthal⸗Gleiter zu ſehen ſein. Die wiſſenſchaßtliche Abtel⸗ 
lung ſoll durch einen beiriebbaren Windkanal den Luft⸗ 

widerſtand der verſchiedenen Tupen⸗Modelle ſichtbar machen: 
außerbem werden zahlreiche Prüfſtäude für Motoren, Pro⸗ 

peller uſw. in Gang geſetzt werden. Das Hauptillick der Aus⸗ 

ſtellung wird der neue Zeppilin „L. 3. 127, ſein, der während 

der Geſamtdauer der Iln an einem beſonders errichtelen 
Maſt in Staaken verankert wird.— 

  

Der größte Wolbenkrager der Welt. 
Faſt ſo hoch wie der Eifſelturm. 

Sveben ſind die Verlräge unterzeichnel worden, in denen 

feſtgeſetzt wird, daß ſofort mil dem Bau eines ungeheuxen 

Woltenkratzers in Chicago begonnen werden ſoll. Das Ge⸗ 

däude wird der höchſte und der umſaugreichſte Wolkenkratzer 

der Welt werden. Die Baugeſellſchaft hat erklärt, daß das 
Banwerk ſchon in anderhalb Jahren wird bezogen werden 

lönnen. Der miktlere Turm des Gebäudes, das ungefähr 

die Form einer Kathedrale aufweiſen wird, ſoll, 75 Stock⸗ 

werke enthalten. Wie der Arthitekt Walter W, Ahlſchlager, 

bem die Ausflihrung des Banes auvertraut iſt, berechuet 

hat, werden in dem Gebände 4 1HU Quadratſuüß Raum 

enthalten ſein, und damit wird dieſer Wolkenbratzer vierzehn 

Prozent größer ſein als der Palaſt der Handelsbörſe, der 

ſetzt ebeufalls in Chicago errſchtet werden ſoll, und deſſen 

Vaupläne vor einigen Wochen bekannt wurden. 

Menn beide Bauwerte vollendet ſind, wird Chicago die 

beiden größten Gebäude der Welt haben, in Voſton wird 

daß dritigrößte Bauwerk ſtehen, und Neuhyhork wird ſich mit 

dem vierten Platz in dieſem einenartigen Städlewettbewerb 

beanüügen müſſen. Nach dem Plan detßz, Architekten Ahl⸗ 

ſchlager ſoll das Gebäude ungefähr 250;, Meter hoͤch werden, 

Kalſo nur 44 Meler niedriger alc der Eiffelturm, aber unge⸗ 

ſähr 16 Meter höher als das, Wuolworth Building in Neu⸗ 

nork. Die Ansführung des Baues wirdungef ähr 18ʃ,2 

lionen Mark koſten. In der⸗Hauplſache ſoll es Konfekti 

firmen als Geſchäftsraum dienen, uUnd eine ſehr große! 

entſprechender Unternehmen hat ſchon die Mietperträge ab⸗ 

geſchloſſen, ſo daß die wichtigſten Firmen der Bekleidungs⸗ 

induſtrie in Chicago in dieſem Haus vereinigt ſein werden. 

Das Gebände, das eine eigene Polizeiſtatton erhält, wird 

zwei Vortragsſäle für 1200 und 2500 Perſonen beſitzen, auſ 

dem Dach des Hauptblocks wird ein Preilußtſchwimmbad ein⸗ 

gerichtet und mitten durch das Gebäude, das den Platz zweier 

Häuſer einvehmen ſoll, wird als eine Art Tunnel eine 

Straße gelegt. Teile des Bauwertes ſtehen über Eiſenbahn⸗ 

gleiſen, die in Inkunft ſoznſagen durch die Keller der Wol⸗ 

kenkratzer führen werden. 

Zwiſchen dem 47. und 70. Slockwerf wird ein Hotel mit 

100% Zimmſern eingerichtet, von denen jedes ein eigenes Bad 

beſitzl. Vom 70. bis 75. Stöckwerk werden drei große Klubs 

untergebracht. Das Gebäude wird auch eine Garage für 

1200 Automobile erhalten, und die einzelnen Unternehmen, 

das Hotel, die Klubs, und die Büroräume werden geſonderte 

Fahrſtühle erhalten, damit der Verkehr in dieſer rieſigen 

intaturſtadt ungeſtört verlaufen kann. 
  

Meuer Werkſtoff für Modelle. 

Die engliſchen „The Conſtructional Comnany Etd. Titan 

Works“ in Birmingham haben ein neues Material in den 

Handel gebracht, das für die Herſtellung von Modellen, ge⸗ 

eignet iſt und die Verwendung von Holz erübrigen ſoll. Die⸗ 

ſes Material hat die Bezeichnung „Titanite Stone mixture 

erhalten. Es wird in Pulverform geliefert, mit ciner beſon⸗ 

deren Flüſſigkeit angemacht und in die Form gegoſſen, in 

welcher es in ö bis 8 Stunden erhärtet. In feſtem Zuſtand 

iſt der neue Stoff ſo hart wie Marmor und kann geͤreht, 

gehobelt, gebohrt, gefeilt und mit Schmirgelpapier geglättet 

werden. Wird das Material zur Herſtellung von MRodellen 

verwandt, ſo ſind ſaubere Gußſtücke zu⸗ erwarten. Veräude⸗ 

rungen am Modell können mittels berſelben Grundſtoffe 

angebracht werden, die ſich mit dem verarbeiteten Material 

verbinden. Der neue Werkſtoff ſoll Metall oder Gips über⸗ 

legen ſein und für 40 000 Gußſtücke ohne nennenswerte Ab⸗ 

nützung ausreichen. 
ů   

   

         



— Aus dem Oſten. 
Ein teufliſches Weib. 

Das Geſtändnis eines Sterbenden. 

m Fahre 1019 ſand man den Gutsbeſitzer Graf 
Deihn⸗-Mitorvpitt anf ſeinem Mliteraut Olſchina 
erſchoſſen auf. Als die, Molſzel ain Tatort erſchien, erklärxte 
die Gräfin, daß vom Schubfach des Schrelbtiſches des Er⸗ 
mordeten eine größere Weldſumme werſchwunden wäre, An⸗ 
gelichts dieſer Erklärung uurde die Ermlttlung auf die 
Möglichkeit eines Raubmordes gelentt. Es gelang auch 
bald, feſtzuſtellen, daß einige Tage vor dem Morde ein 
ſtummer Bettler vor den Feuſtern des Palais geſehen 

wurde. Der Bettler ſoll wiederholt verſucht haben, in das 
Schloß einzudringen, was ihm aber mißlang, Nach der 
kritiſchen Nacht verſchwand der Betller. Erſt in elnigen 
Tagen wurde er in dem beuachbarten Städtichen Marjann⸗ 
wel, und zwar in einer Schenke, erwiſcht und ſofort ver⸗ 
haͤftet. Es ſtellte ſich heraus, baß es der 4u Jahre alte Alex 
Karilewitſch war. 

Auf Grund der im Zimmer des Ermordeten aufgeuom⸗ 
menen, daktyloskopiſchen eichen wurde der Verhaftete des 
Mordes beſchuldigt und ſpäter auch vom Gericht unter Be⸗ 
rüickſichtiaung mildernder Unmſtände 

zu 15 Jahren Zuchthans verurteilt. 

Der Verurteilte beſindet ſich, guch bis heute noch in einem 
Juchthaus in der Nähe der Stadt Radom. 

Nun ercianete ſich dieſer Tage folgender Vorſall: Ein 
Knecht deß erwäthnten Ritlerautes „Olſchina, namens Ha⸗ 
grodda, erkrankte au Lungenentäaündung. und der herbei⸗ 

gernſene Arzt konnte nur ſeinen, hoffnungsloſen uſtand 

feitſtellen. Der Kranke verlangte deshalb einen Geiſtlichen. 
vor dem er ſolgendes beichtete: Im gahre 1919 beging der 
angeblich ermordete Graf Mitorowſtki in ſeiner (Jagroddass) 
und der Ehefrau des Graſen Gegeuwart Selbſtmord durch 
Erſchleßen. Der Selbitmörder hinterlien auch zweti Briefe 
welche die Gräfin ſchnell an ſich nahm und anf gagrodda 
einwirkte, daß er den Selbſtmord verſchweigen folle. Dafür 
erbielt er von der Gräſin einige Morgen Land. 

Nach dem Ableven Zagroddas machte der Geiſttiche An⸗ 
zeige. Die von der Staatsanwaltſchaſt hierauſ angeordnete 
Ermittlung ſtellte folgendes ſeſt. Der ſtumme Bettler Kari⸗ 
lewitſch war 

früher der Ehemann der Gräfin, 

icher Gutsbeſitzer im 

  

Sumarer & in Ruß⸗ 
ährend des ruſfiſchen Bürgerkrienes wurde das 

ganze Vermögen des Karilewiltſch beſchlaanahmt und er 
felbſt verhaktet. Im Gefängnis wurde er ſtumm. Während 
ſeiner Verhaſtung floh ſeins Ehefran nach Polen, wo ſie in 
der Heberzenguna, daß ihr Mann erſchoſſen war, den Grafen 
Milorowſki hbeiratete. Als Karilewitſch ſreigelaſſen wurde, 
kam er nach Polen und erfuhr, von der zweilen Heirat 
ſeiner Frau. Das war auch die Urſache ſeiner, wieder⸗ 
holten Verſuche, in das Gut einzudringen, was auch im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Selbſlmord des Graſen ſiel. Die 
Gräſin beſchloß. den Selbſtmord ihres zweiten Maunnes 
dazu auszunntzen, um dieſen ungebetenen Gaſt loszuwerden, 
der ſie nicht nur, komuromitlieren, ſoudern auch in einem 
Prozeß wegen Bigamie hineinziehen konnte. So ein Prozen 
hätte ſie auch des Rechles auf die Erbſchaſt des Graſen be⸗ 
raunlt. Die Gräfin wurde nunmehr feſtaenommen. 

  

   
der ein 
land. S 

Feſigenommene Schmuggler. 
Wie die „Polvnia“ verichtet, wurde an der hrünen Greuze 

bei Beuthen eine Gruppe von Schmugalern ſeſtnenoͤmmen, 
bei der ein arößeres Quantum Dunamil beſchlagnahmt 
werden konnte. Unter den Feſtaenommenen beſindet ſich der 
Vorſitzende der Aufſtändiſchengruppen von MRadzionkau. 
Das Dynamit war für NRadzionkau beſtimmt. 

Ueberfall auf einen Zollbeamten. 
Wie die Zolldirektiyn Muslowitz mitteilt, nebmen die 

Ueberfälle auf Zoll- und Greuzbeamte ſlündig zu. In der 

  

letzten Zeit ſind 14 jſolcher Ueberfälle gezählt worden, die 
durch gut organiſlerte Schmugaler verübt werden. So wurde 
geſtern lu Herby ein HKollbeamter von einer Schmuggler⸗ 
bande ürberfallen und derart mißhandelt, daß er beſinnungs⸗ 
los ſus Lazarett geſchafft werden mußte. 

Schweres Autoihllia in der Grenzmarn. 
Die Böſchung hinabgeſtürzt. 

Aufeder Chanuſſee Jaſtrowp—Flatow ereignete ſich am 

Sonutagnachmittag ein ſchweres Autvunglück. Ein Deutſch⸗ 

Kroner Kraftwagen, der von einem Fräulein Schulz ge— 

ſteuert wurde, befand lich auk der Fahrt zur ovſtmärliſchen 

Muderregatla nach Flotow. Plötzlich gewahrte die Kraſt⸗ 

wagenführerin in einer ſchweren Kurve unter einer abſchüſſi⸗ 

ů gen Stelle eine Viehherde auf der Straße. Bei dem Verſuch, 
durch ſtarkes Bremſen den Wagen zum Stehen zu bringen, 

kam das Auto bei der Küdowbrücke ins Schleudern, durch⸗ 

brach das Briickengeländer und ſtürzte etwa 5 Meter die 
Böſchung hinab. Sämtliche ſünf Juſaſſen wurden durch das 

Verdeck der Limonſine gelchlendert. 

Die Inſaſſen ſtammen aus Deutſch⸗Krone und wurden 

mittels Kraftwagen in das dortige Krankenhaus eingeliefert. 
Sie erlitten zum größten Teil ſchwere Verletzungen. Ein 

Herr Hackbarth erlitt einen Schädelbruch und ſonſtige lunere 
und äußere Verletzungen. Der Zuſtand iſt ernſt. Die 
Namen der übrigen Inſaſſen ſind Dr. Mövenwinkel aus 
Deutſch⸗Krone und ein Ehepaar Petzke. Der Kraftwagen 

wurde ſchwer veſchädigt. 

  

  

Hochofen⸗Exploſion bei Steitin. 
400 bis 500 Arbeiter beſchäftinnnaslos. 

Am Sonutagvormittaga gegen 11 Uhr wurden die Cin⸗ 
wohner Stolzenhagen-Kratzwiecks bei Stettin durch ſieben 
ſchnell aufeinander folgende Detonationen auſneſchreckt. Auf 

der „Hütte Kraft“ war der einzige noch im Betriebe be— 
findliche Hochofen explodiert. Die durch die Exploſion lus- 

iñ Ch te⸗ und Mauèrſieine fiugen in newaͤltigen 

Blöcken Hunderte von Metern weit. Gtücklicherweiſe üt 
bei dieſem Huchofendurchbruch niemand verletzt worden. Di 

direlt am Ojen beſchäſtinten Arbeiter hatten ſich rechts 

in Sicherheit bringen können. Der Hochoſfenbetrieb wird 

eingeſttzilt werden, wodurch etwa ithh pis au) Arbeiter ihre 
Beſchäftiaung, verliexen, 

Raubüberfall im Seebad. 
In der Nacht zum Montag wurden im Oit 

etwa 30 Meter vom Seeſteg entfernt, zwei Perſonen von 

einem maslkierten Räuber mit vornehaltenem Revolver 
bedroht und zur Heransgabe des Geldes anſgeſordert. Ein 

Zollbeamter konnte die beiden Fußgänger retten. Als der 
Zollbeamte rief: „Hände hoch!“, ſchoß der Ränber und ver⸗ 
letzte den Zollbeamten am Oberſcheukel. 

Das Teſtament als Mordurſache. 
In dem zwiſchen Lublinitz und Czeuſtochau gelegenen 

Dorj Sorau hat eine 56 Jahre alte Frau ihren 8y Jahre 
alten Ehemann, als er in der Scheune ſchliei, überſallen und 
durch Axthiebe auf den Kopf ermordet. Die Mörderin 
würde verhaftet; ſie gab als Motiv ihrer Tat an, daß der 

      
  

    

    

   
ebad Eranz, 

    Kindern teſtamentariſch vermachen wollte. 
  Ehemann ſeine Beſitzung im Werte von 2‚ Zloin feinen 

lungen aller Bekleidun 

  

Der Verkehrsbund für den Zuſammenſchluß. 
Der Verbandslag des Deutſchen Verkehrsbundes nahm nach 

einem Bericht ſeines Vorſitzenden, Schumann, zur Zuſammen⸗ 
ſchlußfrage kolgende Entſchließung an: 

„Der 13. Bundestag billigt das Verhalten des Bundesvorſtan⸗ 
des bei den bisher gelührten Zufammenſchlußverhandlungen. Mit 
Bedauern nimmt der Bundestag davon Kenntnis, daß es unmöglich 
war, den Zujammenſchluß zu dem vorgejehenen Zeitpunkt herbei⸗ 
zuführen. Wenn auch in den Beſchlüſſen der Verbandstage des 
Einheitspverbandes der Eijenbahner und des Ver⸗ 
bandes der Gemeinde⸗ und Staatzarbeiter die Bereit⸗ 
willigteit zur Verſchmelzung der drei Verbände zum Ausdruc ge⸗ 
bracht wird, io iſt doch in der Formulierung des Beſchluſſes des 
Einheitsverbandes der Eiienbahner dieſe Bereitwilligkeit durch ge⸗ 
wiiſe Voransſeßangen ſtark eingeſchräukt. Unter Hinweis 
auf die große Vedeutung der zu ichaffenden Einheitsorganiſation 
erwartet der ÄAundestag, daß ein Weg gefunden wird, die vor⸗ 
handenen Schwierigleilen zu beieitigen, In Würdigung der ent⸗ 
iprechenden Beichlülſe des Breslauer Gßewertſchaftskongredes ut:d 
um des hohell Zieles willen, die gewerkſchaftliche Aktienstraft der 
in den öfſentlichen Betrieben und Verwäalfungen ſowie im Handel, 
Trauspart und Verkehr beichäftiglen Arbeiter, Angeſtellten und Be⸗ 
amten zu ſteigern, belundet der Verkehrsbund nach wie vor ſeine 
Bercitwilligteil zum Zujammenichluß. Der Bundeskag ermüchtigt 
deshalb den Bundesvorſtand, die Verhandlungen weiter⸗ 
zuführen und alle ihm zur Herbeiführung des Zufammenſchluſſes 
notwendig erjcheinenden Maßnahmen zit trejjen.“ 

Werter wurde ein Autrag der Verwalkungsſtelle München er⸗ 
örterl, wonnch die Hausangeſtellten aus der Organiſation 
des Verkehrsbundes oausgeichieden und dem Allgemeinen Deutſchon 
Gewerkſchaftsbund angegliedert werden ſollen. Der Vorſtand des 
Verlehrsbundes und Graßmann vom Allgemeinen Deutſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbund wideriprachen dieſem Antrag. Die Mehrzahl dor 
Verjammlung entſchied, daß die Hausangeſtellten nuch in Zukunft 
beim Vertehrsbund verbleiben jollen. 

Der Bundestan wurde mit der Vorſtalrdswahl beendet. Der alte 
Vorſtand wurde mit allen gegen acht Stimmen wiedergewählt, 

   

   

Inyalidenunterſtügung bei den Meiallarbeitern. 
Dor. Verbandslag der Melallarbeiter beſchäflinte ſich am Frei⸗ 

tag mit der Einführung einer Juvalidenuuntkerſtützung —Gegen 
15 Stimmen wurde die Eintführung der Verſicherung im Prinzin 
beichlaſſen 

In der Nachmitingsſtzung berichtele Braudes vom Haupt⸗ 
vorfland über den Internnlionalen Gewerlſchuftskongreß und den 
Inlernaliounten Melallarbeiterkongreß in Paris. Er bekonte, daß 
die Amſlerdamer Gewertichafts⸗Internationale praltijche Arbeit für 
die Arbeiterjchaft leiſte, währond das Beſtreben der Moskauer 
Duuh-Mationcle nur auf die Spaltung der Arbeiterſchaft hinaus⸗ 
uufe. 

Amm Sounabend beichloß der Verbandstag mehrere Aenderungen 
des Statnts, e neue Faſſung, bezweckt eine ſtraffere Zuſammen⸗ 
laſſung der Organijalion, ein beſſeres und ungeſtörteres Ärbeiten in 
den, Ortsverwaltungen. Es joll var allem oppoſitionellen Qner⸗ 
treibereien ein Riegel vongeſchohen werden. 

Die Wahl des B. davorſtandes ergab die Wiederwaͤhl der 

  

  

  

    

    

  

    

  

         

  

   

briden, hisherin enden Alwin Brandes und Georg 
MReichel. Much die uMitglieder des Vorſtandes wurden 
wiedergewühlt. 3 den verjlorbenen Sekrelär Alfons Buſe wurde 
Frarnz Frankjurt hinzugewählt. Die Opppſition hatte eine 

  

vigene Lijle, mit lontmuniſtiſchen Kandidaten, aufgeſtellt, die alz 
Stimmenterhielt, während die Liſte der Mehrheit 222 Slimmen auj 
ſich verxeinigte. Als Ort des nächften Verbandskages wurde Dork⸗ 

hlt. 
      

  

Streiß in der Berliner Herrenkonfektion. 
Die Mitalieder des Betleidunasarbeiterverbandes nah⸗ 

men geſtern abend in Berlin zu der Lage in 'der Herren— 
tunſektion Stellung. Nach einer erreaten Debatte wurde be— 
ſchloffen, den vfſeuen Kamef aufzunebmen. Der Zeitpunkt 
der Arbe iederlegung ſoll in verſchiedenen Verſamm⸗ 

rganiſatloynen feſtgeleat werden. 

  

    

  

  

    

  

Amtliche Bekanntmachungen eesel 

Verdingung. ö 
Auf die Ausfübrung der Erd⸗, Manrer. 

Aimmer⸗ und Dachdeckcrarbeiten am Neu⸗ 
dau eines Klaſfeuaubaues in Ladetupp in 
Rr. äa des Staatsanzeigers wird hiuar— 

inPimiig. den I7, Augui, lpe Taunzig. Hen, ngult 1928. Slaalliches Hochbanamnt. 
Auf die öffentlie Ausſchreibung vun 

Lebensmittehn uſw. für das Städtiſche 
Nraukenhaus Dausig in der Ansagbe des 
Stagtbanseigers vom 22. 8. 1928, Nr. 56, 

    
    

    
   

Das Danziger 

  

ſiſthmpprpchöpehuegNRee 

Neu erschienenl 

Hetriebsrätegesetz 
(Geselz zur Errichtung von 
Arbeitnehmerausschũüssen) 
ist erschienen und zum Preise von 

   
   

  

       

Faufiurräder 
Lilinmemmmmnanmssigemmmamppnmgmnmanuat 

nur beste deutsche Marken 

Auflerst billig 
aud gegen Teilzahlung 

srones Lager an Ersalrtellen 

EWaitlierungen, Vernickelungen 
zowi: sämti. Reharaturen 

, und Dreharbeiten vesden 
browpt yd saehgewäb puenelühr 

    

BILD 

    

  

  

20 P azu haben ig der 

Buchhandlung    

  

wird hiermit binarwiefen. 
Städt. Kranlenbausverwaltung. Karl Waldau, Hissätt inben b ———— 

Blaltrröße: 41 31 cm 
der 

      
werden nur bis 5 Uhr morhens in ber 
elHaltsſtehe, Am Spendbaus 8, gegen 
VBarzahlung 5 0 Eiutbenpfenvig Zeilen⸗ 

vreis ulbenpfennig. 

D. M.⸗S., Sterbekalfe. Der 22. Sterbe⸗ 
ſall, Kvilege Hermann Topolſti, wird in 
der eit vom 21. C. bis 27. 8. tafſiert Der 

well, Mirß,eißesg roß H.erdis i. om 28. §. bis 4. H. 28. 
Teutſcher Meiallarbeiterverband. 

Arbeiier⸗Samarfter-Bund. Danzig, Mitt⸗ 
Woch. den 22. d. M., abcenòs 71 Ubr. i 
Heim, Mallgaffe: Uebunasabendt und 
Neueinteilung. 

Dentſcher Holzarbeiter⸗Berband, Von Mitt⸗ Wwochter hen. Se bie“ Denngrüing. 
den M. Auguft, ir das Porbnads⸗ 
bürd nur machmittags von 4˙2 Uhr an 
gKeöffnat, Am 25. Auguſt werden die rbeßier⸗Atiiinen von 2—5 UIbr gesablt⸗ 

ArbeilersAbitinenkenbund. natd. Mitt⸗ wöch: ben As: Kucnabends f) Müt. in der Sandels⸗ unb Hewerbeichulc. An sar 3. Dacgesvrden adiv nnd Arife. 

Dolropagandu. Verſckicdenes, kv⸗ 
Eiten 

Slechlen, jautausſchlüge 
Kramplabergeſcpzr: Palte Sunben 

oßfene 
alibewaETUDD 8 be 

Leitiich ristt Rino-Sald 
Al Zu haben in den Apocheten 
kleinherkelln b Dr. Wüübelar Srißſche, Ahekaböhia-Hresdben. 

  

    

ber abler Art sorie Bchreißmaschiven-Abackritter Errhgl aschgesl 
Rechmpärs EMVer, Schmiedegasse 16, Tr. 

   

       
         

   

    

  

   Eür 
  

  

    
MWöbel- 

Sreit- gasse 

Marschalt 
Billig. Pre se. leichie Zahlungsweise 

        

  

  

Iu vermnieten 
—— 

Lreres Zi 
mit Hüichengtelk ran 
einsclüteb. Perion au 
vermietch 
Weſterieile Nr. 15. 

Seexes Zimmer 
mit Küchenanteil zu 
vermieten 

Sauafnor. 

  

Rinaſtraße 89. 1 Tr. 
      
Frol. kl. möbl. Jim⸗ 
mer an alleinſt. Peri. 
S. ꝛoſort öd. 1. b. 3U1 
verm. Br. 20 G., auf 

3. Sunich auch clekfr. 
Licht. Aüi 24 
markt. E V. 6810   

Möbliert. Zimmer 
zu vermieten 
— ug. 
ScharnEoEIIIL. 6. vt. 

Innacr., auhändiger 
MWMenn find. jaunbere 

Schlafſtelle 
Zobannisgaane 59. 2. 
  

Solide, innat Lcuie 
linden faubere 

Smlaßfftelle 
n Mäbe Babhn und 

. Senniger. 
Seigen 2. . 

    

Schlalftelle p. jo. für 
2 innae Mädch od. 
auch kinderl. Ehbep. 
mit Lochacleaenh. u. 
Aev. Eingana. 

  

lede Piättarbei',peziell in Fein- 
Wüsche, virdsauber vrdäußerst 

preiswert ausgelübrt 

Danzlger Volksstimme Fahrräder und MKähmaschinen pRElskE 
Verſanunlungs⸗Anzeiger Am Spendhaus 6 [— Läahmaſchine ungeranmt l. 75 

Anzeigen für den Verſammlungsanzeiger werd en gui Tevartert Serahmt 
lalle Suſtemeh. OSel 
und Fadsln billtaſt. 

G. Angpe. 
Haustor Nr. 3. 

Sämtliche „ 

Töüpſkrarbeiten 
verd., lachgemäß aus. 
leſübri, Ans. u. 5988 

   
      

  

    
  

  
  

Peſershagen, Küſter⸗ a. db. Exb — — EISa SChuarzmann er 
Schidlitz, OberstraBe 85, 1 Bulaaren-Bluſen 

Aunges Mädchen 
kinder igudecre 

Sudwichowiki. 
Barib.⸗Kirchcun. 19. 

Wöbliertes Zimmer 
Aavermirten 
Bieiferkadt Kr. 16. 

Leer. Aimm. m. Kũu⸗ 
wüchunt. g. Edlf. Eben. 

G. Hülieif, Laueiae. elt, S ů 
nt.-Möller⸗Sca . 

  

  

   

    

  

'„e junge Leute 
iden faupere 

5 tene. 
Henniaer. Nicdriac 

Seiaen 7. Part. 
— 

IU Meien geſuctht 

Möbliett. Zimmer   Schlafſtelle 
nr ci beruts⸗ 

  

  an die Exvedüb. 
iEi Seii08. 
*E 2 * 

täatinen inna. Mann) 

mit Küchenbenntung von lung. Ebepgar 
  

  

   werden billia aeſtickt 
Und, genäht 
Koblenmarkt 4. 

Hohlſchleiferei 

    

  

  

Zuna. Ebepaar ſuicht 
lesres Jimmer 

mit Küchenanteil od. 
Mug n Pobnung. 

  

Ang. k. 5911 au die 
Exvedi 

Jung. Ehevaor fucht   

   1⸗ bis oh⸗ 
nuna elektr. Licht 
läwangsfrei). Angcb. 
niit Preis u. 6945 
AQn. Die. EEPad. 

Lar⸗ 7 Stunden am 

3 

  

  

gne ein kl. jonnig. 
üimmer m. Wa 

Lanm ſofoxi gejucht. 
ng. m. Pr. f. 5Y355 

2. Zie. ed. 

e Fran mit 
Tochter jucht 

lecres oder 1. Aie 
mößbliertes 

   
  

  

     acjucht. Ang m. Xx. 
X. UD an- die    

  

Waxtr⸗Serß. 

Mädchenſerled. alle Aufträac 
WDean, Aups. Kachtolaer, 

jnur Breitaalfe 5. nüur 

Anftäudig. 
fucht b. allrinſt. Fran 

v 
in Mäbe Mfefferſladt 
od. Areitaaſſc. Aug. 
n. 6955 a. d. Exped. u 

  

Voliterarbeit 
nsne⸗      

    

ſehmule. 
lohwarze Leilte .50 

Kuchhundlung 
Danziger Velksstimane 

Am Spendhaus 6 
Paradiesgasse 32 
Altst. Graben 106 

    

———.— 

üSDiSSDSSSSSSSS- 
  

    

Elnene Fabrlkation 

A. Maffe. Poggenpiuhi Nr. 92 
SSSSSSSSSSSSSSSSES 

Piaunift (Harm.) 
aut. Film⸗Illuſtrateur, groß. Notenreperteir 

  

  

———— 

Berm. Anzeigen Vierer. 
——2Q00 Gulden 
Fabrgab- — als Sartehn gegen 

Mevaraturen monati, Mücksaflung , Eriapteitc billiaſt —AI orh. Ang. 
Jimnmermanu. B. 5052 an die Exped 

————..——.——. nit. Ebevaar ſucht 
Aind beffergex Herk. 
in aute Pfleae zu 
nehmen. ‚. unter 
6931 an die Exved. 

Aind (1—2 Jabr.), w. 
in. liebevolle Vjflege 

  

    

    

   

Lesante Damen⸗ 
Auäd Herrenmeden 

kiat Kacbler. 
EEDSDL. 525. 

rarkeiten 
Lia aus 

  

    
Fferit! 

Angeb. m. Dienſt u. Gage unt. 6943 a.v. Exp b. B. 

Siellenangebote 
—vT —— 

Tüchtige Damenschneider 
lür ele gante Mädtel urd 

ersillässide Schneiderinnen 
tür Kleider Werden solort eingestellt. 

Vorst. 10-12½ Uhr vorm, 4-5 Uhr nachm. 

  
      

    

ürfeitrußt f. 1;. 0555 an dic Exv. 
Klostt Vraull, gcuomm. Ang. unt. Gebr. Frevmann e . p. E. — VertR S. m. B. H. 

 



Letzte Stationen des Lebens. 
Die Aasgefteuesten. 

Ein volles Bäckerputzend, ſtehen ſie herum, von der Ge⸗ 
meirde einen kleinen Verdienſt zu ergattern nach ach, ſo langer 
erzwungener Ruhepaufe. Man hat's ja ſo nölig daheim. Die 
Bezüge von ver allgemeinen Fürſorge ſind gar zu gering, Auch 

baftei ihnen ſtets der Armeleutegeruch an. Welche mit Furchi 

gemiſchte Freude im Blick, im abgehärmien Antlitz! Enplich 

wieder einmal Arbeit — aber, wird's auch ſicher ſein! Da⸗ 
heim harren ſie mit Sehnſucht auf den Beſcheid, der ein halbes 
luet Widentekn Iitrün oder gar ein notwendiges Kleidungs⸗ 
tück bedeutet. Ift man doch da unp dort an dem einzigen. 

em letzten angelangt. 
Kein Wort des Vorwurfs! Keine unheilkündende Mlene! 

Dunipfes, ſtumpfes Ergeben ins unabwendbare Schickſal 

iſt das Kennzeichen der meiſten dieſer Unglücklichen, deren An⸗ 
blick den Verantwortlichen für dieſe Wirtſchaftsanarchie die 
Schamröte ins Geſicht treiben ſollte. 

Es ſind Menſchen, die ihre Menſchenwürde verloren haben, 

Schlachlopfer des Welikrieges, deſſen Spuren erſt nach Gene⸗ 
rationen verwiſcht ſein werden. 

Der Hauſfterer. 

Waren⸗ und ſorge belaben, mit müdem Schritt, doch ftets 
freundlich in Blick, Wort und Gebärde — aus Klugheit, auch 

wenn es noch ſo ſchwer fällt, ſo vollbringt er ſein Tagewerk, 

ausgeſtlozen von deu einen, die ſich ſeine, Zudrinalichkeit ver⸗ 

bitten und die angeblich ale am Orte kaufen, geduldet von 

auderen als eine Art geſellſchaftlichen Ungeziefers, das ab⸗ 

zuſtoßen man ſich ſcheut — und bemitleidet von einigen 

wenigen, die etwas kaufen, 

ſelbſt auf die Gefahr hin, wieber einmal hereinzufallen, 

as V5 nicht ſelten in liebenswürdiger Weiſe auveuten, 
Es iſt ein biiteres Brot, nahe verwandt dem Beitel, und 

doch keiner, denn manche Hauſtérer, wenn uicht die meiſten 

von pDbellen miüſſen körperlich und geiſtla arbeiten. Wer gählt 
die Meilen, die ſie tagläglich zurücklegen? Meiſt ſind's alie 

gebrechliche Leute oder gar Krüppel, für die dic Bergtour 
der Treppen, die bis in den vierſcn oder ſünften — den 

lohnendſten — Stott WumNi⸗ beſchwerlich, das Gehen über 

verlehrsreiche Straßen und Vlätze 0 jährlich iſt, dabei nicht 

ſelten verlacht und verſpottet von Kindern, die ves Lehens 

Tieſen noch nicht tennen. Und doch dürſen Leib und Seele 

G: „ 

Schichar ſoll ſaniert werd 
Hille durch das Reich. — Umwandluna in eine Aktien⸗ 

aeſellſchaft. 

Die Schichauwerke in Elbing und Dauzia ſteben, vor 

einer cinſchneidenden Aenderung ihrer jetzigen Organiſations⸗ 

ſorm. Wie alle deutſchen Schiffswerften. ſo hat auch die 

Schichnuwerft in der Nachkriegszeit uuter dem Maus? an 

Muſträgen ſtarl gelitten. Deuiſchland hatte zu viel Werſten. 

Die Folge davon war ein Wettrennen um die Beſchaſfung 

bon Auſträgen, die dann aber auch keinen gaenügenden 

ſinanziellen Erfolg brachten. Am ſchwerſten hatten darunter 

die Nrbekler zu leiden, die in Maſſen, arbeitslos wurden 

oder ſo niedrige Löhne erhielten, das ſie davon laum das 

Leben friſten vunteu. 
Die Schichauwerke haben nun verſucht, von nerſchiedenen 

Seiten Hilfe zu erlangen, aber auch dieſe Verſuche waren 

nichl von Erſolg gekrönt. Als letzter Retter verblieb das 

Reich. Augenblicklich ſind Verhandlungen in der Schwebe 

zwecks Saniernna der Schichanwerke durch das Reich. Der 

Erjolg iſt bereits iv ant wie ſicher. Seitens des Reiches wird 

daran nur die Bedingung gekuüpft, die Orhgauiſaltopusformen 

der Schichauwerke zu ändern, und zwar ſoll die Umwandlung 

in eine Aktiengeſellſchaft erfolgen. Die Schichauwerke ſind 

ſeit ihrer Gründung vor 91 Jahren immer in Händen der 

Familie geweſen. Der jetzige Beſitzer iſt der Sohn des 1924 

verſtorbenen Carlſon. Die Leitung des, Werkes lieat in 

Händen eines Kurakoriums mit Generaldirektor MRoth an 

der Spitze. ; ů 
Der Erſolg der Verhandlungen mit dem Reiche iſt bereits 

ueute als ſicher anzunehmen. Es bleibt zu hoffen, daß dieſe 

Sayiérung ſich dahin auswirten müge, daß den Arbeitern 

bejſere Beſchäftigungsmöglichkeit und menſchenwürdigere 

Enklohnuun geboten wird. 
  

Ein Angehlagter kann ſich vertreten laſſen. 

K Das iſt aber nicht ſo einfach. 

Ein Kaufmann in Danzig hatte die Arbeitszeitbeſtimmungen 

ſirertreten und erhielt einen Strafbeſehl, gegen den er Einſpruch 

erhob. Vyr dem Einzelrichter erſchien er⸗ aber nicht, ſondern ſchickte 

einen Vertreter, der für ihn ſprechen ſollte. Dies geſchieht öfter 

pon unkundigen Anzeklagten, in der Rogel haben ſie aber damit 

klein Glück. Nach der Straſprozeßordnung Aönnen zu Verteidigern 

die zugelaſſenen Rechtsanwälte und Rechtslehrer an deutſchen Hoch⸗ 

ſchuen gewählt werden. Andere Perſonen lönnen nur mit 

Gaenehmigung des Gerichts zugelaſſen werden. Wenn das 

Ericheinen des Angetlagten nicht angcordnet iſt und dieſer nicht 

den beſſeren Weg des Selbiterijcheinens wählen will, jo muß er 

cinen mit, Vollmacht verſehenen Rechtsauwalt ſchicken. Will er dies 

nicht, in empfiehlt ſich eine vorherige ſchriftliche oder per⸗ 

jönliche Anfrage beim Gericht, ob man einen beſtimmten Vertreter 

ichicken dürſe. Wird dieie Genehmigung nicht erfeilt, ſo muß der 

Angetlagte ſelbſt erſcheinen, wenn der Termin, nicht verlegt wird. 

In dieſem Falle war eine rorherige Genehmigung nicht nach⸗ 

gejucht oder erteilt worden. Auch eine Terminveriegung war nicht 

beantragt worden. So ſand der Termin ſtatt. Der Vertreter wurde 

nicht zugelaſſen und er lonnte auch teine. Anträge ſtellen. Der Au⸗ 

gellagte war zu ſpät geladen. Den Einſpruch wegen. Nichtinne⸗ 

haltung der Friſt konuie aber nur der Angeklagte ſelber erheben. 

Das hatte er aber nicht getan. Somjit wurde über die Sache ent⸗ 

ſchieden. Der Angeklagte war nicht erſchienen, und aus dem Grunde 

wurde ſein Einipruch verworfen. 

Jortſchritte der Arbeiter⸗Abſtinen, . Wic überall im 

Reich nimmt auch im Gebiete der Freien Stadt Danzig die Arbei⸗ 

ter⸗Abſtinenzdewegung an Bedeutung und Umfang zu. So konnte 

auch am Sonntag in Kahlbude die Gründungsverfammlung des 

Bejirts Danziger⸗ Höhe im Deutſchen Arbeiter⸗Abitinenten⸗Bund 

vorſichgehen. Nach Begrüßung der zahlreich erſchienenen Gäſte aus 

Danzig und Kahlbude ſand cin Vortrag, betitelt: „Zweck und Ziel 

der Arbeiter⸗Abſtinenten“ ſtatt. In dieſem Vortrag lente der Redner 

beſonderen Wert auf die Forderungen der Juternationale ſoziali⸗ 

ſtiſcher Alkoholgegner, die ſowohl an, die werktätige Bevölterung, 
wie auch an die Gemeinden, und den Staat gerichtet ſind. Nach er⸗ 

ſolgter Ausſprache wurde Gen. Max Bohnte, Kahboude, zum Be⸗ 

zirksführer des Bezirks Danziger Höhe ernannt. In Ueber⸗ 

einſtimmung mit den neuaufgenommenen Mitgliedern finden die 

Verſammlungen vierzehntägig, und zwar Monatags 754 Uhr, im 

Lokale des Beu. Bohnke ſtatt. Nächſter Verſammlungstermin iſt 

der 3. September. Das Arbeitsprogramm ſieht Schulung der Mit⸗ 

glieder und Agitation im Bezirk Danziger Höhe vor. Die ſehr 

würdevolle, von Rezitationen umrahmte Verjanimlung fand mit 

eee des Liedes: „Bruder, zur Sonne, zur Freiheit“, ihren 

E. ů 

  

    

nicht erliegen, venn ſie erhalten den Geiſt lebendig, der den 
Labeiraf Kampf ums Daſeln führt. Die Wortwendüngen, die 

abei fallen, ſind mitumer cines humorbegabten Volkskedmers, 
die Geſten und Gebärden eines Schauſpielers würdig, gibt es 

doch auch in dieſem Beruf Originale. NRur ſind es eben 
Ausnahmen von der Regel. Ein mühevoller an ruß, iſt das 
Knchrt Sewerbe, der äaber immer noch den Kundigen 

ernährt. 

Die verkcachte Exiſtenz. 

Mit müdem, ſaſt gleichgülligem und gelanoweiltem Geſichis⸗ 

ausdruck wiederholt der Mann ſeine Bitte um Arbeit zum 

9 und ſo vielten Male, ſeine Bitte um auſtändiges Hroil. Ein 
Achlelzucken iſt die Antwort, ein Achſelzucken, das beſagt: 

Hätten Sie ſchß ehedem beſſer zulammengenommen! Es iſt ja 

Eim Grunde ſchade um Sie, wie um ſo mauchen anderen, aber 

wir können trotzvem nicht — trotzdem nicht — —. 

Es iſt ein grauſameß und unerbittliches Geſetz der Sitt⸗ 
lichkeit und Tugend heuchelnden Welt, daß der, welcher cin⸗ 
mal auf dem uncbenen Wege des Lebens geſtrauchelt iſt und 
U4 Fallen gekommen, ſür immer ausneſchloſſen iſt aus der 

emeinſchaft deren, die — alle ebreuwert — keineswege 
die Beſſeren ſind. Sind ſie doch in den Augen ſo manches 
Ausgeſtoßenen in zablreichen Fällen ledialich ſchlauer, ge⸗ 
riebener. Er weiß, daß dieſer oder 181 mit Hintertreppen 
und Hintertüren beſſer Beſcheid weiß, daͤß er ſich 

das Mäntelchen des Anſtands, der Tngend und bes Rechts 

umzuhäugen verſtebt, daß er die Maſchen des Geſeßes keunt 
uUnd durch ſie hindurchſchlüpft, daß ihm —endlich— die Macht 

ſeines Geldes erlaubt, was anderen verboten iſl. 

Eine Null, ein Nichts iſt der Ausgeſtoßene, der elgeullich 
beſſer von der Erde verſchwinden würbe⸗ Nicht nur ſeine 
Ehre, ſein Wiſſen und Khunen ſind ausgetilgt, er iſt wirt⸗ 

hafllich tot, einfach nicht mehr vorhanden in dieſer ratlouell⸗ 
ten aller Wirtſchaftsweiſen. 

Sellten, daß ihm, wenn er beſtraft iſt und man ein gutes 

Werk an ſhm kun kann, ein beſcheidenes Mbſtchen winkt, wenn 

er zu Krenze krlecht und auf der öffentlichen Bußbauk reu⸗ 
mülig au ſeinte Brüiſt ſchlünt, Das Geſetz, ſtraſte ihn zeitlich, 
die Geſellſchaft aber lebenslänglich, ſie beſchimßft ihn noch 

über das Grab hinaus, Behält er Charakter und Menſchen⸗ 
würde, geht zu Grunde, von der Miente der Splitterrich⸗ 
ter noch im Tode beſchimpft: Er hat ſich nicht beffern wollen! 

„oeat isr Naizꝛpimiäsenücaft 
Eine Wocht für Polizeiwiſſenſchaft. 
Tagung der Polizeifachleute in Danzit. 

Die Freie Vereinigung für Politei⸗ und Kriminalwiſſonſchaſt in 

Preußen veranſtaltet in Verbindung mit der eSpiem ſen Ver⸗ 

einigung in Wf. in der Beit vom 17, bis 22. September d, I. 

eine „Danziger Polizeiwoche“ unter Hem Vorſitz des Staatsminiſters 

Dr. Drews, Präſident des Preußiſchen Oberverwaltungsgerichts, 

Für die Woche ſſt ein reichhaltiges Programm Sonelchen, So jſollen 

Vorleſungeu, Führungen, Beſichtigungen den nterefſierten geboten 

werden. Auf den Langfuhrer Schießſtänden findet einne, Vorführung: 

geuandfliftng⸗ ihre mßgeämiuucg, und Verhütung“ ſtatt. ich⸗ 

Srſhü und Führungen in Panzig, und Seotuß Beſuche der 

rften, Dampſerfahrten im Naſen Uund auf uUſw. werden das 

Programm vervollſtändigen. Mon rechnet mit einem ſtarken Beſuch 

der Polizeiwoche. 

Erbauseinanderſetzung mit bem Meſſer. 
Einſicht zur rechten Zeit. 

In Schönwarling halte es ein Erblaſſer unterlaſſen etu 

Teſtament zu ſchreiben. Er ſtarb und hinterließ ein Haus 

das mit 8%0 Gulden Wert geſchätt wurde. Die Erben ae⸗ 

rieten nun in Streik. Drei von ihnen beanſpruchten ie 

2% Gulden, während dem vierten das Haus verbleiben 

ſollte. Solche Exbauszahlung iſt aber nicht gauz einfach. 

Der Streit verdichtete ſich zu Veleidigungen, Steinwürfen 

zund Bedrohungen mit dem Meſfer. Drei Maurer hatten 

ſich nun vor dem Einzelrichter zu verantworten. So ſchwer 

die Erbichaftskämpſe vorher auch waren, ſo ſiegte bei den 

verwandten Zeugen doch das Geftihl der Blutsverwandt⸗ 

ſchaft über das formale Recht. Sie alle verweigerten ihre 

Zeugenausſagen. Andere Beweismittel waren, nicht vor⸗ 

  

freizuſvrechen. 

Standesamt vom 14. Anguſt 1028 

Todesfälle. Ehefrau Eliſabeth Rötzel geb, Hunds⸗ 

dörſer, 78 J. 2 M. — Schülerin, Herta Höpfner, 6 J. 10 M. 

— Hoſpitalikin Vexonika Rievert, 69 J. 10 M. — Kaufmann 

Edwin Carnuth, 72 J. 9 M. — Witwe Laura Kuſchel, geb. 

Schwert 63 J. 9 M. — Kräankenſchweſter Harriet Kahn, 30 J. 

7 M. — Witwe Johanna Sonntag geb. Krauſe, 78 J. 9 M. 

— Sohn des Schuühmachergeſellen Emil Ellerhold, 5 J. 2 M. 

—Hafenarbeiter Joſef Jaſtulſti, 56 J. 1 M. — Sohn des 

Maſchinenmeiſters Erich Freund, 4 J. 3 M. 

Schlachtviehmorkt in Danzig · 
* Amtlicher Vericht vom 21. Augult 1928 

Preile für 50 Kilunramm Lebendgewicht in Danzlaer Gulden. 

Ochlen: Volleiſchtae, ausgemältete. böchſten Schlacht⸗ 

    

  

  

  

wertes. 1. Hierte“ * — 45—50 

tonſtiae vollfleiſchtde. 3. üaser⸗ ů 2 . . 0—.2 
2. ältere . — 

kleis Waocgenährie „„* ů ... — 

'ert In — — 

Ä i Le, vollfletſchige. höchſtey Schlachiwertes 46—17 

va hite hber sMlmüftet‚eüü H 
eiſchige — — ů —3 

1E Werebye iichige bächtten Gcchlachiwertes nüte: Ji ten nüthe 55 niaerg, Helith e Her U 

    

fiel e vollfleiſchige bder ausgemäſtefte 

lerlnsee 'ehäöhrte — ů bis 18 V„j te , , 
Färſer (Kalbinnen)? Vollfleiſchige. auscemäſtete — 

Dolbpteil Schlachtwertes · 22 

pol Mwigeae „‚ J..... — 405—43 

ſlei 1 —* „ „. „. . 31—3 

221 ſer: Mäßig, aenährteß Junovieb ‚ 25—30 

blber: Doppellender beſter Malt.· 
beſte, „ und Saugkälte.. 
ſß und Sauafälber     

    

Ine ülhber — — 

soſſetn g,Seüns Aüngere Naltbammel 
— e ＋ 2. i- E eee 

hüttlerg. Dlafilämumer. alßere Maſthammel und aut 

Lenährte Schale ((äw¶ww 
fletſchiges Schafvieh „ 

wweine, Beuicge veAber⸗200,Mfußp, Sebendggewien n—-n 
Schweine: Fett ſeine über 8 und Kebeu, — 

0 ge 2 Wbn Sita 210 biS 500 Efund 
Vebendgewicht a 3n S-E. 

vollfleiſchthe chweine von airta 200 pis 240· and 
Lebendgewichhh ſ. a⸗cfr,S 

vollflelichlge Schweine von zirta 160b1s 200 Pfund 

hige Soneine voi aasits Lan Müeng 

kleiſchige nichtne von üirka iꝛ20 bis 10 Piund 

— Lebendgewicht *„, „„„„A: 

Lasen Schweine unter 120 Biund Vebendoewicht —, 

anen ᷣ — 

Auſtrieb: Ochjen 52 Stück, Bullen 123 Stück, Kühe 136 Skück, 

Schweine 2005 Stück. ů ů — 

— Marktverlauf: Rinder ſchleppend, Kälber, Schaſe und Schweine 

geräuml. ů —   
· 

handen und ſo ſaß ſich der Richter genbtigt, die Angeklaaten 

zuijammen- Rilnder 311 Stüch. Kälber 93 Stück, Schafe 503 Stück, 

  

Tocnado fiber Minneſotn. 
St. Paul Minneſota), 21. 8. Geltern abend wurde Viinno, 

lota von elnem Tornado heimgeſucht, wabei pier Perſonen 
und 40 verletzt wurden. Der Stchaden wird auif kine 
Dallars/ geſchähzt. 

St. Paul MWinneſota), 21. 8. Die Wirbelſtürme, die, wie 
meldet heſtern abend Minneſota heimſuchten, haben beſonder⸗ 

ſtarle Verherrungen in Süd⸗Minneſola angerichtet. Eine Fran 
wurde aus ihren Hauſe von dem Sturm eilne halbe Meile durch 
Wurde. u. ber Gun Ue Aun Münbe Durch 2 bvad auſehree⸗ 

„ In ber Stadt Auſtin wurde durch den Tornado ein großes 
Theater vollſtändig zerſtört. grobe 

tetötet 
illion 

* 

Familientragödie bei Freiburg. 
Freiburg i. Br. 21. 8. Im benachbarten Waltershofen 

wurde der 28lührige Veſitzer der dortigen Mühle von ſeinen 
beiven Stieſſühnen, mit denen er in Unfrievden lebie, gelegeut⸗ 
lich eines Wortwechſels mit deren Mutter erſchoſfen. Die bei⸗ 
den Täter wurden verhaftet. 

E 

Waldbrand bei Wernigerode. 
Wernigerope, 21. 8. Geſtern nachmitiag brach in den 

Nudelhotzbeſtänden au den Wolfsklippen zwiſchen Wernige⸗ 

rode und der Pleſſenburn ein Walpbrand nus, ver ſehr raſch 

um ſith griff. Sofort angeſtellte Verſuche, des Feuere Herr 

zu werden und es auf ſeinen Herp zu beſchräulen, ſcheiterten. 

Von der ſtarten Troclenheit begünſtigt, ſchwell das Feuer 

weiter. Die überaus ſtarte Rauchentwicktung und die Flam 

men ſinp weithin ſichtbar. Man birtet alles auſ, um ein Ueber⸗ 

greiſen auf andere Reviere zu verhindern, 

Ein Typhus⸗Tobesfall in Poisdam. 

Potsbam, 2I. 8. In den Potsdamer Kranlenhäufern 
iſt heute der erſte Todesfall an Typhus 31t verzeichnen. Es iſt 

einer der Kranken aus der Stadt Potspant ſelbſt geſtorben. 

Im ühbrigen lomuten täglich vie bei derartigen Epidemien 

Unvermeivlichen Zugäuge an Kranulen. 

IIS—————ͤ—ͤ——ͤp——T¼.f.
ꝑ. — 

Unſer Wetterbericht 
Verölſentlichung des Obſervatoriums der Freien Studt Danzlg. 

Allgemelue ueberſicht: Der geſtern über Weſt⸗ 

deütſchkand ſich entwickelnde, Tiefausläufer iſt au ſeiner 

Ausoreitung über das Odergebiet durch den Kaltluftein⸗ 

bruch aus dem Nurdoſten gehindert worden. Er liegt als 

ſchwaches Ueberbleibſei über der weſtlichen Oſiſee und füllt 
ſich eytelnfam mil der Mutterzyklone über der Nordſee auf. 

Die Witlerung der Oſtfeetländer wird mehr und mehr in 

den Eiuflußbereich des ſflandinaviſchen Hochs geraten, was 

We nächſten Tage eine Veſſerung des Wetters bringen 

wir 
Vorherſage für mornen: Schwache Winde aus öſt⸗ 

lichen Richtungen, ziemlich heiter. Am Tage etwas wärmer, 

morgeus und avends Nebelgejahr. 

Ansſichten für Donnerstag: Fortdauer der Unbeſtän⸗ 

digen Witterung. 
Maximum des geitrigen Tages 10,6; Minimum der les⸗ 

ten Nacht 11,2 Grad, 
Seewaſſertemperaturen in Zoppot 18 Grad: 

in Glettkau, Bröſen und Heubude 17 Grad. 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an baden⸗ 

deun Heubnbe gezählt; Zoppot⸗Rordbad 752, Zoppol⸗Südbad 

851, Henbnde 356, Bröſen 500, Glettkau 20½2 Perſonen. 

  

Der Denutſche Schäferhund⸗Verband, Ortögruppe Lang⸗ 

fuhr, hlelt vor einigen Tagen ſeine diesjährige Hauptver⸗ 

ſammlung ab. Der Vorſitzende erſtattete den Fahresbericht, 

aus dem eine gute Entwicklung der Ortsgruppe, hervorging. 

Die Neuwahl des Vorſtandes brachte⸗ folgendes Ergebnis: 

1. Vorſ. wurde wiedergewählt Alfred Miedel, gleichzeitig mil 

dem Amt als 1. Dreſſurleiter. Cbenſv wurde der Kaſſen⸗ 

führer Scheunemaun wiedergewählt, gleichzeitig als zweiler 

Dreſſurleiter. Die Wahl des Schriſtführers und ſtellv. Vorſ. 

fiel auf Hautz Fiſcher. Zum Zuchtwarl wurde Eugen 

Karraſch gewählt. Ein gemülliches Beiſammenſein hielt die 

Mitglieder noch einige Stunden zuſammenn. 

SDeeDeeers
re,? 

in der ganzen Welt seit einem Vierteliahrhundert 

bestens bewährt * 
2 

Obermeyers Medizinal ů 

Hlerba-eile . Herba- Creme 
vereinigt in sich die Vorzuge einer milden Tolletten- 

selte mit der Eigenschatt, dle Haut von bickeln, Sommer- 

sprossen und anderen Ausschlägen zu beſrelen. 

SSSeSre
e 

ter durch das Olivaer Schloß. Eince Reihe von Führern des 

Sioslichen Dapemiſelms für Danziger Geſchichte, Danzig⸗Olivo, 

erſcheint jetzt im Verluge von A. W⸗— Kafemann. Als erſte Schrift 

iſt ſoeben ein Jührer von Dr. Erich Kehſer, „Das, Schloß Oliva“, 

erſchienen. Die Schrift göbt einen guten Ueberblick über die Ge⸗ 

ſchichte des Schloſſes und deſſen Archiieltur und —— 

Als vermutlich geftohlen angeh lten iſt eine graue n, 

eine braune Aktenlaſche und eine ſ⸗ rze, Lodermütße. beg 

wollen ſich in den Dienſtſtunden auf Himmer Nr. 7 oder 8 

Kriminatbezirks Langfuhr uugeſ 1928. len; 20 Per 

olizeibericht vom 21. Auguſt 1728. Se⸗ genommien: zer⸗ 

ſonen, arunter 4 wegen Diebſtahls, 2 wegen 1 „ 

wegen Betruges, 1 wegen Lol nabtreibung. 9 wegen Trunten⸗ 

hbeit, K wegen Bettelns, 1 in olizeihaft. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſhel 

vom 21. Auguſt 1928. 
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Ulmeim-moale- —fandverſteigerung. Beisplelloser Eriolt 
„ it. 2. „D., oſe russisch- cleutsche Sensson 
üuü 2•— , We 7. 655 werde ich im Auftrage für Rechnung, wen 

ſioldner Hahn * U s nnacht 

* ů 6 Pjandſcheine Gastspiel nur bis 31. August 
Preise 1-3 C Anxſang 8 Uhr 

Vorverkauf Loeser 1 Woll 

Croche Verlosung 
des Danziger Reitervereins 

Im 15. und 17. September 
Hauntziehung von 
1306 Geuinnen 

im Werte von 29300 Gulden 
44 Nauptgewinne 

Vichung am Rennta:e. 1b. Sepl., Repnplet- 

Sluunter t Automobil. M.ert, &½0 (, 
Schholelmmetinrichin, 2400 Ci, Wolor 
rscd,, 300 C.. 1 esslleIM, Reltpferd. 100, , 
Silpetge W. à 1000 Ci, 7 Cew. 4 40 li. 
1 Cew, 4 200 C, 39 Gew. „ U0 (, 

Vlehung der öbrixen Cewinne am 
17. Septembef von, i0 Uhr vorm. ab 

Mesoballe in Dunzitg 
Lose an den ühlichen Verkauſs iellen noch 

zu huben 

    

   

  

Am Sopnabendnachmitiag ent- 
schiliel nach langem, schwerem 
Lelden mein lieber Monn, treu- 
sorgender Vater und Sohn, der 

Schlosser 

. brumwald 
im Alter von 40 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

fmu Herts Hrunwald 
geb. Grollkrevz 

nebhrt Klindern und Mutter⸗ 

Beralgugd ſhpdet Mil-ocl, den 
22 Wones vachiagt “ Uhe. Cen der 
Leichenbalie“ Cer Ilefhen.Kiehüif- in 
Sofidlii- vatn 

    

    

    

   

  

  
    

        

    

  

    

— „ E 7. H 5 Mäptii ů 
spielt ab heule zum Beginn der neuen Spielsaison Deweilsewten Sfails meiſſbielend verr 
nur Erstaufführungen fUr Danzigl kelgern. 

nd Wei ber Crobllm der Südliüm A. G. „ARTIS EN in Siegunn nberg 
ein Filmwerk für den verwöhnteslen Ceschmacł vereidi ter Auktionator, 

„* x‚ ů Maſhller Met tPen 2 Lünen- ſür? Ke 7 gewallige Akte mil der Riesenbesetæunt Mo FDrcien 0 labt Daulls. le 

Maty dohnson, Werner Büro: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. 
Fuetterer, Ernst houtsch, Verntvrecher: 266 88, 
Teudy Blii, 

Jack Mytong-Munz ů 

u, G8. m. 4 p 

D een e ů ů E 75 ů . Wenn Ils Hamine Prwotsachen Mecht He““ autes Mobiliar 

Anktionsannahmen und Velltelunaen ö 

KE Ee ů‚ Lustspiel in 2 Alten 2 and „andere eet-se Pfientiib 

täalich, 

rößztes und älteſtes Unternehmen x 

z meiſtbicfend verſtelaern: 

vlen de Heueste Wochenschau inodernes Herrenzimmer 
Jutendliche haben Zu den Nachmitlagsvorstcllunten Zutritt! 
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Am 10. Aurust 1028 vtorb unzer Genosme 

und lreuer Mitarbelter unzerer lewegung 

Paul Maletzki 
In unermüdlicher Arbeit hut ger, besondes 

wührend seiner AAhrigen Täligkoll ub“ 

Cemelndovortreler, lür die Arbellerschull 

neviril ind er wor un ein gules Vorbil, 
Wir werden nein Audenben slets 

in Eien hollen 

Sozialüemokratische Partei 
Ortsvereln Lteguun 
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im ſretſtaat Danzia. 

Auktion Fleiſchergaßfe 7. 

Kiceforüne bia . in vuter 

V 253 . es * 
S *V 

Eeri 96 5 aſcej E E L ſchie⸗ 

5‚6 g. Augiggen. 0 
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minikswWoi. Siüdſe, . . — ü en EN. DSIEIAAAA 
ilis Eteignis der neuen Saison Nur roch 3 Tage bis einschl. Donnerslazꝝ 5 iree „ W. i steli Käten lesaheß Di Olleun Ff Die großen Erstaufführungen in unseren Theatern ů Wai⸗ W Seeſſte, Veber⸗⸗ Euietag Wein kieiegem,nete IE Ill- E rall im OdecnerhsaterIn Sden-Theater isi, 

Calien He 00 f eMPHeth Ein gewaliiges Schauspiel aus dem Ver labelbelte Operellentiim b * ulnchs * wiini F Häbbeß Le 127 
insbesondere lerrn Kiarrer ath modernen Industrieleben in 7 Akten a0PEhn in AULL HEAOH ipigg erb. Bohntors, ſes gule Eler E üur die krostreichen Wolie, meinen a 0 Glitttttitttttüttür E —8 217      

    
   

  

Parkendes Splel u. erste Besetrung e! 
(O Jugenc, wie bist du se schen) andbeleuchſungskürver, paffend für 3 V Virginia Valif, Eugen 0'Mrlen, u. 2. 0 Mber, 2 aft ne, 

6 2 ülcr, songiger l'i mschy I, Reſitauraiensbe 

UU le U U e ü 
ů Ledtulede Schauspisler in den aupuullen wertvolle Geige woeb ger geeichmeinizen Operelte kans Xigert um Hödis,pich, Rierniten ed iu ülber, Ky⸗ 

heralichen Danłk. 
Grete Götz, geb. Eichstaedt 

ELL Wie Mmache ioh 

Strandftest mich gesunt 7 
H B ＋ 6 S E H Lusispielschlager in b entzückend. 

Aklen 
Donnerstag, den 23. August, 42 

ab 4 Uhr nachm., Sirandhalle * *1 Heginald EAU 

der Allerwelts- Liebling in dei Grobes Konzert der Rapelle 
Hauptrolle — wie stets der Schutzpolirxel, unt. persönlicher 

Leilupk v. Obermusikm. Stiebetitz eine Senaniion in Humor 

     

      

      

    

  

  

   

    

    
    

    

   

von Prilr Grülnbaum Hans Albers und ondere meht 
Lin I. K , toll diernnaen, Waub⸗ u. Taſcheun „ . Iin den Hnuptratlen: Eay Marbé Emikilen Vongiemien neelüten 1%übr, ülberge Vöſfes M. , Ernsi Verabas - Mans Pnimig- 1d0 Sym Leeveg, Die grone Sensatlon f2ruaſchine, gabnäriit. Bobrngt, 

Verneſ: Der groſle Abente eif'w f 5 Slaßmände, 242 m. Damenfeal , 10 15 VeDoftare: HIEHI UE müt Keilanges uvüreei üu DNe Mübchenriuber Von Kausas Sbi rüeer Seinshes, s Si W Ein enzelionetler Pall Sus der Verbrecherwell reicher Vergolduns un dleles aubere. Line apannende A fü.e in d Anten einer Croßsladt in b atemtaubenden Akien Ferner: 
to der Hauptrullet IH ον Wiihlanis Ruth Milier 1 Fordlimouſine 

m hbeilen. Iabuſlergerfe Zuflgubf, 
C² E 

2 ſaſt neue Decken für Perſonen⸗Kraſflwag., 

1 Motorrad DKüh- à ps. 
Beſichtiauns 1 Stunde vor ber Anktion. 
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ů Mliserrh IAnfe! Eifernes 
Alt. . 1, Holz. 

jeſ⸗waichwanne villia 23 Beiigeſtell               
             
  
       

  

  

  

  

  

      
    

           

  

       

  

  

      

  
          

          
    

    

    

    

   
        
    

       
     

       

    

   

     
   

  

    

    
    

  

  

    

    

    

     

         
                    

      

      
       
    

   

      

   

    

           
   

    

      

Kinderbelustigungen, Weitruuernn in ů ö ů 
& ertanf bei L. S unschbülten, Wasserpantomime u. Scene..Auahnahe . WeHr Siegmund Weinberg 
& 3. m. der Schwimmabteilung u. S ů Faſt neue Gute Singer⸗ cbraitehleh Möbes i 8 2 winket ute S. ů tey Möbel.gert vei 
T Tanr in den oberen Räumen der 10 1. vart, Elng.], Lertogfeer Nähmafchne Perpeottion..5 Mohſlier vaud Da; 5 lie S Stranqhalle Siaual wel., Caßzia Krr. 14, Milie iAfehins,,ie. elgie ber Greies Cicbßl Sands. 

LESie, (8 e 1. Gut erhaltene, Büro: Altſtäbt. G. reppe. Eunilt: Euvetsene 50 P. Kinder in Be. ——IEssS.chhernee Sieiſgettell,. Sereſrechersch'üg, Teevve. Keilung EWachaener frei patſend Aüs Agacdiet 2 ů vefucht.chac u., äh,Unttionsannabmen n. Beiſtellungen täglich —— — vlchltuna! Ä Jat. oiend kür Laudler.] Krenzoit, matag. (ackucht. u. 6951 ů 1355 äglich. 
ᷓ 3.V. Schutxnolizei Danzig k. V. 050 i —.— —bis Sargwic. Khr auf arhaft, für——— Ce— Wrübtes AreilaufLansignebmen 
L W.. uachm. üv.— SEüIId-Mü 0% ersgf ß ů 
PV SI. lihir. Langgarler⸗2 kleinc. bübſche [IIIDL.IS.iIUD, Kö. äan vertauf. WnatenMMimmisSHf S.s,g dfe. iunige Ound Saudleg verb., Meu⸗ üſcherolle Di besuchen Sie gys M5 Mmiheiagnen 10 Ain auute Sa⸗ Kederſürund Kaeg — W/ ſch Dilig UM% Ul Eecder Sle STugamen tri — nuαS ,,acricabar Birfe. ver-V 3 edervarep, Andenken und 

N icwein, acwie.Vumpenichtrm- W— Suust Wte Wei, O. Kſich, mice Widh-Merei .) nreimebei na Geltelle Kunedane 10. B.Ar aiiſch. Mac bei G. Brauer, Altst eraben 5%7 2 Polsterwaten empfichlt Laßhauben EEAESAE-IAj—.—.—. errenzimmer⸗ Eingandg: Kleine Möhiengasse -Lederhandluntg 2* N*D Leegbes Artlur Lenterr. . fer geegere,ess,Afghn Verfegien eniüſt, Lieia. Soter: LICHTSPIELE nanstakans'usb Langi- Paradiesgaſſe Nr. 19. Tiſchleraaffe 10. part. Aalle. Mr. 2.—— 2 9 —ꝙùC9 fk᷑—...— 
eeiieeeeeee Lelepbon 1130 ü — ů Aaa Eiſerner Bohnungstauſch Strabenbahnhaltesleile ů jebr. Plöb.,ᷣBett., Kleid., Nur noch bis Donnerstag Eechenweg. 9 Wäſche, auch ganze Kochherd Tauſche Stnbe, Sas- der ersle diesiäbrige, Wohihigeg r, ing.mit, 2 Brennſtellen[CEeg Eenny Porten- Srosmim Hütergaſße vir. 1I. (i Kanfen geineh. üigs, J, ſon    

    

  

Nypb Onbe. v 
Soca bertſangen, Gebrauchtes eijernes R 2 * W Beltgeſtell u. Kleider⸗-HSeeeseee Lanafubr oder 0, A U 

é Ohrg, An⸗ 6941 ſch— i ..—— 9553. ü — ü Sondern ft Srieümütöote Weit 
Mahfnd efteeftelld. ‚ ů Fi V —...— ——— — ner,Wobn * 

V Wohn. 
Kinderbettgeſte ů E ö Getrag. Kleider desger, Maun Kleiche paclegenzaes Frcis 28 (U, zu ver⸗ 

oder Mifäntein mit iche vd. Stube ut. 
bin. 

  

  

  

   
       
   

    

  

RNegie: CAE FROEnLIen koufen Il Schube. Möpel, kauft[aut. Hauptrolle: HENHNVPORTEN Xr. K — ‚ Slegenbeſtstänfc. ctonh, Teriilwgr.- Ana. PolM an ie    äthl ſſe Nr. b. ü E b. Aurichic. rund ——.—.— fft V hünicr Ervedillon. 
2. 

  

  

üüum mit lehensschtet. volkstUm eich. Anzsi u — ü ů Suche arbraucht aut143U-aun. Oi Tanſche 1 Iimmer eich. Sirl. S. ů erboltenes Tanßen Ee— Kaplche, t, Simmer, 

  

      
      

   

    

   

  

       

  

licner und sDannender Hanulung 258 — ii Fab., Xiiche, 
. p Voradifſch. Groben ů — nes Ang ., .igeewes ac, ei, euei etver: ü 8 —— ———— i. 1419 an]uicht ünt, 16 Japre Jimimmer,„Küche ißt 
    

Nr. 19. 
Preis unt. 141 an um 1. 5. für den 5tan-     die Exbed. 

       

       

    

     

  

    
  

  

   

  

   

     

Uie nalpn'- sion halte— —— iiieit Ein Erfindetschicksal in rober Kuswanl 5 vm — .. — wirb — jür Lahnesbelnaß 5 . kechts ů 
für Schneidernäßma⸗ 2— ů Vollktlüter auf grünem Hasen Fraß. Korias, üir Wiern oe De, Spe,S ů ö abemm 28.. Weberäſe 15. 1. Gin. Stellengeſuche Meueste Uta-Woche 

— weberäaffe 15, 1. Etg. 10 . Ei giuitt jederzei im Sörrrülile E 
Suche ein Zunge Frau intritt jederzeit SocxrSolAlagct ů dreiräber. J. b.bi i EOe Erig Shiliev. öů Werdögk andeMinrsh.Gints „u Ußerehiien            Ang. zu übernehmen. 

65948 an dic 
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Woeitell op, Teile z. k. 
Ana. u. ö‚28 .ö. Exv. 

     

    

  

E LANCECFUE 
AsrranmnnenEss-TRA            

     

    

      

    

   
   

U Ein Sonderereignis1 
Werner Krauss, André Nox, Elizza La Porta in 

é 
H 

Pat und Patachon auf der Wolfsjagd 
Croßes Lustspiel in Aklen — Ferner HOOT CIBSON in 

— — Der Ueberfall in der Silberschlucht 

UIie Hölie der Jungtrauen eEAnehne üun insus, ESTE WOCHENSCMHA 

Zwei Urauiiührungen 

ameraden - s Abe 
vDas Schichsl Kvrier Menschen naéh dem fleicke. Ronian V. J. Reaset 

Ferner: Emil und Schlemilil unter Henschieniressern 
** * Crohen Lastspiel in ô Atten 

MEUESTE & O C.HEHSCHAU 

Sumneserr, MIGPIe10. Topport 
·FFIIIIS HAVEE ‚ PEV VCTOR VAnCONVI in CHI CAGO 
Feme, NMNA VAMMA in: 

Wenn ein Weib den Weg veriiert 

  

      

   

   

    

    

        

Ii den 4-Uhr- Nach dem ęleichnamigen Eoman von Gabriela Zapolka —— 
. Ferner: Anna Mlsen - Lionel Kelmore in Hfüfswiele. Meuie — i — — Auf vielseitigen Wunsch Haunimann Sonell und sein Schn DER WOLGASCHIFFPEER 

VEUDESTE VoCHENSCHAV remer: EDDIE caurohin 5 Miinuten Angst 
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